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Das Werk verfolgt das Ziel, Kindern ein selbstständiges 
Zurechtfinden im Verkehr und in ihrer Lebensumgebung 
näherzubringen. Für die Anwendung und Umsetzung 
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Dr. Norbert Reinkober

VRS-Geschäftsführer
Dr. Wilhelm Schmidt-Freitag

liebe lehrerinnen 
und lehrer, 
selbstständig unterwegs sein, verschiedene Verkehrs-
mittel nutzen lernen – das will gelernt sein. In den 
Lehrplänen ist die Mobilitätsbildung als eine wichtige 
Aufgabe der Schule definiert. Mit handlungsorientier-
ten Angeboten für den Unterricht möchten wir Sie in 
Ihrer Arbeit vor Ort unterstützen. 

Die „Bus & Bahn-Detektive“ für die Kinder der 3. und 
4. Klasse erweitern unsere bisherigen Unterrichtsma-
terialien „Schulweg-Detektive“ und „Fahrradfrühför-
derung“ und führen die jüngsten Verkehrsteilnehmer 
fantasievoll und lebendig an Bus und Bahn heran. 

Wir freuen uns, dass wir mit Philipp Spitta einen renom-
mierten Autor gewinnen konnten, der nicht nur als 
Grundschullehrer arbeitet, sondern auch als Fachleiter 
in der Lehrerausbildung tätig ist. Dies garantiert nicht 
zuletzt, dass die Materialien einem modernen Verständ-
nis von Lernen und Unterricht entsprechen: Mit ihrem 
Praxisbezug und der Einbeziehung der Erfahrungswelt 
der Kinder unterstützen sie eine lebendige Mobilitätser-
ziehung. Sie schaffen kommunikative Rahmenbedingun-
gen, in denen die Schüler selbstständig Kompetenzen in 
Sachen Mobilität erwerben.  

Mobilitätserziehung ist nicht zuletzt Teil der Bildung für 
eine nachhaltige Entwicklung. Unsere Angebote orien-
tieren sich an diesem Bildungsauftrag.  

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg und viel Freude beim 
Einsatz der Materialien.
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Zielgruppe:

Kinder der Grundschule in den Klassen 3 und 4 sowie 
die entsprechenden Altersgruppen im Rahmen der 
(offenen) Ganztagsschule

Übersicht über das Schülermaterial:

• Forschermappe für die Schüler
•  Forscherheft mit heraustrennbaren Arbeitsblättern und 

Handlungstipps zu sechs Aktionsfeldern. Die bearbeite-
ten Seiten des Forscherheftes und eigene Produktionen 
werden in der Forschermappe gesammelt.

Im Begleitheft für Lehrer finden Sie

•  eine Einordnung der Mobilitätsbildung und -erzie-
hung in die Lehrpläne und rechtlichen Vorgaben,

•  eine Einführung in den inhaltlichen Hintergrund des 
jeweiligen Aktionsfeldes (und eine Kurzinfo für eilige 
Leser),

•  einen Überblick über die jeweiligen Schülerarbeits-
blätter der sechs Aktionsfelder mit konkreten Hand-
lungsanregungen und Tipps für die Praxis,

•  Hinweise zu weiterführender Literatur und hilfrei-
chen Internetseiten,

•  Adressen, Telefonnummern und Ansprechpartner  
in Ihrem Verkehrsverbund Rhein-Sieg (VRS).
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Mobilität will gelernt 
und gelehrt sein 
Mit modernen Unter richt smethoden 
zur Mobilitätskompetenz

VRS-Material für die Grundschule: Bus und Bahn

Mit dem vorliegenden Material unterstützt der Ver-
kehrsverbund Rhein-Sieg eine moderne Mobilitätsbil-
dung in der Grundschule. 

Folgende Leitideen bilden die Grundlage  
des Materialangebots:

Orientierung am Umfeld
Die Materialbausteine (Aktionsfelder) setzen am unmittel-
baren Umfeld der Kinder an. Es geht um die Haltestelle 
vor Ort, das Angebot von Bus und Bahn im Wohn- und 
Schulumfeld, um die eigenen alltäglichen Wege und die 
der Verwandten, um die Beobachtungen und Erfahrun-
gen in Bus und Bahn. Weiterführende Fragestellungen 
gehen von den Erlebnissen, Recherchen und Beobach-
tungen im Wohnumfeld aus.

Schülerzentrierung
Die Schüler können in die Planung einbezogen werden. 
Durch eine große Auswahl an zusätzlichen Fragestel-
lungen und Forscheraufgaben können die Kinder neben 
den gemeinsam erarbeiteten Aktionen auch eigene 
Recherchen betreiben und ihren Interessenschwer-
punkten nachgehen. 

Handlungsorientierung 
Die Inhalte werden nicht nur mit Papier und Bleistift 
erarbeitet, sondern durch Erkundungen vor Ort vertieft. 
Mobilitätsbildung ist besonders nachhaltig, wenn grund-
legende handelnde Erfahrungen gemacht werden 
können. Die Aktionsfelder dieses Unterrichtsmaterials 
fordern zum Handeln auf. 

lehrplanbezug
Alle Aktionsfelder sind mit engem Bezug zu den Richt-
linien und Lehrplänen des Landes NRW von 2008 kon-
zipiert. Bei jedem Aktionsfeld sind die entsprechenden 
Inhalte der Lehrpläne in einer Übersicht zitiert.

fächerübergreifend
Neben vielen Bezügen zum Fach Sachunterricht werden 
in den Aktionsfeldern ebenso Aspekte des Mathematik- 
und Deutschunterrichts angesprochen. 

Kompetenzorientierung
Die Aufgaben- und Fragestellungen des Materials sind 
so konzipiert, dass die in den Lehrplänen geforderte 
Orientierung an den zu erwerbenden Kompetenzen im 
Mittelpunkt steht. 

Methodenrepertoire erweitern
Durch die Arbeit mit dem Material erweitern die Schü-
ler ihr methodisches Repertoire. Neben kooperativen 
Lernformen, Dokumentationsprozessen, Gruppen- und 
Einzelarbeit wird der Umgang mit Lerntagebuch oder 
Portfolio möglich gemacht. 

Unterstützung für lehrer
Durch das Begleitmaterial für Lehrer mit zahlreichen 
Handlungstipps und Hintergrundinformationen sind 
die Aktionsfelder teilweise mit geringem Vorbereitungs-
aufwand umzusetzen. Wie in jedem handlungsinten-
siven Unterricht sind natürlich Vorplanungen notwendig 
und Absprachen, z. B. bei Unterrichtsgängen, erforderlich.

Material/Aktionsfelder als Baukasten
Das Material ist so konzipiert, dass alle Aktionsfelder 
bearbeitet werden können oder aber auch nur ein Ak-
tionsfeld oder nur ein Teilbereich bzw. ein Arbeitsblatt. 
Die Schwerpunktsetzung ergibt sich durch die Frage-
stellungen der Kinder, die zeitlichen Ressourcen der 
Schule und die Reduktionsentscheidungen der Lehrer.

feedback
Durch Rückmeldebogen für Schüler und Lehrer soll das 
Material kritisch evaluiert werden.

Weitere VRS-Materialien zur Mobilitätsbildung
Die Schulberatung beim VRS hat in den letzten 
Jahren zahlreiche Materialien für die Schule zu 
den Themenfeldern Schulweg und Radfahren ent-
wickelt. Für die weiterführenden Schulen hat der 
VRS ein umfangreiches Angebot zur Mobilitäts-
erziehung rund um den öffentlichen Nahverkehr 
im Verbundraum entwickelt. Im Anhang finden 
sich dazu weitere Informationen. 
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Verkehrs- und Mobilitätserziehung 

Schon seit vielen Jahrzehnten gibt es in den Grundschulen 
Verkehrserziehung. Lange Zeit verstand man darunter, 
dass die Kinder auf die Gefahren des Straßenverkehrs 
vorbereitet werden und sicheres Verhalten trainieren. 
Angesichts des nach wie vor gefährlichen Straßenver-
kehrs ist dieser Aspekt immer noch von Bedeutung. Tra-
ditionell wird in diesem Zusammenhang in der Schule 
im Anfangsunterricht die Sicherheit auf dem Schulweg 
thematisiert und spätestens im vierten Schuljahr die Rad-
fahrausbildung absolviert. 

Verkehrserziehung ist heutzutage aber mehr. In den 
Rahmen vorgaben des Landes Nordrhein-Westfalen ist 
daher auch von der Verkehrs- und Mobilitätserziehung 
die Rede (Rahmenvorgaben 2003). In dem entsprechen-
den Abschnitt „Mobilität“ des Lehrplans Sachunterricht 
wird als Ziel gesteckt, dass die Kinder lernen, „sich als 
Verkehrsteilnehmer sicher, regelgerecht und umwelt-
schonend zu bewegen“ (LP SU 2008, S. 41). Neben die 
Sicherheitserziehung tritt als bedeutender Bereich die 
Umwelterziehung.

Schon 1994 einigten sich die Kultusminister darauf, 
dass neben der traditionellen Sicherheitserziehung 
gleichberechtigt die Bereiche Gesundheit, Umwelt und 
soziales Lernen im Rahmen des Verkehrsunterrichts an-
zusprechen seien (vgl. Rahmenvorgaben 2003, S. 7).

Mit diesem Auftrag erweiterte sich das Themenspektrum 
der bisherigen Verkehrserziehung. Deutlich wird dies 
u. a. durch die Begriffsverschiebung hin zur Mobilitäts-
erziehung oder in vielen Fällen zu dem umfassenden 
Ansatz der Mobilitätsbildung (vgl. Spitta 2007).

Ziel von Mobilitätsbildung ist es, die Grundschulkinder 
fit für die selbstständige Bewältigung ihrer alltäglichen 
Wege zu machen. Dazu gehört neben bewegungsmo-
torischer Sicherheit und der Kenntnis grundlegender 
Verkehrsregeln eine kritische Auseinandersetzung mit 
den verschiedenen Verkehrsmitteln und dem eigenen 
Verhalten sowie dem der anderen Verkehrsteilnehmer 
im Straßenverkehr.

Die Schülerinnen und Schüler sollen befähigt werden, 
zu künftig reflektiert über ihre Wahl der Verkehrsmittel 
entscheiden zu können. Eine begründete gesundheits- 
und umweltförderliche Wahl kann man nur schwer tref-
fen, wenn man als dominantes Fortbewegungsmittel das 
Auto der Eltern kennt.

Die Schule hat hier die Aufgabe, im Rahmen der Mobili-
tätsbildung das Spektrum der Erfahrungen als Fußgän-
ger, Fahrradfahrer und Benutzer öffentlicher Verkehrs-
mittel gemeinsam mit den Kindern zu erweitern und zu 
reflektieren.

Die positiven Erfahrungen mit dem Fahrrad, die Erleb-
nisse mit Bus und Bahn und die sichere Benutzung 
dieser Verkehrsmittel stehen in der Grundschule im 
Mittelpunkt des Unterrichts. In den Rahmenvorgaben 
heißt es dazu: 

Ziel der Verkehrs- und Mobilitätserziehung:
Es ist Aufgabe schulischer Verkehrs- und Mobili-
tätserziehung, Kenntnisse zu vermitteln und die 
für eine verantwortliche Teilnahme am Straßen-
verkehr erforderlichen Fähigkeiten und Haltungen 
zu fördern. Die Schule soll die Schülerinnen und 
Schüler dadurch zu einer reflektierten Mitverant-
wortung am Straßenverkehr befähigen (Rahmen-
vorgaben 2003, S. 7).

Unterrichtsprojekt: Radweg-Detektive unterwegs

Klassenausflug mit dem Bus
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das Thema Bus und Bahn  
in der Grundschule
Handlungsorientierung und Kompetenzen im Lehrplan 
Sachunterricht

„Aufgabe des Sachunterrichts in der Grundschule ist es, die 
Schülerinnen und Schüler bei der Entwicklung von Kom pe-
tenzen zu unterstützen, die sie benötigen, um sich in 
ihrer Lebenswelt zurechtzufinden, sie zu erschließen, 
sie zu verstehen und sie verantwortungsbewusst mitzu-
gestalten“ (LP SU, S. 39).

Ein zentrales Element der Lebenswelt der Kinder heute 
ist der Verkehr. In ihrem Wohnumfeld sind sie in viel-
facher Weise mit dem Straßenverkehr konfrontiert. 
Straßenverkehr grenzt sie ein und behindert ihre Spiel-
räume. Gleichzeitig sind auch schon Kinder mit ihrer 
Familie mobil. Sie werden meist im Auto zum Kinder-
garten, zu Freunden oder Freizeitaktivitäten befördert.

In den ersten Lebensjahren werden Kinder in der Regel 
auf ihren alltäglichen Wegen begleitet. Spätestens mit dem 
Eintritt in die Grundschule wächst bei vielen Kindern 
die Selbstständigkeit. Schulwege sowie einige Wege im 
Freizeitbereich werden je nach Wohnlage zunehmend 
auch ohne die Begleitung und Kontrolle von Erwachse-
nen zurückgelegt. 

Für diese im Rahmen der kindlichen Entwicklung wich-
tige Selbstständigkeit brauchen die Kinder Unterstüt-
zung, damit sie später als Jugendliche und Erwachsene 
zu einem verantwortungsbewussten Mobilitätsverhal-
ten gelangen. 

Bei der Unterstützung auf dem Weg zur Selbstständigkeit 
setzt die Mobilitätsbildung in Elternhaus und Schule an 
und spielt dabei eine wichtige Rolle. 

In diesem Zusammenhang ist es nicht unerheblich, ob die 
Kinder „nur“ das Auto als Fortbewegungsmittel kennen 
oder ob sie über ihre Eltern zusätzliche Erfahrungen 
vermittelt bekommen haben. Sind die Eltern mit den 
Kindern auch auf dem Fahrrad unterwegs? Anfangs 
mit dem Kind auf dem Fahrradsitz, später mit eigenem 
Rad? Fahren die Eltern auch einmal mit Bus und Bahn 
zur Arbeit oder zu familiären Freizeitaktivitäten? Je 
nach Wohn umfeld, ob Großstadt, Stadtrand, Kleinstadt 
oder Dorf, aber auch abhängig von der sozialen Lage 
der Eltern häuser, sind die Erfahrungen natürlich höchst 
unterschiedlich.

Fragt man in einer städtischen Grundschulklasse die Kin-
der nach ihren Mobilitätserfahrungen, domi niert in der 
Regel das Auto der Eltern. Das Fahrrad wird immerhin 
im Freizeitbereich in vielen Familien benutzt und ist 
für die Kinder ein wichtiges Spielgerät. In manchen 
Schulklassen ist der gemeinsame Klassenausflug mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln für viele Kinder die erste 
Erfahrung mit Bus und Bahn. 

Der Schule kommt eine Verantwortung zu, gegebenen-
falls die in den Familien nicht gemachten Erfahrungen 
mit alternativen Verkehrsmitteln zum Automobil zu kom-
pensieren. Tatsächlich haben viele Erwachsene Hemm-
schwellen bei der Benutzung von Bus und Bahn. In der 
Regel bestehen diese, weil man sich nicht auskennt. 
Um allerdings eine reflektierte und vielleicht auch 
umweltbewusste Wahl für ein Verkehrsmittel treffen 
zu können, benötigen wir entsprechende Erfahrungen. 
Diese möglichst positiven Erfahrungen müssen wir den 
Schülerinnen und Schülern schon im Grundschulalter 
ermöglichen.

Das vorliegende Material will dazu erste Anregungen 
geben. Durch die intensive schulische Auseinanderset-
zung allgemein mit Mobilität sowie besonders mit Bus 
und Bahn sollen Hemmschwellen abgebaut und Aspek-
te von Sicherheit, Gesundheit und Umwelt in diesem 
Zusammenhang behandelt werden.

Um Kenntnisse in diesem Bereich zu erlangen, reicht 
es allerdings im Sachunterricht nicht aus, ein Arbeits-
blatt oder eine Seite aus einem Schulbuch zu diesem 
Themenfeld zu bearbeiten. Aus der Lehr- und Lernfor-
schung wissen wir, dass Lernprozesse in besonderer 
Weise durch einen handlungsorientierten Unterricht 
gefördert werden (vgl. Kaiser 2006, S. 230). Positive 
Erlebnisse und eine Verbindung mit den Inhalten durch 
intensives handelndes Auseinandersetzen stehen daher 
im Zentrum des hier entwickelten Materialangebots. 

Mobilitätsbildung heißt also, gemeinsam mit den Schü-
lerinnen und Schülern aktiv zu werden. Es geht um die 
Erkundung von Haltestellen draußen vor Ort. Um das 
Recherchieren von Sachverhalten, das Befragen von 
Familienmitgliedern zu deren Mobilitätsverhalten, das 
Beobachten anderer Verkehrsteilnehmer, um Aktionen auf 
dem Schulhof, die den Flächenverbrauch des Straßen-
verkehrs visuell erlebbar machen. Die vorgeschlagenen 
Projekte bedeuten einen etwas höheren Arbeitsaufwand 
als ein Unterricht, der sich allein aus Arbeitsblättern 
speist, allerdings sind diese Vorhaben dann auch nach-
haltiger und motivieren die Kinder, langfristig selbst 
aktiv zu werden. Nur so werden die im Lehrplan gefor-
derten Kompetenzen angebahnt.

Wer die Aktionsfelder des vorliegenden Angebots rund 
um die Erkundung von Bus und Bahn in seinem Unter-
richt einsetzen möchte, befindet sich im Einklang mit 
den aktuellen kompetenzorientierten Lehrplänen des 
Landes Nordrhein-Westfalen. Neben den Richtlinien 
und Lehrplänen legitimiert sich der Unterricht durch 
ergänzende, in Nordrhein-Westfalen verbindliche Rah-
menvorgaben zur Mobilitätserziehung.
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in den rahmenvorgaben heißt es dazu:

„Die Schülerinnen und Schüler sollen verschiedene Fak-
toren von Umweltbelastungen und -zerstörungen durch 
den Verkehr kennen lernen, sich mit ihrem eigenen 
Ver halten und dem anderer Verkehrsteilnehmer kritisch 
auseinander setzen und Alternativen zum Verkehrs-
verhalten und zur Verkehrsgestaltung entwickeln“ 
(Rahmenvorgaben 2003, S. 7).

Für das dritte und vierte Schuljahr werden u. a. diese 
Themenfelder vorgeschlagen: 

• umweltorientiertes Verhalten und Handeln einüben,
•  Nutzungsmöglichkeiten von Verkehrsmitteln z. B. des 

öffentlichen Nahverkehrs erkunden und erproben, 
•  Bewertung verschiedener Verkehrsmittel durchführen,
•  Gesundheitsgefährdung durch Lärm, Abgase und 

Geschwindigkeit erkennen.

Die Themenbereiche dieses Materialpakets lassen sich 
über die Sachunterrichts- und Mathematiklehrpläne gut 
begründen. Bei der Beschreibung der jeweiligen Aktions-
felder finden sich dazu Übersichten. Die im Sachun-
terricht geforderten Kompetenzen sind besonders in 
einem offenen, handlungsorientierten und projektarti-
gen Unterricht, wie er diesen Praxisbeispielen zugrunde 
liegt, zu verwirklichen. 

die folgenden lehrplankompetenzen (im Text kursiv 
gesetzt) werden in den vorgeschlagenen Aktionsfel-
dern abgedeckt:

die Schülerinnen und Schüler 
•  beschreiben die Schulumgebung (erkunden die 

Wege zur Haltestelle, untersuchen die Haltestelle 
und die Vor- und Nachteile von Bus und Bahn, ma-
chen Verbesserungsvorschläge), 

•  reflektieren Verhaltensweisen von Verkehrsteilneh-
mern (durch Beobachtung oder Befragung anderer 
Verkehrsteilnehmer),

•  diskutieren Beobachtungsergebnisse und Einschät-
zungen (z. B. vom Rundgang oder der Befragung der 
Großeltern, Auswertung von Mobilitätstagebüchern),

•  erkunden die Umgebung, besonders den öffentli-
chen Nahverkehr im Ort oder Stadtteil,

•  kennen die Bedeutung von und benutzen Bus und 
Bahn (dazu werden Ausflüge und Fahrten mit öffent-
lichen Verkehrsmitteln mit den Kindern geplant und 
durchgeführt),

•  orientieren sich mithilfe von Wege- bzw. Lageskizzen 
und Hinweisschildern (z. B. durch das Untersuchen 
von Haltestellenschildern, Liniennummern, Linien-
netzen, Symbolen in Bus und Bahn), 

•  nutzen Karten und Hilfsmittel zur Orientierung im 
Raum (z. B. Stadtpläne oder Liniennetzpläne),

•  recherchieren mit/in Medien (z. B. Internet, Bibliothek) 
und nutzen die Informationen für eine Präsentation,

•  erklären und begründen Gemeinsamkeiten und Un-
terschiede zu heutigen Lebensbedingungen (indem 

sie Eltern/Großeltern zu deren Mobilität heute und 
früher befragen und daraus Schlüsse ziehen),

•  sammeln Daten (z. B. in Fahrplänen oder durch Ver-
kehrszählungen),

•  entnehmen Diagrammen und Tabellen Informationen 
(erstellen selbst Tabellen durch die Verkehrsbeo-
bachtungen, Befragungen oder Messungen, lesen 
in den Arbeitsmaterialien entsprechende Informa-
tionen mit Tabellen und Diagrammen),

•  messen Größen (indem sie Autos und deren Flächen-
verbrauch ermitteln), 

•  bestimmen und vergleichen den Flächeninhalt (in-
dem sie den Flächenverbrauch von Autos auf dem 
Schulhof dokumentieren und zum Flächenverbrauch 
eines Busses in Beziehung setzen).

Eine ausführliche Verbindung der vorgeschlagenen 
Ak tionsfelder mit den Vorgaben der Lehrpläne Sachun-
terricht, Mathematik und Deutsch findet sich bei den 
einzelnen Aktionsfeldern. 

Fakten zur Verkehrssituation  
von Kindern heute
Der Straßenverkehr hat deutliche Auswirkungen auf Kin-
der. Neben der Gefahr, in einen Unfall verwickelt zu 
werden, bestehen Beeinträchtigungen durch Schad-
stoffe und Feinstaub aus dem Auspuff und ein Zurück-
drängen natürlicher Frei- und Spielräume zugunsten 
von Flächen für fahrende und parkende Autos. Diese 
Einschränkungen durch den Straßenverkehr und die 
sich dadurch verändernde Kindheit führen neben 
anderen Ursachen wie Medienkonsum zu deutlichen 
Bewegungsdefiziten, die beispielsweise bei den Schul-
anfängeruntersuchungen immer wieder auffällig sind. 

Die folgenden im Kasten aufgeführten Punkte geben 
einen ersten Überblick über von Kindern im Zusammen-
hang mit dem Straßenverkehr erlebte Einschränkungen:

Kinder
• haben Angst vor schnell fahrenden Autos; 
•  halten sich seltener im Freien auf als noch vor 

einigen Jahren; typische Straßenspiele wie 
Brennball, Völkerball, Fangen, Murmelspiele 
am Rinnstein oder Hüpfekästchen werden  
kaum noch gespielt; 

•  müssen sich verabreden, um den Nachmittag 
gemeinsam zu verbringen; spontane Treffen 
auf der Straße sind selten geworden; 

•  legen Wege fast nie unbegleitet zurück, sie ste-
hen aus Sicherheitsgründen ständig unter der 
Obhut von Erwachsenen und können so keine 
selbstständigen Erfahrungen sammeln; 

•  bzw. Familien, die an Hauptverkehrsstraßen 
wohnen, haben – wie Untersuchungen zeigen 
– weniger soziale Kontakte als Familien, die in 
verkehrsberuhigten Stadtteilen wohnen; 

↗
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•  sind zunehmend durch die Auswirkungen des 
Straßenverkehrs gesundheitlichen Belastungen 
und Krankheiten ausgesetzt; 

•  werden von den Eltern – paradoxerweise we-
gen des gefährlichen Verkehrs – mit dem Auto 
zur Schule oder zum Sport transportiert. Eltern 
erzeugen so den Verkehr, vor dem sie ihre Kin-
der schützen wollen, und gefährden die Kinder, 
die noch zu Fuß gehen; 

•  erleben durch die Mobilität mit dem Auto und 
eine verfehlte Verkehrs- und Stadtplanung 
ihre Welt „verinselt“. Zwischen den Inseln 
(Schule, Sportverein, Wohnung der Freunde, 
Nachhilfe, Musikstunde …) werden sie im Auto 
transportiert und verlieren so den Kontakt zu 
ihrer Wohnumgebung und Umwelt, da sie die 
Wege verstärkt durch die Windschutzscheibe 
des Autos („Eltern-Taxi“) oder an der Hand Er-
wachsener wahrnehmen können. Sie können 
sich ihr Wohnumfeld nicht mehr Stück für 
Stück er schließen und sich dadurch mit ihm 
identifizieren; 

•  werden auf häufig langweilige „Spielplatz-
ghettos“ verdrängt, die wenig zu kreativem 
Spiel anregen; 

•  erfahren täglich, dass ihr Spiel- und Erfahrungs-
raum vor der Wohnung durch fahrende und 
parkende Pkws blockiert, eingeschränkt und 
gefährdet wird; gleichzeitig erleben sie das Auto 
als das Mittel, dieser Einschränkung zu ent-
fliehen, (Spitta 2005, S. 17); 

•  Kinder werden trotz rückläufiger Zahlen Opfer 
von Unfällen. 2010 verunglückten auf deutschen 
Straßen insgesamt 28.629 Kinder im Alter von 
unter 15 Jahren. Damit kam umgerechnet alle 
18 Minuten ein Kind im Straßenverkehr zu Scha-
den. 104 Kinder verunglückten tödlich (vgl. 
Destatis 2011). Inzwischen gehen Forscher da-
von aus, dass durch Feinstaub und Schadstoffe 
aus dem Autoverkehr noch weit mehr Kinder 
ge schädigt werden als durch Unfälle (vgl. Spitta 
2009, S. 47). Je nach sozialer Schicht, Wohn-
lage und kulturellem Hintergrund sind diese 
aufgeführten Einschränkungen unterschiedlich 
stark wirksam. Neben dem Straßenverkehr 
tragen weitere Fak toren zu Problemen beim 
Aufwachsen von Kindern bei. 

↙

Die hier nur im Ansatz skizzierten Probleme fordern 
zu einem Umdenken auf. Die Schule trägt hier eine 
beson dere Verantwortung, nicht nur von Kindern ein 
verkehrs gerechtes Verhalten zu fordern, sondern für 
einen kindgerechten Straßenverkehr zu sorgen und Alter-
nativen und Auswege aus der Dominanz des automo-
bilen Verkehrs zu zeigen. Mobilitätserziehung ist somit 
ein Beitrag für eine Bildung für nachhaltige Entwick-
lung, wie sie von den Vereinten Nationen im Rahmen 
der Diskussion um den Klimawandel eingefordert wird. 
Ein Baustein dieser Bildung für nachhaltige Entwicklung 
ist die Beschäftigung mit Bus und Bahn. Dafür sollen die 
im Folgenden beschriebenen Aktionsfelder eine Anre-
gung bieten. 



10

hAndreichungen für 
lehrer und erzieher  
zu den AKtionsfeldern
Einführung in das Material

das Materialpaket setzt sich aus folgenden Bestand-
teilen zusammen:

→  Forschermappe für die Schüler mit einem Forscherheft  
Im Forscherheft finden sich abtrennbare Arbeitsblät-
ter mit Handlungsanregungen für die Schüler zu den 
Aktionsfeldern. Diese sollen in der Forschermappe 
zusammen mit eigenen Produkten und Forscher-
protokollen der Kinder, ähnlich einem Portfolio, 
gesammelt werden.

→  Begleitheft für Lehrer  
Hier finden sich theoretische Informationen und prak-
tische Tipps zur Durchführung der einzelnen Aktions-
felder sowie zusätzliches Material, Adressen und 
Serviceseiten des Verkehrsverbundes Rhein-Sieg (VRS).

Forscherheft und Forschermappe

Auf den folgenden Seiten sind zu den einzelnen Aktions-
feldern Tipps zur Durchführung und Hintergrundinforma-
tionen zusammengefasst. 

Die Aktionsfelder können unabhängig voneinander 
eingesetzt werden. Daher sind die dazugehörenden 
Arbeitsmaterialien (Forscherheft) für die Hand der 
Schülerinnen und Schüler nicht in die Forschermappe 
eingeheftet. Je nach bearbeitetem Schwerpunkt kann 
man den Kindern nur die für das bearbeitete Themen-
feld benötigten Seiten zur Verfügung stellen oder die 
Kinder die benötigten Seiten aus dem Forscherheft 
heraustrennen lassen. Die Forschermappe bietet den 
Kindern die Möglichkeit, zusätzliche von ihnen erarbei-
tete Blätter, Bilder, Texte oder Rechercheergebnisse 
einzuheften. Ebenso können seitens der Lehrkraft wei-
tere Materialien zum jeweiligen Themenfeld zugefügt 
werden. Hier bieten sich beispielsweise im Rahmen 
eines fächerübergreifenden Unterrichts auch Aspek-
te aus dem Deutsch- oder Mathematikunterricht an. 
Die Forschermappe kann somit den Charakter eines 
Portfolios bekommen. Ergänzt werden kann dies durch 
Elemente eines Lerntagebuchs. Kopiervorlagen dazu 
sind im Aktionsfeld 6 im Schülermaterial und im Anhang 
des Begleitheftes für Lehrer.

Weitere Arbeitsblätter und ergänzende Materialien für 
alle Schulstufen finden sich auf den Seiten der VRS-
Schulberatung unter www.vrsinfo.de. 

Begleitheft für lehrer – Aufbau des Begleitheftes/ 
Beschreibung Aktionsfelder

Die Beschreibung der Aktionsfelder im Begleitheft für 
Lehrer setzen sich aus folgenden Elementen zusammen:

1.  Worum geht es?  
In einer Kurzinformation werden wesentliche Inhalte 
und Ziele des Aktionsfeldes genannt und die Verbin-
dung zu den aktuellen Lehrplänen hergestellt. Zu sätzlich 
gibt es eine ausführlichere fachliche Einführung in das 
Themenfeld und den entsprechenden Hintergrund.

2.  Durchführung  
Tipps zur Umsetzung im Unterricht mit Hinweisen auf 
das Material im Forscherheft. Die einzelnen Arbeits-
blätter im Forscherheft und die entsprechenden Hand-
lungsmöglichkeiten dazu werden beschrieben.

3.  Tipps  
Zusätzliche praxiserprobte Hinweise, die bei der Or-
ganisation des Unterrichts und der Unterrichtsgänge 
beachtet werden sollten.

4.  Zusätzliches Material/weitere Ideen  
Wer das Themenfeld weiter fassen möchte und durch 
zusätzliche Inhalte vertiefen will, findet hier einige 
Hinweise und Literaturtipps.
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AKtionsfeld 1

Viel auf Achse – wir untersuchen die Alltagswege  
und die verwendeten Verkehrsmittel unserer Familie 

1.1 Worum geht es?

Kurze Sachinformation zu Aktionsfeld 1
Kinder erleben schon früh die Dominanz des Autoverkehrs. Erwachsene bewegen sich zwischen verschiedenen „In-
seln“ (Arbeit, Wohnen, Einkaufen, Freizeit) und überbrücken die Zwischenräume meist per Pkw. Je nach Wohnort 
und sozialer Lage unterschiedlich werden Kinder in dieses Mobilitätsmodell einbezogen und zwischen Schule, Sport-
verein, Freunden hin- und hertransportiert. 

Angesichts der Belastungen des motorisierten Individualverkehrs für Umwelt, Gesundheit und Klima gilt es, neben 
dem Autoverkehr auch alternative Fortbewegungsmöglichkeiten kennenzulernen und zu erfahren, um Kinder (und 
Erwachsene) langfristig zu einer reflektierten und begründeten Wahl der Verkehrsmittel zu befähigen.

Ziele dieses Aktionsfeldes:

die Schüler sollen 
• den Blick in Bezug auf die eigene Mobilität schärfen, 
•  verschiedene Mobilitätsbedürfnisse und -zwänge (in der Familie) untersuchen und die dafür benutzten 

Verkehrsmittel einordnen können,
• Vor- und Nachteile einzelner Verkehrsmittel benennen und diskutieren, 
•  den Straßenverkehr mithilfe eines Arbeitsblattes zählen und daraus Schlüsse zu Verkehrsaufkommen und 

Nutzung einzelner Verkehrsmittel ziehen.

Das Aktionsfeld „Viel auf Achse“ richtet das Augenmerk 
auf unsere alltägliche Mobilität. Besonders Erwachsene 
sind die alltäglichen Fahrten zwischen Wohnung und Ar-
beitsplatz, Einkaufen und Freizeit gewohnt. Sie leben ihr 
Leben gleichsam „verinselt“ und bewegen sich mittels 
verschiedener Verkehrsmittel, meist mit dem Pkw, pro-
blemlos zwischen diesen einzelnen Inseln. Der Raum 
zwischen diesen Bereichen wird zum „Verkehrsraum“, 
den es möglichst schnell und umstandslos zu überbrücken 
gilt. Kinder, besonders im Vor- und Grundschulalter, halten 
sich hingegen viel stärker im Nahraum, im Wohnumfeld 
bzw. im Stadtteil auf. Für sie ist der Verkehrsraum der 
Er wachsenen, den diese durchqueren, in der Regel der 
Aufenthaltsbereich. Hier kommt es zu ersten Zielkonflik-
ten. Allerdings werden Kinder heute schon recht stark 
in das Mobilitätsmodell der Erwachsenen hineingedrängt. 
Sie werden im Auto zur Schule gefahren und am Nach-
mittag, je nach sozialer Schicht und Wohnlage, mehr 
oder weniger viel vom „Eltern-Taxi“ zu verschiedenen 
Freizeitaktivitäten gebracht. Der Nahraum, der vor rund 
50 Jahren noch von den Grundschulkindern zu Fuß oder 
per Rad eigenständig erkundet und erobert wurde, geht 
zugunsten einer stärkeren „Verinselung“ der Kind-

heit verloren. Besonders in den verkehrsbelasteten 
Innen städten halten sich Kinder seltener im Freien 
auf. Ihr Umfeld kennen sie nur direkt um die Wohnung 
herum. Ansonsten „erleben“ sie ihre Stadt eher aus der 
„Windschutzscheibenperspektive“. Häufig kennen 
Kinder besser das weiter entfernte Spaßbad oder den 
Freizeitpark als die Spielmöglichkeiten in der unmittelba-
ren Nachbarschaft. Für die Entwicklung von Kindern ist 
allerdings das freie Erkunden des Wohnumfeldes von 
Bedeutung. Die Möglichkeit, sich auf diese Weise mit 
einem Ort, durch soziale Kontakte, durch Spielen und 
eigenständiges „Erfahren“, zu verbinden, ist nicht zu 
unterschätzen. Durch den Straßenverkehr mit seinen 
Gefahren ist dieser Erlebnisraum zumindest für einige 
Kinder eingeschränkt. Schon im Grundschulalter kann 
ein kritischer Blick dafür entwickelt werden, welche 
Vor- und Nachteile der Auto verkehr haben kann. Ist ein 
Auto sinnvoll genutzt, wenn es nur auf dem Weg zum 
Briefkasten – oder die 800 Meter zur Schule – in Betrieb 
gesetzt wird? Gerade bei kaltem Motor sind Verbrauch 
und Schadstoffentwicklung sehr hoch. Warum sitzt in 
fast allen Pkws immer nur eine Person (im statistischen 
Mittel ungefähr 1,3 Personen pro Auto)?  
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Welche Zwänge, Bequemlichkeiten und Vorteile führen 
zur Nutzung des Autos und welche Alternativen gibt 
es? Durch die Untersuchung der eigenen Mobilität 
und durch die Befragung von Familienmitgliedern zur 
Nutzung von Verkehrsmitteln sollen in diesem Akti-
onsfeld erste Fragen rund um unsere Alltagsmobilität 
aufgeworfen werden. Dabei geht es darum, ein diffe-
renziertes Bild zu bekommen. In ländlichen Bereichen 

gibt es oft kaum eine Alternative zum eigenen Auto. 
Hier bieten sich aber Verknüpfungen mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln an, z. B. in Form von park and ride. In 
der Stadt, bei gut ausgebautem Angebot öffentlicher 
Verkehrsmittel, ist ein eigenes Auto nicht immer nötig. 
Es geht um ein Abwägen und die langfristige Befähi-
gung, eine reflektierte und begründete Verkehrsmittel-
wahl zu treffen. 

Lehrplansynopse Aktionsfeld 1 

A1-01: Viel unterwegs 
Was meinst du zu den Aussagen der Kinder? Schreibe 
deine eigene Meinung auf! Bespreche die Aussagen mit 
den anderen Kindern in der Klasse!
Erstelle eine Liste mit Vor- und Nachteilen der einzel-
nen Verkehrsmittel!

Die Schülerinnen und Schüler beschreiben, reflektie-
ren und diskutieren die Verhaltensweisen von Verkehrs-
teilnehmern in Bezug auf verkehrsgerechte sowie 
um weltfreundliche Aspekte (LP SU).

A1-02: Mein Mobilitätstagebuch
Protokolliere deine Mobilität während einer Woche. 
Was fällt dir auf? Vergleiche Vormittag und Nachmit-
tag! Vergleiche die Wochentage und das Wochenen-
de! Wie ist es bei anderen Kindern in der Klasse? Gibt 
es Unterschiede? Dokumentiere die Ergebnisse in 
deiner Forschermappe!

Die Schülerinnen und Schüler beschreiben, reflektieren 
und diskutieren die Verhaltensweisen von Verkehrs-
teilnehmern in Bezug auf verkehrsgerechte sowie um-
weltfreundliche Aspekte (LP SU).

A1-03: Wie ist meine familie unterwegs –  
familienbefragung
Schreibe für einzelne Familienmitglieder auf, wohin 
diese am Untersuchungstag unterwegs waren und 
welche Verkehrsmittel benutzt wurden.
Vergleiche die Befragung deiner Familie mit einem an-
deren Kind aus der Klasse. Schreibe auf einem Blatt 
für deine Forschermappe auf, was ähnlich und was 
unterschiedlich ist!

Die Schülerinnen und Schüler beschreiben, reflektieren 
und diskutieren die Verhaltensweisen von Verkehrs-
teilnehmern in Bezug auf verkehrsgerechte sowie um-
weltfreundliche Aspekte (LP SU).
Die Schülerinnen und Schüler kennen und nutzen die 
Möglichkeiten des ÖPNV, benennen und reflektieren 
dessen Aufgaben und Bedeutung (LP SU).

A1-04: Verkehrszählung vor der Schule
Stelle dich mit dem Beobachtungsbogen für 15 Mi-
nuten an eine sichere Stelle an den Rand der Straße. 
Führe eine genaue Strichliste. Bespreche die Ergeb-
nisse im Anschluss mit den anderen Kindern in der 
Klasse.

Die Schülerinnen und Schüler beschreiben, reflektieren 
und diskutieren die Verhaltensweisen von Verkehrsteil-
nehmern in Bezug auf verkehrsgerechte sowie umwelt-
freundliche Aspekte.(LP SU).
Die Schülerinnen und Schüler entwickeln und nutzen 
für die Präsentation ihrer Lösungswege, Ideen und 
Ergebnisse geeignete Darstellungsformen und Präsen-
tationsmedien wie Folie oder Plakat und stellen sie 
nach  vollziehbar dar, z. B. im Rahmen von Rechenkon-
ferenzen (präsentieren und austauschen), übersetzen 
Problemstellungen aus Sachsituationen in ein mathe-
matisches Modell und lösen sie mithilfe des Modells 
(z. B. Gleichung, Tabelle, Zeichnung) (LP Mathematik)

Arbeitsblätter/Handlungsanregungen lehrplanbezug/Kompetenzen

↗
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Versuche herauszufinden, wie weit dein Haus oder 
deine Wohnung von der Schule entfernt ist! Schreibe 
in Metern oder Kilometern auf! 
Rechne aus, wie viele Kilometer du jede Woche auf 
deinem Schulweg ungefähr zurücklegst! Rechne auch 
für einen Monat oder für alle Schultage im Jahr oder 
für die gesamte Grundschulzeit! Tipp: Es gibt unge fähr 
38 Schulwochen im Jahr. Dokumentiere die Er gebnisse 
in deiner Forschermappe!

Die Schülerinnen und Schüler kennen geografische 
Merk male in Nah- und Fernräumen und nutzen diese 
zur Orientierung. Sie entwickeln ein Bewusstsein 
für den Schutz von Lebensräumen. Sie verhalten 
sich als Verkehrsteilnehmerinnen und -teilnehmer 
verantwort ungsbewusst und regelgerecht (LP SU).
Die Schülerinnen und Schüler rechnen mit Größen 
(auch mit Dezimalzahlen) (LP Mathematik).

Schreibe ein Erlebnis auf, das du auf dem Schulweg 
hattest! Welche Verkehrsmittel spielen dabei eine 
Rolle? War es ein schönes, ärgerliches oder trauriges 
Erlebnis?

die Schülerinnen und Schüler verfassen Texte verschie-
dener Textsorten funktionsangemessen:
•  appellative Texte adressatengerecht  

(z. B. Wünsche, Aufforderungen und Vereinbarungen), 
•  darstellende Texte verständlich und strukturiert 

(z. B. Sachtexte, Lernergebnisse), 
•  eigene Texte unterhaltsam  

(z. B. Fantasiegeschichten, Erlebnisse), 
Sie schreiben Texte nach Anregungen (z. B. nach Tex-
ten, Bildern, Musik) (LP Deutsch).

1.2 Durchführung 

forscheraufgaben: das kannst du tun! 

↙

A1-01: Viel unterwegs
A1-02: Mein Mobilitätstagebuch
A1-03:  Wie ist meine Familie unterwegs –  

Familienbefragung
A1-04: Verkehrszählung vor der Schule

Einsatz der Arbeitsblätter Aktionsfeld 1 im Unterricht
(Erläuterungen zu den Arbeitsblättern im Forscherheft)

A1-01: Viel unterwegs 

a)  Diese Seite kann im Rahmen eines werkstattorientier-
ten Unterrichts jedes Kind selbst bearbeiten. Später 
können die Ergebnisse gemeinsam in der Klasse be-
sprochen werden.

b)  Ein mögliches gemeinsames Bearbeiten dieser Seite 
kann nach der Methode „Think-Pair-Share“ ablaufen:

Die Kinder lesen die einzelnen Meinungen der abgebil-
deten Kinder in Einzelarbeit durch und schreiben wenn 
möglich einige eigene Äußerungen in die freien Sprech-
blasen (Think!).

Beobachte den Straßenverkehr vor der Schule! Wie 
verhalten sich die Leute im Auto oder auf dem Rad? 
Schreibe die Beobachtungen auf und diskutiere die 
Ergebnisse in der Klasse! Besonders geeignet fürs 
Beobachten ist auch eine Kreuzung mit Ampel.

Die Schülerinnen und Schüler beobachten und doku-
mentieren Verkehrssituationen aus dem Schulbezirk 
(LP SU, auch schon Klasse 1 und 2).

A1-01: Viel unterwegs

4

 
Mein Onkel 

fährt immer mit dem 
Auto zum Briefkasten 

um die Ecke.

 
Meine Mama kauft 

immer am Samstag für die 
ganze Woche ein. Da ist das 

Auto dann bis oben voll.

 
Ich fahre am 

liebsten mit dem Rad zum 
Fußballtraining, dann sind 
meine Muskeln schon fit 

fürs Training.

Mein 
Opa sagt, er ist 
als Kind immer  

eine Stunde zur  
Schule gelaufen.

 
Ich fahre jeden 

Morgen mit dem Bus zur 
Schule. Da kann ich super mit 
meiner Freundin quatschen.

 
Ich muss jeden 

Morgen mit dem Bus zur 
Schule. Zum Glück fahre ich 

nur zehn Minuten im Bus. Der 
ist am Morgen nämlich 

echt voll.

 
Meine Mama 

bringt mich mit dem Auto 
zur Schule, weil bei uns im 

Stadtteil viele Autos zu 
schnell fahren.

A1-01: Viel unterwegs

Ich 
fahre gerne mit 

der Straßenbahn, da  
kann ich meine Lieblings-

Drachencomics  
lesen.

 
Verkehrsmittel =  

Füße, Rad, Auto, Bahn, 
Bus, Roller …

 
Wie ist es bei dir? 

Schreibe deine  eigenen 
Erfahrungen in die freien Sprech-

blasen! Besprecht in der Klasse eure 
Erfahrungen mit den verschiedenen 
 Verkehrsmitteln! Wie ist deine/eure 

Meinung zu den Aussagen der 
 Kinder auf dieser Seite?
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In einem zweiten Schritt (Pair!) sprechen die Kinder mit 
einem Partner/dem Sitznachbarn über die Meinungen 
auf dem Arbeitsblatt und vergleichen ihre Ergebnisse. 

Unter der Fragestellung, welche Vor- und Nachteile die 
einzelnen Verkehrsmittel haben, erstellen die Schüler in 
Partnerarbeit eine Pro-und-Kontra-Liste.

Diese erarbeitete Liste wird nun in einem dritten Schritt 
(Share!) in einer größeren Gruppe (z. B. sechs bis acht 
Kinder) vor gestellt und besprochen. Gegebenenfalls 
wird aus den Listen der einzelnen Partnerteams eine 
gemeinsame Liste erstellt und in der Klasse ausgehängt. 

Wenn noch Zeit ist, können die Gesamtergebnisse im Ple-
num abschließend diskutiert werden. 

Im Anschluss bietet es sich an, das Mobilitätstagebuch 
einzuführen und evtl. als Hausaufgabe über eine Woche 
hin aufzugeben. 

Bearbeitungszeit mit der Methode Think-Pair-Share ca. 
eine Schulstunde.

A1-02: Mein Mobilitätstagebuch 

Wenn die Kinder einen ersten Begriff davon haben, was 
es heißt, täglich mobil zu sein, soll angeregt werden, die 
eigene Mobilität über eine Schulwoche hinweg (inklusi-
ve Wochenende) in einem Tagebuch knapp als Notiz zu 
protokollieren. 

Wenn nötig sollte vor Beginn dieser Langzeithausaufga-
be kurz das Ausfüllen der einzelnen Tage besprochen 
werden. Falls der Platz im Vordruck nicht reicht, können 
die Kinder auf einem separaten Blatt weitere Notizen 
hinzufügen.

Nach einer Woche werden dann die jeweiligen Ergebnisse 
der Schüler untereinander verglichen. Möglich ist hier 
zuerst ein Austausch in Partner- oder Kleingruppenar-
beit bzw. die Diskussion in der Klasse über die unter-
schiedlichen benutzten Verkehrsmittel. 

Tipp: Um über die Ergebnisse besser kommunizieren 
zu können, empfiehlt es sich, in der Klasse ein großes 
Plakat aufzuhängen, auf dem exemplarisch für einen 
normalen Schultag die verschiedenen Wege aller Kinder 
festgehalten werden. Folgende Aufteilung bietet sich an:

Wochentag: Mittwoch, Datum: … 

von zu Hause zur Schule:

• zu Fuß
• Fahrrad
• Auto
• Bus/Bahn
• Roller
• andere Verkehrsmittel
(optional: Rückweg)

Nachmittag
Welche Verkehrsmittel wurden auf dem Hinweg 
(und/oder Rückweg) zu einer Veranstaltung am 
Nachmittag genutzt?
• zu Fuß
• Fahrrad
• Auto
• Bus/Bahn
• Roller
• …

Jedes Kind macht einen Strich hinter das jeweils benutz-
te Verkehrsmittel. So ist ersichtlich, welche Schwerpunkte 
bestehen. Über Gründe und Hintergründe der Auswer-
tung wird anschließend reflektiert, z. B.: Warum gibt 
es am Nachmittag evtl. mehr Fahrten mit dem Auto? 
Warum werden Kinder auch mit dem Auto zur Schule 
gebracht? Wäre das Ergebnis an einem anderen Wo-
chentag oder am Wochenende anders? 

Es sollte auch über Alternativen nachgedacht werden. 
Kann man zum Schwimmverein auch ohne den Transport 
im Auto der Eltern kommen? Was spricht dafür, was 
dagegen? Können Fahrgemeinschaften gebildet werden? 
Kann im weiteren Umfeld der Schule eine Elternhalte-
stelle eingerichtet werden für Kinder, die mit dem Auto 
gebracht werden? Bei diesen Fragestellungen sollte 
sensibel differenziert werden, ohne zu stigmatisieren.

A1-02: Mein Mobilitätstagebuch

5

A1-02: Mein Mobilitätstagebuch

Name:

Wochentag:  Datum:

vormittags:

von nach  Verkehrsmittel

nachmittags:

von nach  Verkehrsmittel

 
Mittwoch ist 
Roller-Tag

Wochentag:  Datum:

vormittags:

von nach  Verkehrsmittel

nachmittags:

von nach  Verkehrsmittel

Wochentag:  Datum:

vormittags:

von nach  Verkehrsmittel

nachmittags:

von nach  Verkehrsmittel

 
Wie bist du  

innerhalb einer Woche 
mobil? Schreibe hier alle  
deine Wege auf und mit  
welchem Verkehrsmittel  

du unterwegs bist!
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Die im Aktionsfeld 3 (A3-01) „Wege früher“ vorgeschla-
gene Befragung der Eltern oder Großeltern zu ihren Schul- 
und Alltagswegen in ihrer Kindheit kann als Fortsetzung 
zu der Befragung der aktuellen Mobilität einbezogen 
werden.

A1-03: Wie ist meine familie  
unterwegs? Familienbefragung 

Die Familienbefragung eignet sich als Hausaufgabe, die 
ergänzend zum Mobilitätstagebuch aufgegeben werden 
kann. Das Arbeitsblatt sollte kurz in der Klasse besprochen 
werden. Man kann mit dem Arbeitsblatt bis zu drei 
Familien mitglieder befragen. Eingetragen werden dazu 
der entsprechende Tag und der Name der befragten 
Person. In die Spalten werden dann die einzelnen Wege 
von „zu Hause“ zum „Büro“ oder zur „Arbeit“ mit dem 
entsprechend benutzten Verkehrsmittel eingetragen.

Da eine Befragung erst am Abend erfolgen kann und die 
Wege gegebenenfalls auch rückblickend vom vorherge-
gangenen Tag aufgenommen werden können, sollte für 
diese Hausauf gabe mehrere Tage Zeit sein. Am Ende der 
Woche sollten die Ergebnisse dann allerdings alle vorlie-
gen, um gemeinsam auswerten zu können.

A1-04: Verkehrszählung  
vor der Schule
Für die Verkehrszählung an der Straße sollte man sich 
einen Standort wählen, der eine gute Sicht auf die Stra ße 

A1-03: Wie ist meine Familie  unterwegs? – 
Familienbefragung

bietet, aber gleichzeitig sichere Standplätze für die Kinder 
mit ausreichendem Abstand von der Fahrbahn ermöglicht.

Die Kinder bekommen als Unterlage für ihre Aufzeich-
nungen Klemmbretter oder Unterlagen aus fester Pap pe, 
an denen die Beobachtungsbogen mit einer Wäsche-
klammer befestigt werden können.

Je nach Gruppengröße werden die Beobachtungsauf-
gaben aufgeteilt. Eine Gruppe zählt jeweils nur eine 
Fahrtrichtung. Ein Kind der Gruppe zählt dann beispiels-
weise nur die Pkws, ein anderes Lkws und öffentliche 
Verkehrsmittel, ein weiteres Fahrräder und Fußgänger. 
Bei der Zählung der Personen in einem Pkw hat sich 
eine Rollenteilung bewährt. Ein Teil nennt die Anzahl 
der Insassen, während ein anderes Kind protokolliert.

Die 15 Minuten Beobachtungszeit reichen an einer nor-
mal bis stärker befahrenen Straße in der Regel aus, um 
auswertbare Zahlen zu bekommen. In der Regel lässt 
die Aufmerksamkeit der Kinder nach 15 Minuten ohne-
hin nach, und schließlich ist so auch noch Zeit für den 
Rückweg und eine Auswertung in der Klasse.

Für die Auswertung können die Ergebnisse auf ein 
großes Plakat übertragen werden. Dies bietet sich vor 
allem dann an, wenn die Kinder arbeitsteilig verschie-
dene Verkehrsmittel gezählt haben. Das große Plakat 
dient dann für eine anschließende Reflexion. Mögliche 
Fra gen, die besprochen werden können, wären bei-
spielsweise: Warum war der Unterschied in der Menge 
zwischen Fahrrädern und Autos so groß? Wie viele Leute 

7

A1-03: Wie ist meine Familie unterwegs? – 
Familienbefragung

Wann? (Wochentag und Datum):

Wer?   

  von nach (wohin?) mit welchem   
    Verkehrsmittel?

 1

 2

 3

 4

 5

 6

Wer?   

  von nach (wohin?) mit welchem   
    Verkehrsmittel?

 1

 2

 3

 4

 5

 6

Wer?   

  von nach (wohin?) mit welchem   
    Verkehrsmittel?

 1

 2

 3

 4

 5

 6

 
Ich frage Onkel 

Erwin nach seiner  
Mobilität, der gehört  

zu den fliegenden  
Drachen.

 
Suche dir einen 

Tag in der Woche aus und 
schreibe auf, wer aus deiner 

Familie an diesem Tag mit wel-
chen Verkehrsmitteln wohin 

unterwegs war!

8

A1-04: Verkehrszählung vor der Schule

 
Hoffentlich 

kommt bei mir  
eine Pferdekutsche 

vorbei!

Name: 

Straße:  in Richtung:

Datum:  Zeit: von Uhr bis  Uhr

Fußgänger

Radfahrer

Bus/Straßenbahn

Motorrad/Mofa

Lastwagen

Auto

Personen im Auto: 

1

2

3

4 und mehr

A1-04: Verkehrszählung vor der Schule
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saßen im Bus? Warum sitzen meist nur so wenige Leute 
im Auto und könnte man das ändern?

Im Rahmen des Mathematikunterrichts können die aus-
gewerteten Daten nun grafisch als Säulendiagramm dar-
gestellt werden. Es kann berechnet werden, wie viele 
Autos in einer Stunde fahren würden, wenn man von 
einer Viertelstunde hochrechnet. Weitere Fragen des 
Mathematikunterrichts lassen sich anschließen, etwa 
verschiedene Berechnungen zum Benzinverbrauch auf 
100 km (50 km/10 km) bei einem Pkw.

1.3 Tipps

•  Zur Klärung einiger in diesem Aktionsfeld benutzten 
Begrifflichkeiten (wie z. B. Verkehrsmittel, Mobilität) 
können die Schüler die Lexikonseiten des Materials 
nutzen. Zusätzlich kann zur Sprachförderung ein Wort-
feldplakat mit den entsprechenden Begrifflichkeiten 
(und Erklärungen) angelegt werden.

•  Als Einstieg in das Thema kann anstelle der Sprech-
blasen (A1-01) von den Kindern ein Cluster in Klein-
gruppenarbeit zu den Themenfeldern Straßenver-
kehr oder Mobilität und/oder Bus und Bahn erstellt 
werden. Diese Cluster dienen als Ausgangspunkt 
für einen Einstieg ins Thema, erste Begriffe können 
besprochen werden und die Kinder können über die 
aufgeschriebenen Begriffe ihr bereits vorhandenes 
Wissen einbringen.

1.4 Zusätzliches Material

Im Forscherheft sind weitere Handlungsanregungen 
aufgeführt. Diese können die Kinder im Rah men eines 
offenen Werkstatt- bzw. Projektunterrichts selbst wäh-
len und bearbeiten. Alternativ dazu wählt die Lehrkraft 
die für die Lerngruppe passenden Forscheraufträge 
aus, die gemeinsam in der Klasse bearbeitet werden. 
Dazu sollte für die Schüler täglich eine entsprechende 
Arbeitszeit im Unterricht eingeplant werden. 

Wenn nötig können, je nach Leistungsstand der Klasse, 
zusätzliche Hilfestellungen durch die Lehrer zur Verfügung 
gestellt werden. Die Ergebnisse heften die Schüler mit 
in ihre Forschermappe, die dadurch weiter wachsen 
kann. Zusätzliche eigene Rechercheergebnisse, Bilder 
und Texte zum Thema legen die Kinder ebenso in der 
Forschermappe ab.

Weitere Ideen für forscherinnen und forscher: 

→  Versuche herauszufinden, wie weit dein Haus oder deine 
Wohnung von der Schule entfernt ist! Schreibe in Meter 
oder Kilometer auf! 

→  Rechne aus, wie viele Kilometer du jede Woche auf dei-
nem Schulweg ungefähr zurücklegst! (Rechne auch für 
einen Monat oder für alle Schultage im Jahr oder für 
die gesamte Grundschulzeit! Tipp: Es gibt ungefähr 

38 Schulwochen im Jahr). Dokumentiere die Ergebnisse 
in deiner Forschermappe. 

→  Welche Verkehrsmittel kennst du? Schreibe zu einem 
oder mehreren Verkehrsmitteln deiner Wahl einen 
Steckbrief! Beim Steckbriefschreiben kannst Du tech-
nische Angaben verwenden wie z. B. Geschwindigkeit, 
Gewicht, Länge, PS oder Anzahl der Sitzplätze. Einen 
Steckbrief kannst du schreiben zu Bus, Bahn, Fahrrad, 
Auto oder anderen Verkehrsmitteln.

→  Schreibe zu den Begriffen S-Bahn, U-Bahn und anderen 
Wörtern deiner Wahl einen kurzen Text für das Glossar!

→  Schreibe ein Erlebnis auf, das du auf dem Schulweg 
hattest! Welche Verkehrsmittel spielen dabei eine 
Rolle? War es ein schönes, ärgerliches oder trauriges 
Erlebnis?

→  Beobachte den Straßenverkehr vor der Schule! Wie 
verhalten sich die Leute im Auto oder auf dem Rad? 
Schreibe die Beobachtungen auf und diskutiere die 
Ergebnisse in der Klasse! Besonders geeignet fürs 
Beobachten ist auch eine Kreuzung mit Ampel.

→  Familienbefragung (A1-03): Wer aus eurer Familie war 
am Untersuchungstag besonders viel unterwegs? Wer 
hat die längste Strecke insgesamt zurückgelegt? Wer 
war am umweltfreundlichsten mobil? Schreibe deine 
Ergebnisse auf ein Blatt und hefte es in die Forscher-
mappe ein!

Benötigtes Material/Tipps für die zusätzlichen Aufgaben: 

→  aktueller Kalender für die Berechnung der Schultage, 
Hilfestellungen aus dem Mathematikbuch zur Berech-
nung der Kilometer/Meter (der Zahlenraum bis 1000 
sollte erschlossen sein, das Themenfeld Meter und Kilo-
meter besprochen werden), 

→ Plakate, Flipcharts, 
→  Schulwegerlebnisse können im Rahmen der Aufsatz-

erziehung im Deutschunterricht aufgeschrieben und 
die Texte nach den in diesem Unterricht erarbeiteten 
Kriterien überarbeitet werden. 
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AKtionsfeld 2  

Haltestellen-Detektive – Erkundungen rund um Haltestellen,  
fahrpläne, liniennummern und Tickets

2.1 Worum geht es?

Kurze Sachinformation zu Aktionsfeld 2
Kinder – egal ob sie im städtischen Ballungsraum oder auf dem Land leben – können den öffentlichen Nahver-
kehr am besten von den ihnen vertrauten Ausgangspunkten im Wohn- oder Schulumfeld aus erkunden. Im 
Mittel punkt steht dabei nicht in erster Linie der „große“ Verkehrsverbund, sondern die Haltestelle, der Bus und 
der Fahrplan, die Tickets und die Preise vor Ort. Wer Bus oder Bahn nutzen will, muss sich etwas auskennen.  
Die Grundlagen können schon in der Grundschule gelegt werden. Kinder haben hier keine Hemmschwellen. 
Meist sind es die Erwachsenen, die Unsicherheiten mitbringen. Diese gilt es, zu überwinden. Die Informationen 
über den VRS/Bus und Bahn im Begleitheft für Lehrer können hier helfen (siehe unten).

Ziele dieses Materialbausteins:

die Schüler sollen 
• die Angebote des öffentlichen Nahverkehrs in ihrem unmittelbaren Wohn- bzw. Schulumfeld kennenlernen, 
•  die Haltestelle in ihrem Umfeld exemplarisch untersuchen und dort die Beschriftungen, Liniennummern, 

Fahrtziele und den Fahrplan „lesen“ lernen,
•  Linien öffentlicher Verkehrsmittel in ihrem Wohnumfeld kennen und wissen, wohin man mit diesen fahren 

kann, sowie die Bedeutung von Bus-(und Bahn-)Linien kennen, 
•  sich grob einen Überblick im Verbundraum des VRS verschaffen und ihre Stadt oder ihren Landkreis im VRS 

auf der Karte finden können sowie 
• sich mit Fahrplänen und Fahrpreisen beschäftigen,
• mit Preisen und Fahrtzeiten im öffentlichen Nahverkehr Sachrechenaufgaben ausdenken und rechnen. 

Kinder im Grundschulalter sind noch wesentlich stärker 
auf das Wohnumfeld bezogen als Kinder in der Sekundar-
stufe. In der Regel gehen die Kinder in die benachbarte 
Grundschule. In den Städten und städtischen Ballungs-
räumen ist die nächste Grundschule meist in unmittel-
barer Nähe, und die Entfernung zwischen Wohnung  
und Schule beträgt maximal ein bis zwei Kilometer. Nur 
im ländlichen Raum sind die Wege zur Grundschule 
oft wei ter. Kinder müssen hier mit Schulbussen größere 
Distanzen zurücklegen, bis sie im Klassenzimmer 
ankommen.  

Die Tendenz, dass Eltern die Kinder mit dem Pkw zur 
Schule bringen, ist bei den weiter entfernt liegenden 
Schulen im ländlichen Raum ebenso vorhanden wie 
in den Städten, in denen die Wege nicht so weit sind. 
Durch die freie Wahlmöglichkeit der Grundschule wer-
den in den letzten Jahren einige Kinder aus weit entfern-
ten Stadtteilen zur gewünschten Schule gebracht. Da 
die Kommune hierfür keine Finanzierung einer Schü-
lerfahrkarte für öffentliche Verkehrsmittel übernimmt, 

werden diese Kinder häufig mit dem Pkw der Eltern 
trans portiert. Kinder erleben so schon früh das Auto als 
dominantes Transportmittel (vgl. Aktionsfeld 1).

Im Gebiet des Verkehrsverbundes Rhein-Sieg sind die 
Grundschulen sehr unterschiedlich gelegen. Zwischen 
den Ballungsgebieten mit den Städten Köln, Bonn und 
Leverkusen und den ländlichen Regionen, z. B. im 
Kreis Euskirchen oder im Oberbergischen Kreis, sind  
die Differenzen groß. 

Trotz dieser unterschiedlichen Bedingungen sind zunächst 
alle Kinder in ihrem Ort bzw. in ihrem Stadtteil zu Hau-
se. Hier kennen sie sich aus, haben ihre sozialen Kontak-
te, und von hier aus starten sie ihre ersten Entdeckun-
gen – unabhängig davon, mit welchem Verkehrsmittel 
sie täglich zur Schule kommen. 

Das Thema Bus und Bahn in der Grundschule setzt daher 
nicht mit dem Kennenlernen des gesamten Verkehrsver-
bundes ein – dies würde im ersten Schritt mehr Verwirrung 
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stiften, als die Sachen zu klären – , sondern beginnt „vor 
der eigenen Haustür“ bzw. exemplarisch vor der Schule.  

Es geht um die Fragen, wo sich die nächste Haltestelle 
befindet, welche Informationen dort zu erhalten sind, 
welche Linien jeweils fahren und wohin man mit diesen 
Linien kommt. Ausgehend von dieser Erkundung im 
ei genen Ort oder Stadtteil bzw. in der Schulumgebung, 
soll schrittweise das System und die Funktion des öf-
fentlichen Nahverkehrs erkundet und verstanden werden.

Dazu werden in diesem zweiten Aktionsfeld einige Unter-
nehmungen und Entdeckeraufträge angeboten. Es geht 
um das Verstehen des öffentlichen Nahverkehrs im 
Zusammenhang mit der Wohnumgebung, um die ersten 
Schritte bei der Benutzung von Bus und Bahn und um 
die Motivation, auf diesem Weg mobil zu werden.

Je nach Standort der Grundschule sollten die Lehrerin-
nen und Lehrer flexibel mit diesem Aktionsfeld umgehen. 
Befindet sich eine Haltestelle mit akzeptablen Angebo-
ten in Schulnähe, können die angebotenen Bausteine 
und Arbeitsblätter problemlos eingesetzt werden. Bei 
Grundschulen im ländlichen Raum ist im Vorfeld zu klären, 
ob sich außer einer Schulbushaltestelle noch weitere 
öffentliche Haltestellen im Ort befinden. Auch hier kann 
die Haltestelle erkundet werden. Anschließend kann 
man gegebenenfalls kritisch reflektieren, warum denn 
nur so selten Busse fahren, welche Kosten entstehen 
und welche Vor- und Nachteile die verschiedenen Ver-
kehrsmittel auf dem Land haben.

Interessant ist in diesem Zusammenhang der Hinweis, 
dass nicht etwa das lokale Busunternehmen für den 
guten oder „dünnen“ Fahrplan verantwortlich ist, son-
dern dass die Kommunen, also Städte und Kreise, den 
Bus- und Bahnverkehr „bestellen“. Das heißt, dass die 
Politiker in den Städten und Kreistagen entscheiden, 
wie oft ein Bus fahren soll. Die Adressatin für Verbes-
serungen ist also neben den Verkehrsunternehmen im 
Wesentlichen die politische Ebene.

Die anderen Bereiche dieses Aktionsfeldes beschäftigen 
sich mit Fahrplänen und Tarifen. Da Lehrer nicht immer 
den Überblick über die Strukturen eines Verkehrsver-
bundes mit seinen Tarifen haben können, finden sich 
direkt im Anschluss einige Basisinformationen zum VRS. 
Die derzeit gültigen Tarife sind einer ständigen Änderung 
unterlegen und sollten aktuell dem Internet entnommen 
oder bei den Kundenberatungszentren erfragt werden. 
(Adressen und Telefonnummern finden sich im Service-
teil dieses Begleitheftes.) 

Sachinfos zu linien, fahrplänen  
und fahrpreisen für lehrer
liniennummern

Im ganzen VRS-Gebiet fahren Busse und Bahnen der 
verschiedenen Partnerunternehmen. Jede Linie hat eine 

liniennetz

Im gesamten VRS-Gebiet gibt es Bus- und Bahnlinien. 
Zur besseren Übersicht gibt es einen Liniennetzplan für 
das gesamte VRS-Gebiet. Hier sind nur die Schnellver-

bindungen der Bahn eingezeichnet. Dazu gehören neben 
den S-Bahnen im Kölner Raum alle Regionalzüge (Regi-
onalExpress/RegionalBahn) der verschiedenen Bahn-
gesellschaften. Züge des Fernverkehrs (IC, EC und ICE) 
gehören nicht zum VRS und dürfen auch nicht mit den 
VRS-Tickets benutzt werden.

Die Bus- und Stadtbahnlinien der einzelnen Kreise und 
Städte sind auf jeweils einzelnen Karten, die nur für die 
jeweilige Kommune gelten, verzeichnet. Diese Stadt- oder 
Kreisliniennetze liegen den gedruckten Fahrplänen bei, 
hängen an größeren Haltestellen aus oder sind im Inter-
net unter www.vrsinfo.de abrufbar. 
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100er Köln
200er  Leverkusen und  

Rheinisch-Bergischer Kreis (Nordteil)
300er Oberbergischer Kreis
400er Rheinisch-Bergischer Kreis (Südteil)
500er Rhein-Sieg-Kreis (rechtsrheinisch)
600er Bonn
700er Hürth, Brühl, Wesseling
800er  Kreis Euskirchen und  

Rhein-Sieg-Kreis (linksrheinisch)
900er Rhein-Erft-Kreis

Ausschnitt Schienennetz 2012 Region Köln

eigene Liniennummer, die es nur einmal im VRS gibt. 
Die Anfangszahlen der Liniennummern zeigen meist an, 
in welchem Gebiet des VRS diese Linie verkehrt.
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Köln / Bonn Flughafen – Innenministerium – Bonn Hbf 

(Düsseldorf –) Leverkusen – Köln – Bonn – Bad Breisig (– Koblenz)
(Mönchengladbach –) Grevenbroich – Köln – Köln / Bonn Flughafen
– Bonn-Beuel – Neuwied – Engers (– Koblenz)
(Aachen –) Düren – Köln – Siegburg – Au (Sieg) – Betzdorf  
– Niederschelden (– Siegen)
Köln – Euskirchen – Kall – Jünkerath – Gerolstein (– Trier)
Köln – Euskirchen – Kall – Jünkerath – Gerolstein
Bonn – Rheinbach – Euskirchen – Bad Münstereifel
Köln – Euskirchen – Kall
Köln – Brühl – Bonn – Bonn-Mehlem – Remagen – Brohl (– Koblenz)
(Mönchengladbach –) Grevenbroich – Köln – Troisdorf – Bonn-Beuel
– Neuwied (– Koblenz)  
Au (Sieg) – Altenkirchen (Ww) – Ingelbach (– Limburg)
Bonn – Remagen – Bad Neuenahr – Ahrweiler – Ahrbrück           
(Wuppertal –) Solingen – Köln – Brühl – Bonn – Bonn-Mehlem
Jünkerath – Gerolstein (– Trier) 
Au (Sieg) – Betzdorf – Niederschelden Nord (– Siegen)
Düren – Zülpich – Euskirchen      [Saisonverkehr]
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30
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Köln-Niehl – Dom/Hbf – Neumarkt – Wesseling – Bonn Hbf – Bonn-Bad Godesberg
Köln-Thielenbruch – Mülheim – Dom/Hbf – Neumarkt – Brühl – Bonn Hbf
Auerberg – Graurheindorf – Bonn Hbf – Dottendorf
Oberkassel – Beuel – Bonn Hbf – Dottendorf
Tannenbusch – Bonn Hbf – Museumsmeile – Bonn-Bad Godesberg
Auerberg – Bertha-von-Suttner-Platz – Beuel – Ramersdorf
Siegburg – Sankt Augustin – Bonn Hbf – Museumsmeile – Königswinter – Bad Honnef
Siegburg – Bonn Hbf – Museumsmeile – Bonn-Bad Godesberg
Bornheim – Bonn Hbf – Museumsmeile – Ramersdorf

RHEIN-EXPRESS
RHEIN-ERFT-EXPRESS

RHEIN-SIEG-EXPRESS

EIFEL-MOSEL-EXPRESS
EIFEL-EXPRESS
VOREIFEL-BAHN
EIFEL-BAHN
MITTELRHEINBAHN
RHEIN-ERFT-BAHN

OBERWESTERWALDBAHN
RHEIN-AHR-BAHN
RHEIN-WUPPER-BAHN
EIFELBAHN
SIEG-DILL-BAHN
BÖRDEEXPRESS

SB 60 Flughafen-Schnellbus

Düren – Horrem – Köln – Siegburg – Hennef – Au (Sieg)
[Düren – Horrem – ] Köln Hansaring – Köln / Bonn Flughafen
 – Troisdorf [– Au (Sieg)]
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Gerolstein

Bad Honnef

Remagen

Köln / Bonn
Flughafen

Porz-Wahn
Porz

BN-Mehlem

Troisdorf

   außerS 12––>

Information
Die Schlaue Nummer

für Bus und Bahn:
(0 180 3) 50 40 30

9 Cent/Min. aus dem dt. Festnetz,
Mobilfunk max. 42 Cent/Min.

www.vrsinfo.de

BEX

Bördeexpress

Saisonverkehr

Düren

Nemmenich

BEX

Euskirchen

SCHIENENNETZ 2012

Region 
Bonn

Partner im

© Verkehrsverbund Rhein-Sieg GmbH

Siegburg / BonnSiegburg / Bonn

 Auerberg
Kopenhagener Str.

Dottendorf
Quirinusplatz

Ramersdorf

Bad Godesberg 
Stadthalle

S11
Abfahrtshaltestelle: Köln Hbf Gültig ab 11.12.2011

Richtung Bergisch Gladbach

D Fl
ughafen Term

inal

Köln Hbf

…

K M
ess

e/D
eutz

02
K-B

uchforst

04
K-M

ülheim

08
K-H

olw
eide

10
K-D

ellb
rück

12
Duckte

rath

15
Bergisc

h Gladbach

18 durchschnittliche 
Fahrzeit in Minuten

Montag-Freitag Samstag Sonn-und Feiertag
ohne Gewähr

0 47
1 47 M

2 47 M

3 47 M

4 27 47
5 07 27 47
6 07 27 41 S1 47
7 07 27 37 E 47
8 07 17 E 27 47
9 07 27 47
10 07 27 47
11 07 27 47
12 07 27 47
13 07 27 47
14 07 27 47
15 07 27 47
16 07 27 47
17 07 27 47
18 07 27 47
19 07 27 47
20 07 27 47
21 17 47
22 17 47
23 17 47

17 47
47
47
47
47
17 47
17 47
17 47
17 47
17 47
17 47
17 47
17 47
17 47
17 47
17 47
17 47
17 47
17 47
17 47
17 47
17 47
17 47
17 47

017 47
147
247
347
447
547
647
717 47
817 47
917 47

1017 47
1117 47
1217 47
1317 47
1417 47
1517 47
1617 47
1717 47
1817 47
1917 47
2017 47
2117 47
2217 47
2317 47

E = als S6 bis Essen Hbf
M = am 17., 20. und 21.02.2012

S1 = nur an Schultagen, bis Köln Dellbrück,
hält nicht K-Buchforst und K-
Holweide

(9 Cent/Min. aus dem deutschen Festnetz; Mobilfunk max. 42 Cent/Min.)
Die Schlaue Nummer (01803) 50 40 30

Ausschnitt Schienennetz 2012 Region Bonn

Ausschnitt aus dem Haltestellenfahrplan 

fahrpläne 

Alle Linien haben einen eigenen Fahrplan, der über 
www.vrsinfo.de als PDF-Datei heruntergeladen werden 
kann. Fahrpläne in gedruckter Form erhält man in den 
Kundenzentren der Verkehrsunternehmen im VRS. 
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426
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399
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399
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336

336

336

362
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301301
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365365

365

317

317

317

316

316

316

316

316

316

316
331

331

331

308

308308

308

320

320

320

320

320

320

307

307

318
363

364

364

318

318

318

307

307

307

306

306

306

306

302

302

303

303

303

303

303

303

303

302

302

302

321321

321

321322

322

322325

325

325

348
348

325

302

302

302

302

302

324324

324

301

301

315

315

314

314

313
313

301

339

339

565

626
626

626

659

659

626

671
671

659

303

303

RB 25

RB 25

Kölner Str. /
Markt

Rathaus
Wermelskirchen Busbf

Frieden-
  str. Friedhof

Stadt-
werke

Belten

Beltener
Str.

Remscheider Str.

Wüstenhof

LüffringhausenOrtlinghaus

Heinhausstr.

Kenkhausen
Talsperre

Schulen
Ost

Neuenborn

Preyers-
mühle

Dhünner
Str. 

Eifgen

Rauhe Hüls
Eipringhausen

Elbring-
hausen

A.-
Einstein-

Str.

Ind.str.

Obi

Obereipring-
hausen

Halzenberg

Staller Weg

Neuenhaus

Hülsen

Alte Str.

Unterdorf
Dhünn

Ortsmitte

Strandbad
Dhünn

Habenichts

Dreibäumen
Dörpfelder-

höhe 

Straßweg

Wupperbrücke

Rheinsbach Abzw.

Linde

Heinhausen Abzw.

Herweg

Ahlhausen

Bruch
Marke

Obermarke

Rädereichen

Anschluss s. rechts

Obermarke

Rädereichen

Kaiserstr.

Johanniter Krhs

Am
Kreuz

Berger-
hof

Herbeck
Post

Herbeck

Niedern-
feld

Krebsöge

Oberdahlhausen

Ülfebad

Turn-
halle

Neuenhammer Luhner-
mühle

Wuppermarkt
Dahlerau
Sparkasse

Dahlerau
Post

Dahlerau
   Bf

Keilbecker
Str.    

Siedlungsweg

Grunewald

Auf der
Brede

Herkingrade

Remlingrade

Heide Abzw.

Dahlhausen
Brücke

DahlhausenFrieling-
hausen

Cluse
Hardtbacher

        Höhe

Vogelsmühle

Vogelsmühle
Kirche 

Wupperdamm

Wasser-
mühle

Hermann-
str.

Lindenbaum
-schule

Rathaus

Mermbacher
Str.

Dahlienstr.
Abzw.

Röntgenstr.

Grüne

Neuenhof

Wellringrade

Scheideweg

Möllersbaum

Karlshöhe

Landwehr

Ennepetal Schlagbaum

Radevormwald
Busbf

Unterstraßweg

Schückhausen

Haar-
hausen

Scheideweg

Schmalbeins-
weg

Kammerförsterhöhe

Westhofen

Ratten-
burg

Buchholzen

Unterdurholzen

   Ober-
durholzen

Bergisch
  Born

Schwarzer
Weg Bornefeld

Busenbacher
Weg 

Langenbusch

Industrie-
gebiet

Wiehagener
Str.

Winter-
hagen

  Am
Raspenhaus

Lindenberg-
str.

Friedrichstr.

Bornbacher
Str.  

Am
Weidenbroich

Klingelnberg

Tannenbaum

Leiersmühle

Gaultal Center

Niedergaul Abzw.
Nieder-

gaul

Roppersthal

Grünenberg

Grunewald

Stüttem

Breun

Lindlar Busbf Lindlar
GS

Kölner Str.

Schul-
zentrum

Voßbrucher
Str.   

Bolzen-
 bach

Carola-Lob-Weg

Altenrath

Talstr.

Eichholz

Kirschbäumchen
Horpe

Remshagen

Madonna

Blumenau

Leppestr.

Engelskirchen
Gymnasium 

Hardt

Kaltenbach

Ohl

Bellingroth
Daxborner

Weg Forst

Oststr.

Kläranlage

BAB-Brücke

Allen-
kamp

Kümmel-
ecke

Wiehlpuhl
Abzw.   

Osberg-
hausen

Stau-
weiher

Wege-
scheid

Osterhof-
str.

Hütte

Brunohl

An der
Kehre

Aggerbrücke

Lichtstr.

Kehling-
     hausen

Nöckel-
seßmar

Talstr.

Henneweide

Druchtemicke

Hohle Str.

Zum BeuelSonnen-
kamp

Jugendgästehaus

Liegnitzer
 Str.

Breslauer Str.

Mühlen-
seßmar
/ Talstr.

Lindenstr.
Vereins-

haus 

Hahnen-
kroh

Bern-
berg

Alten-
zentrum

Hessel-
bach

Hess.b.
Abzw.

Falkenhöhe

Hagener Str.
Dümmlinghausen
  Brücke

Leimicke Abzw.

Südring
Mitte

Großen-
bernberger

Str.

Kirchfeld

Brücken-
  str.

Ludwig-Winckel-
   Str.

Rospe
Tabbert

Rospe An der
Burt 

Mühle

Madame-Curie-Str. Abzw.

Auf dem Bühlerhahn
    Abzw.  

Ahlefeld

Rospetal-
str.

   An der
Nordhelle

Auf
dem

Kamp

Kalversiefen
       Abzw.

Nieder-
seßmar
   Post

Kreiskrankenhaus

Reppinghausen

VDK-Heim

Stülinghausen

Rodt

Forsthaus

An den Leyen

Firma Berges

Hüttenbergstr.
  Abzw.

Moosbergstr.

Wipperweg

Linge
Kattwinkel /

Wernscheid Abzw.

Höfel

Lienkamp
Abzw.

Lienkamp

Brinkes-
nocken

Schemmen
Abzw.

West-
str.

Müllenbach

Obernhagen

Am Sonnenberg

Sonnenbergstr.

Alte
Burgstr. Steinweg

Unnenberg
Abzw.

Genkeltal-
sperre

Breden-
bruch

Deiten-
bach Brink

Koverstein

Klosterstr.

Rosenthaler
Höhe

Rosenthal

Rosenthalseifen

Wörde

Hardt

Piene

Niederrengse

Fa. Wundi

Grundschule
Mühle

Dannen-
 berg

Börlinghausen

Gemeinde-
zentrum

Rosenstr.
Kalsbach

Talbecke
Sägewerk

Niedernhagener
    Str.

Kotthausen
Wende

Kotthauserhöhe

Holzwipper

Turnhalle

Herres-
hagen

Herreshagen
Siedlung

Gummeroth
Dorfplatz

Gummeroth
Mitte

Obergummeroth

Gummerother
   Str. 

Am
  Eichholz

Westtangente 
  Abzw.

Birnbaum
Abzw.   West-

friedhof

Strombach
Mitte

Vor der
Hardt

Albert-  
Schweitzer-Pl.

Hanf-
garten

Hardt-
str.

Veste

Stadt-
halle

Gimborner
    Str.

Am    
Steinberg

Im
Sohl

Gimborner Str.
Abzw.

Wasserfuhrstr.

Robertstr. Abzw.

Waldes-
ruh

Lützing-
hausen

  Karls-
kamp

 Herres-
hagener
      Str.

Bickenbach-
str.  

Steinenbrück
   Wende Im

    Kamp

Wasser-
fuhr

Windhagen
Industriegebiet

Hülsen-
 busch

Lope

Siebenbürger
Siedlung

Zum Niederfeld

Lobscheid Mitte

Burgbergstr.

Am Stein

Hohler Str.

Friedhofstr.

Hülsen-
  hof

Burgstr.

Gustavstr.

Neusiedler
Weg

Kalkkuhl

Thaler-
weg

Thalerwesche
Hohefuhrweg

KarlsthalEibachstr.
Dürhölzen Abzw.

Himmerkusen

Winkel

Scharde

Siemerkusen

Marienheide
Grunewald

Kempershöhe

Mittelweg

Dürhölzen

Oberboinghausen

Unterboinghausen

Niederwette

Däinghausen

Schöneborn
Kindergarten

Oberwette

Gimborn

Leiberg

Erlinghagen

Erlinghagen
Abzw.  

Niedergelpe

Obergelpe
Frielingsdorf Busbf

Frielingsdorf
Friedhof

Berghausen

Hagen /
Würden

Berghausen
 SiedlungKaiserau

KuhlbachFenke

Kuhlbacher
Str.  Klause Neuenfeld

Scheel

Rübach

Weyer

  Schmidt &
Clemens

Berghausen
     Abzw.

F.-Leitgen-
     Str.   

Merten-
  Park

Tapeten-
  fabrik

Würdener
   HofAm Hepel

Lebrechtstr.
Emmastr. Am Fahrlöh

  Am
Hammer

Hammerwiese

Theater

Nochen

Peisel

Elbach

Flaberg

Felsenthal

Hahn Abzw.

Neuremscheid

Papiermühle

Bickenbach

Birnbaum

Apfelbaum

Rodt Abzw.

Biobadstr.

Wiesenstr.
Breslauer Str.

Remerscheid

Saarstr.

Am Stiegel

Schnellenbach Dorfstr.

Hohenfels
Schnellenbach
 Abzw.

Aggertalhöhle

Am
Weiher

:metabolon

EKZ

   EKZ
Baumhof

IHK

Rathaus

Berliner
Platz

Realschule

Birkenweg

Zum Dellenfeld Abzw.

Gummersbacher
  Str.

Ahlefelder
   Str.

Im Lütgental Abzw.

Friedrichstal

Königstr. Brück

Hambaumsiedlung
Heinrich-Heine-Str.

Sparkasse

Halstenbach

Max-Planck-Str.
Abzw.

Haus
Echo

Kurtensiefen

Morkepütz

Altenheim

Eichhardt-
      str.

Parsifalstr.

Friedhof

Schulstr.

Weiher Arkaden

Mühlhausen Alpe

Koppelweide

Alpermühle

Pergenroth
Abzw.

Alferzhagen

Merkausen
Wende

Marienhagener
    Str.

Marienhagen
Mitte

Weiher-
str.

Hütte

Ohlhagen

Hunsheim

Rabenschlade
Abzw.

Komp Abzw.
Drespe

Volkenrath

Burgmühle
Heikausen Abzw.

Dreisbach

Am   
Pützberg Abzw.

Bütting-
hausen

Angfurten
Abzw.

Spiel-
 feld

Feld

Sotterbach

Wehnrath

Ober-
wehnrath

Sinspert
Siedlung

Sinspert

Heerschlade
Obersteimel

Abzw.   

Ober-
steimelStein

Abzw.
Schemmer-

  hausen
Schemmerhausen

Abzw.  

Blasseifen

Pettseifen

Allinghausen

Bomig
Kreuzung    

Möbelhaus
Nies Bomig

 West

Fa. Merten
Robert-Koch-
   Str.

Fritz-Kotz-
Str. 

Betriebshof

Rebbel-
roth

Autohaus
Ley

Raiffeisen
Genossen-

schaft

Großen-
ohl

Bursten-
  str.

Wiedenest-
str.

Glockenberg-
str.

Freibad

In der Bockemühle

Forum Wiedenest

WiedenestNisten-
bergstr.

Lieberhausener
    Str.

Wegering-
hausen

Derschlag
Mitte 

Derschlag
Busbf

Gymnasium

Othestr. Immicke

Brelöh

Geschleide

Wolfschlade

Neuenothe

Freischlade

Belmicke

Markstr. Birken-
str.Am

Stadtwald

Gizeh-Werk
Breiter
Weg

Realschule

Leienbach

Seutenstr.

Hun-
schlade Quellenweg

Attenbach
   Abzw.

Schönenthal

Oberderschlag

Pochwerk

Allenbach

Allenbacher Str. Mittelagger

Oberagger Müller-
heide

Eckenhagen
   Kurpark

Schulzentrum

Eckenhagen

Wolfseifen

Windfus Abzw.

Blanken-
bacher
      Weg

Lepperhof Abzw.
Buchen 1

Hespert
Singelbert

Abzw. 

Langenseifen

Heidberg

Neumühle

Borner

Wildbergerhütte
Siegener Str.

Wildbergerhütte
Crottorfer Str.

Wildbergerhütte

Baldenberg Abzw.

Wilhelmstr.
Sessing-
hausen

Firma ISE

Graf-Eberhard-
Platz / Zentrum

Baldus

Remmelsohl

Vollmerhausen
Gustav-

Adolf-Str.

Büchler-
hausen

Senioren-
heim  

Pfarrer-Rembold-Weg
Abzw.       

Engelskirchen Bf

Ründeroth Bf Dieringhausen Bf

Marienheide 

Freilicht-
museum

Königsberger Str.

Unterfeld

Waldheim

Steinenbrücke

Oberbrochhagen

Unterbrochhagen

HartegasseOhl

Heibach

Altenlinde

Kamper
   Str.

Friedrichsthal

Dohrgaul

Oberdierdorf

Neeskotten

Vordermühle

Klemenseichen

Niederkemmerich

Bühlstahl

Oberhabbach

Niederhabbach

Nagels-
büchel

Neuenherweg

Nieder-
wipper

Harhausen

Hönnige

Biesenbach

Wasserfuhr

Hammer

Kupferberg

Alte Bahnhofstr.

Rote Höhe
Kreuzberg

Kloster

Hinterwurth

Egerpohl

Böswipper Klaswipper

Friedhof Im Hagen

Ohl

   Ohl
Sauerlandstr.

Neuen-
haus Rönsahl

Walberg Abzw.

Gogarten

Schmitzwipper
Straße

Herweg

Handweiser

Fuchs

Stadtsparkasse
Flugplatz

Meinerzhagen

Rüggeberg

Griemeringhausen Kaserne

Marienheide Rathaus

Marienheide
BusbfMarienheide

Schulzentrum

Westenbrücke

Grunewald

Hämmern

Wipperhof

Hochstr.

Kirche
   Nieder-
röttenscheidt

Stöpges-
  hof

Oberröttenscheidt

Schneppenstock
Schäferslöh

Platzweg

Unternien
Abzw.

Gardeweg

Vossebrechen

Hohenbüchen

Birkenbaum

Egen

Hasenburg Abzw.

Großhöhfeld

Wilhelm-
str.

Beverstr.

Lamsfuß Schniffelshöh
Kaplansherweg

Klingsiepen
Kluse

Wildblech

Wein-
bach

Unterweinbach

Klosterplatz
Dr.-Leo-Zorn-Platz

Neu-
laudenberg

Frösseln Ente

Fahlenbock

Unter-
schwarzen

Wipperfeld
Wipperfeld

Wende

Erlen B 506

Junkermühle Furth

Furth Abzw.

Jörgens-
mühle

Ommerborn
Abzw.

Ballsiefen
Am Buschfelde

Thier

Fürden

Ahe

Kohlgrube

Erlen

Im Hassel

Offermanns-
heide 

Welzen

Hommerich

Quabach

Unterommer

Müllersommer
Abzw.

Linde
Linde Bruch

Georghausen

Hufe

Am Lindenbaum

Kreuzweg

Ufermühle

Obervilkerath

Unterstaat

Schloß Ehreshoven

Loope Kirche

Loope
Rote Heide

Schulzentrum

Siebenbürger
Platz

Nösner Land

Alperbrück

Bierenbachtal

Grumeth

Ahlbusch

Gering-
 hauserhöhe

Geringhauser
Mühle  

Geringhausen
Abzw.

Wirten-
bach
Hömel

Haan

Buch

Langenbach

Hilgenfeld

Morsbach
Busbf

Berkenroth Schule

BerkenrothBenrothSchönhausen

Oeding-
hausen

Distelkamp
Abzw.     

Hahn Abzw.

Brünglinghausen
Abzw.

Breite Wiese
Abzw.     

Distelkamp
Drinsahl
Abzw.

Malz-
hagen

Puhl
Abzw.

Romberg

Denkmalstr. Bahnhofstr.

Thierseifen
/ Bröl 

Alter Bahnhof

Scheffler Weg

Diezenkausen 
Abzw.

Diezenkausen
Drosselweg
Sportplatz

Homburger
Str.

Berghausen

Schul-
zentrum

Wiehl Gymnasium

Oberwiehl

Remperg
Bieberstein

Heckelsiefen

Sengelbusch

Euelerhammer Brüchermühle 1

Denklingen
Rathaus Götzen Abzw.

Wildberg

Bergerhof

Heischeid

Eschweg

Elbach

Elbach
Elbach
Odenspieler Str.

Nespen

Kirche

Dreschhausen

Hasbacher
Höhe

Bergerhof 
Abzw.

Langenbach

Denklingen
Bettingen Abzw.

Hasenbach Geininger
  Str.

Geiningen
Hermes-

dorf

Grünenbach

Prombach

Rölefeld
 Dick-
hausen

Wilkenroth

F.-Krupp-Str.

Karl-Benz-
     Str.Huwil

Odenspiel

Erdingen

Überasbach

Nieder- /  
Oberasbach

Abzw.

Nieder-
asbach

Ober-
asbach

Asbach /
 Springe

Lichtenberg Abzw.

Lichtenberg

Böcklingen Abzw.

Euelsloch

Birken Abzw.

Birken

Niederellingen

Ellinger
  Weg

Oberellingen

Wendershagen

Korseifen

Halle

Lützelseifen

Oberwarnsbach

Seifen

Stippe

Auf
der Stippe

Hülstert

 Ober-
zielenbach

Alfenzingen 
Abzw.

Biebelshof

Erblingen Abzw.

Katzenbach Abzw.

Eugenienthal

Wissener Str.Rhein

Bitze

Heide
Abzw.

Appenhagen
 Abzw.

Appenhagen

Flockenberg

Hemmerholzerweg

Volperhausen

Erblingen

Vierbuchen

Perseifen

Wäldchen

Distelhausen

Rommen

Schönenbach

Seifen Abzw.

Spurkenbach

Grunewald

Brenzingen

Ruh Abzw.

Beuinghausen

Rossenbach

Niederhausen Abzw.

Ziegenhardt

Bech Abzw.
Niederhausen

Ort

Bladersbach

Nieder-
bladersbach

Niedergeilenkausen
   Abzw.

Hillesmühle
Oeleroth

Krahwinkel
Abzw.

Herfen Abzw.

Büscherhof

Schladerner
Str.  

Steimelhagen
Kohlberg
Eisenstr.

  Kohlberg
Kohlberger Str.

Überholz

Escherhof

Lützingen
  Abzw.

Wallerhausen

Berghof

RolshagenHeide / Bruchhausen
 Abzw.

Schnörringen Abzw.

Herbertshagen
Abzw.

Herbertshagen

Wiedenhof
Pochestr.

Wilhelmstal

Wilhelms-
mühle 

Hufen

Kranken-
haus  

Oberdorf

Boxberg

Kreissparkasse

Achsenfabrik

Büttinghauser
Weg    

Kalk-
ofen

Driescher Str.
Stockheim Abzw.

Gaderoth

Papiermühle

Gaderoth
 Dorfanger

Auf dem Höchsten
Schlenke

Rommelsdorf
Oberbierenbachtal

Oberbreidenbach
Abzw.

Oberbreiden-
bach

Auf der
     Hardt

Auf der
Hardt Abzw.

Winterborn
Grötzen-

 berg

Niederbröl

Mecklenburger
Str.

Wolfsschlucht

An den Steinchen

Bröl

Bröl
Brücke

Nieder-
breunfeld

Denkmal

Schloß Homburg

Höhenstr.

Rhein-Sieg-Klinik

Holsteinsmühle

Huppichteroth

Villa Friede

Engelsstift

Schul-
zentrum

Göpringhausen
  Otto-

Kaufmann-
Str.

Nippes 1

Nippes 2 Nippes 3

Hunstig
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fahrpreise und Tarife im Überblick

Fahrpreise sind stetigen Anpassungen und Änderungen 
unterlegen. Daher ist es sinnvoll, sich über den VRS eine 
aktuelle Preisliste zu besorgen. Diese ist im Internet unter 
www.vrsinfo.de (Service) einzusehen. Aktuelle Tarife 
können bei Bedarf bei den Verkehrsunternehmen im 
VRS erfragt werden.  
Telefonhotline: 01803 504030, kostenpflichtig

Früher gab es in jeder Stadt oder Kommune einen eigen en 
Tarif. Wenn man von Köln nach Bonn wollte, brauchte 
man unter Umständen drei verschiedene Fahrkarten. 
Eine für die Kölner Verkehrsbetriebe, dann eine Fahr-
karte der Deutschen Bahn und schließlich am Zielort 
eine Fahrkarte der Stadtwerke Bonn. Durch den Zusam-
menschluss der verschiedenen Partner im Verbundraum 
des VRS gibt es einheitliche Tarife. Ein Ticket kann somit 

K Kurzstrecke
1a CityTicket
1b CityTicket Köln oder Bonn
2a CityPlusTicket
2b CityPlusTicket Köln oder Bonn
3  RegioTicket  

(je nach Entfernung Preisstufe 3–5)
4 RegioTicket
5 RegioTicket

Übersicht über Tickets und Preise im VRS (Stand 1.1.2012)

durchgehend im ganzen Verbundraum genutzt werden. 
Je nach Fahrtstrecke fallen verschieden hohe Kosten an. 
So ist ein Ticket innerhalb einer Stadt oder eines Kreises 
günstiger als ein Ticket vom einen Ende des Verkehrsver-
bundes zum anderen. Folgende Tarifstufen gibt es derzeit:

TICKET-ÜBERSICHT

Gülti g ab 1.1.2012
Preise in EUR CityTicket

CityPlusTicket

CityPlusTicket

RegioTicket

CityTicket

Kurzstrecke

Köln oder Bonn 

Köln oder Bonn 

Tickets K 1a 1b 2a 2b 3 4 5

Einzel- und 4erTickets

EinzelTicket Erwachsene 1,80 2,20 2,60 2,60 3,60 4,60 7,10 10,40

EinzelTicket Kinder 1,00 1,20 1,50 1,50 1,90 2,40 3,50 4,90

4erTicket Erwachsene 6,60 7,60 9,40 9,40 12,90 16,50 25,40 37,30

4erTicket Kinder 3,90 4,70 5,70 5,70 7,40 9,30 13,60 19,00

TagesTickets
TagesTicket 1 Person 6,00 7,50 7,50 9,20 11,70 16,20 22,00

TagesTicket 5 Personen* 8,50 11,10 11,10 14,10 16,90 22,70 31,30

ZeitTickets Erwachsene
WochenTicket 15,70 21,60 21,60 27,00 32,80 48,40 59,20

MonatsTicket 59,50 81,10 81,10 102,20 123,50 183,80 222,30

MonatsTicket im Abo 52,80 70,80 70,80 89,70 108,20 160,90 194,90

Formel9Ticket* 42,90 57,50 57,50 65,90 80,30 95,40 115,10

Formel9Ticket im Abo* 37,20 49,90 49,90 57,10 69,60 82,70 100,10

Aktiv60Ticket 35,80 47,70 47,70 53,30 64,80 76,80 89,90

ZeitTickets Schüler & Azubis
MonatsTicket 47,50 60,50 60,50 76,40 92,40 137,30 166,20

PrimaTicket 42,20 53,90 53,90 68,80 83,30 123,80 150,00

StarterTicket 42,20 53,90 53,90 68,80 83,30 123,80 150,00

Zuschläge 1. Klasse
Einzelfahrt 1,10 1,30 1,30 1,80 2,30 3,60 5,20

Woche 7,90 10,80 10,80 13,50 16,40 24,20 29,60

Monat 29,80 40,60 40,60 51,10 61,80 91,90 111,20

Jahr (Monatsrate) 26,40 35,40 35,40 44,90 54,10 80,50 97,50

Schnellbuszuschläge Buslinie SB60
Einzelfahrt Erwachsene 2,60

Einzelfahrt Kinder 1,40

Woche 13,40

Monat 44,10

Jahr (Monatsrate) 38,50

Zuschlag Fahrradmitnahme
Monat 30,30

 * Mo. bis Fr. ab 9 Uhr, an Sa., So. und Feiertagen ganztägig gültig 
 FahrradTicket als Einzel- oder 4erTicket Erw. in den Preisstufen 1b oder 2a erhältlich

„Ich stell’ mich 
      nie mehr an.“
Die Abos. Einmal kaufen, 
nur noch fahren.

Günsti ger und bequemer als jeden Monat ein neues 
Ticket: Das Abo. Mit automati scher Verlängerung. 
Und kostenlosen Extras.

Mehr Infos unter www.vrsinfo.de    
Schlaue Nummer für Bus & Bahn (0 180 3) 50 40 30
(9 Ct./Min. aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk max. 42 Ct./Min.)

ABOS

   „Ich hab’ meinen 
Berater immer in 
  der Tasche.
Die Tarif-Informati onen 2012.

gülti g ab 01. Januar 2012

Verkehrsverbund 
Rhein-Sieg

TARIF-INFORMATIONEN 

MIT UNS 
FÄHRT DIE 
UMWELT 
BESSER.

Umsteigen lohnt sich. 
Für den Klimaschutz. Aber auch für Sie. Mit Bus und Bahn sind 
Sie staufrei und komfortabel unterwegs.Wann fahren Sie besser?

Mehr Infos unter www.vrsinfo.de    
Schlaue Nummer für Bus & Bahn (0 180 3) 50 40 30
(9 Ct./Min. aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk max. 42 Ct./Min.)

Günstiger als Einzelkarten sind Monatstickets, die es 
– noch günstiger – im Abo gibt. Für die Kinder in der 
Grundschule sind die SchülerTickets und das PrimaTicket 
interessant. Neben den Einzelkarten gibt es 4er-Tickets 
sowie TagesTickets für eine oder fünf Personen. 

Tipp für Klassenausflüge:  
die tagestickets für fünf Personen sind in der 
Regel für Klassenausflüge mit Bus und Bahn geeig-
net und preisgünstiger als Einzel- oder 4er-Tickets 
für Kinder. Sie gelten ab 9 Uhr morgens bis zum 
Betriebsschluss.
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VRS: Infos und daten im Überblick 
Im Verbundraum des VRS leben ca. 3,3 Millionen 
Menschen. 1987 haben sich die Städte und Kreise 
als Verkehrs verbund Rhein-Sieg zusammenge-
schlossen. Tarife und Fahrpläne sind aufeinander 
abgestimmt. Informationen und Marketing werden 
zentral vom VRS herausgegeben. Die einzelnen 
Unternehmen im VRS organisieren nach Maßgabe 
der Politik den öffentlichen Nahverkehr (ÖPNV) vor 
Ort. Das Gebiet ist 5112 km² groß, es gehören vier 
kreisfreie Städte und fünf Landkreise dazu: 

kreisfreie Städte: Köln, Bonn, Leverkusen und 
Monheim, 

Kreise: Rheinisch-Bergischer Kreis, Oberbergischer 
Kreis, Rhein-Sieg-Kreis, Rhein-Erft-Kreis, Kreis 
Euskirchen. 

Das Verbundgebiet des VRS
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Lehrplansynopse Aktionsfeld 2

A2-01 Haltestellenerkundung: 
Untersuche die Haltestelle in der Nähe der Schule! 
No tiere die Ergebnisse auf dem Arbeitsblatt! Hast  
du Verbesserungsvorschläge für die Haltestelle?

Die Schülerinnen und Schüler erkunden Schulwege 
und Schulumgebung sowie wichtige Einrichtungen  
im Wohnort, orientieren sich mithilfe von Wege- 
bzw. Lageskizzen und Hinweisschildern und beach-
ten sie (LP SU, auch schon Klasse 1 und Klasse 2).
Die Schülerinnen und Schüler kennen und nutzen die 
Möglichkeiten des ÖPNV, benennen und reflektieren 
dessen Aufgaben und Bedeutung (LP SU).

A2-02: Meine nächste Haltestelle
Du kannst am Nachmittag (als Hausaufgabe) die 
nächste Haltestelle in der Nähe deines Zuhauses 
erkunden. Die Aufgaben dazu findest du auf dem 
Arbeitsblatt. Bespreche mit deinen Eltern, ob dich 
jemand zur Haltestelle begleiten soll. 

Die Schülerinnen und Schüler erkunden Schulwege 
und Schulumgebung sowie wichtige Einrichtungen 
im Wohnort, orientieren sich mithilfe von Wege- 
bzw. Lageskizzen und Hinweisschildern und beachten 
sie (LP SU, auch schon Klasse 1 und Klasse 2). 
Die Schülerinnen und Schüler kennen und nutzen die 
Möglichkeiten des ÖPNV, benennen und reflektieren 
dessen Aufgaben und Bedeutung (LP SU).

A2-03: Zu Hause im VRS
Der Verkehrsverbund Rhein-Sieg (VRS) ist groß.  
Viele Städte und Gemeinden gehören zum VRS.  
Wo wohnst du? Markiere deinen Wohnort auf  
der Karte vom VRS-Gebiet!

Die Schülerinnen und Schüler nutzen Karten und 
Hilfs mittel als Orientierungshilfen (z. B. Stadtpläne, 
Landkarten, Kompass, Sonnenstand) (LP SU).
Die Schülerinnen und Schüler erkunden und beschrei-
ben Strukturen des eigenen Lebensraums und der  
Region (z. B. ländliche Gebiete, Landwirtschaft, Städ-
te, Industriegebiete, Erholungsräume) (LP SU).

A2-04: linien und liniennetze 
Hier geht es um die Erkundung von Bus- und Bahn-
linien. Du kannst herausfinden, was ein Liniennetz 
ist und welche Bus- oder Bahnlinien bei dir im Ort 
fahren.

Die Schülerinnen und Schüler kennen und nutzen die 
Möglichkeiten des ÖPNV, benennen und reflektieren 
dessen Aufgaben und Bedeutung (LP SU). 
Schülerinnen und Schüler nutzen Karten und Hilfsmit-
tel als Orientierungshilfen (z. B. Stadtpläne, Landkar-
ten, Kompass, Sonnenstand) (LP SU).

A2-05: fahrpläne
An jeder Haltestelle findest du einen Fahrplan der 
Linie, die dort fährt. Weißt du, wann der nächste  
Bus fährt? Man kann mit ein paar Tipps schnell ler-
nen, so einen Plan zu lesen. 

Die Schülerinnen und Schüler kennen und nutzen die 
Möglichkeiten des ÖPNV, benennen und reflektieren 
dessen Aufgaben und Bedeutung (LP SU).
Die Schülerinnen und Schüler nutzen selbstständig Bear-
beitungshilfen wie Tabellen, Skizzen, Diagramme etc. 
zur Lösung von Sachaufgaben (z. B. zur Darstellung funk-
tionaler Beziehungen) (LP Mathematik).

A2-06: Tickets
Bus und Bahn sind nicht umsonst. Wer einsteigt, braucht 
ein gültiges Ticket. Hier findest du Informationen. Fin-
de heraus, was eine Fahrt mit Bus und Bahn kostet.
Berufe rund um Bus und Bahn.

Die Schülerinnen und Schüler erkunden, dokumentie-
ren, vergleichen und erklären verschiedene Formen 
der Arbeit (z. B. Produktion, Dienstleistungen) (LP SU). 

Arbeitsblätter/Handlungsanregungen lehrplanbezug/Kompetenzen

↗
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A2-07: Mit Bus und Bahn kann man rechnen!
Mit Bus und Bahn muss man rechnen. Wer beispiels-
weise einen Ausflug plant, sollte mit Uhrzeiten und 
Ticketpreisen etwas rechnen können, damit man 
schnell und sicher am Ziel ankommt. Hier findest du 
Übungen dazu. Kannst du dir selbst Rechenaufgaben 
rund um Bus und Bahn ausdenken? 

Die Schülerinnen und Schüler formulieren zu realen 
oder simulierten Situationen (auch in projektorien-
tierten Problemkontexten) und zu Sachaufgaben 
mathe matische Fragen und Aufgabenstellungen und 
lösen sie (LP Mathematik).
Die Schülerinnen und Schüler nutzen selbstständig 
Bearbeitungshilfen wie Tabellen, Skizzen, Diagramme 
etc. zur Lösung von Sachaufgaben (z. B. zur Darstel-
lung funktionaler Beziehungen) (LP Mathematik).
Die Schülerinnen und Schüler […] entnehmen Kalen-
dern, Diagrammen und Tabellen Daten und ziehen  
sie zur Beantwortung von mathematikhaltigen Fra-
gen heran (LP Mathematik).

Miss die Entfernung zwischen der Schule und der 
nächsten Haltestelle aus. Wie viele Meter sind es? 
Du kannst ein langes Maßband nehmen und im Team 
Stück für Stück ungefähr messen. Etwas einfacher ist 
es, den Weg abzugehen. Dafür musst du wissen, wie 
viele Meter oder Zentimeter du mit einem Schritt zu-
rücklegst. Dann kannst du die Schritte zählen und im 
Anschluss ausrechnen, wie viele Meter es ungefähr sind.

Die Schülerinnen und Schüler messen Größen (Län-
gen, Zeitspannen, Gewichte und Rauminhalte) mit 
geeigneten Messgeräten (LP Mathematik).

Plane für die Klasse oder für die Familie einen Aus-
flug. Wähle ein Ausflugsziel und finde heraus, wie 
man mit Bus und Bahn dorthin kommt! Was kosten 
die Tickets für die Strecke? Von welcher Haltestelle 
muss man starten und wo muss man umsteigen? 
Schreibe auch die Abfahrts- und Ankunftszeiten  
auf! Dokumentiere deine Recherche! 

Die Schülerinnen und Schüler sammeln Daten aus der 
unmittelbaren Lebenswirklichkeit und stellen sie in 
Diagrammen und Tabellen dar (z. B. funktionaler Zu-
sammenhang wie: Menge – Preis) (LP Mathematik).

Finde heraus: Was kostet ein CityTicket in Köln für 
einen Erwachsenen? 
Muss man für einen Hund auch eine Fahrkarte lösen? 
Recherchiere nach Informationen zum SchülerTicket! 
Wann kann man es benutzen, wo gilt es und was kos-
tet es? Stelle Informationen dafür in deinem Forscher-
heft zusammen!

Die Schülerinnen und Schüler sammeln Daten aus der 
unmittelbaren Lebenswirklichkeit und stellen sie in 
Diagrammen und Tabellen dar (z. B. funktionaler Zu-
sammenhang wie: Menge – Preis) (LP Mathematik).
Die Schülerinnen und Schüler entnehmen Kalendern, 
Diagrammen und Tabellen Daten und ziehen sie zur 
Be antwortung von mathematikhaltigen Fragen  
heran (LP Mathematik).

Gibt es bei dir vor der Schule oder im Wohnort Ver-
besserungsvorschläge für die Haltestellen oder die 
Angebote von Bus und Bahn? Schreibe einen Brief mit 
Vorschlägen an die zuständigen Politikerinnen und 
Politiker (Bürgermeisterin oder Bürgermeister/Land-
rätin oder Landrat).

Die Schülerinnen und Schüler beobachten und dokumen-
tieren Verkehrssituationen aus dem Schulbezirk (LP SU).
Die Schülerinnen und Schüler recherchieren und er-
kunden die Aufgabenbereiche im Gemeinwesen und 
stellen diese dar (z. B. Bürgermeister oder Bürger-
meisterin, Polizei, Feuerwehr, Rettungswesen) (LP SU).
Die Schülerinnen und Schüler erkunden Möglichkei-
ten der Partizipation von Kindern an Entscheidungen 
im Gemeinwesen und beteiligen sich daran (z. B. Planung 
von Spielplätzen und Schulwegen; Kulturprogramme 
für Kinder) (LP SU).
Die Schülerinnen und Schüler recherchieren mit/
in Medien (z. B. Internet, Bibliothek) und nutzen die 
Informationen für eine Präsentation (LP SU).
Die Schülerinnen und Schüler verfassen Texte verschie-
dener Textsorten funktionsangemessen (LP Deutsch).

↙
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Einsatz der Arbeitsblätter zum Aktionsfeld 2 im Unterricht 
(Erläuterungen zu den Arbeitsblättern im Forscherheft)

A2-01: Haltestellenerkundung

Besser als auf einem Arbeitsblatt kann die benachbarte 
Haltestelle im Rahmen eines Unterrichtsgangs erkundet 
werden. Das Arbeitsblatt A2-01 dient dabei als Protokoll, 

2.2 Durchführung 

forscheraufgaben: das kannst du tun! 

A2-01: Haltestellenerkundung
A2-02: Meine nächste Haltestelle 
A2-03: Zu Hause im VRS
A2-04: Linien und Liniennetze
A2-05: Fahrpläne
A2-06: Tickets
A2-07: Sachrechnen mit Bus und Bahn

um die vor Ort gesammelten Informationen festzuhalten 
und gegebenenfalls später auszuwerten und zu besprechen.

An der Haltestelle sollen die Schüler die wichtigsten In-
formationen, die dort den Schildern und Aushängen zu 
entnehmen sind, entdecken und diese „lesen“ lernen. 

diese fragen können an der Haltestelle  
untersucht werden:

• Wie lautet der Name der Haltestelle (wo steht der)?
• Welche Linien fahren hier ab?
• Welche Fahrtziele haben diese Linien?
•  Bedeutung des Haltestellenschildes (Informationen 

auf dem Schild zum Verkehrsbetrieb, dem Verkehrs-
verbund, dem Tarifgebiet o. Ä.)?

• Wann fährt der nächste Bus (die nächste Bahn)?
• Wie sieht der Fahrplan an der Haltestelle aus?
•  Welche Informationen zu Bus und Bahn finden sich 

noch an der Haltestelle?
•  Wie ist die Haltestelle gestaltet? Fragen dazu wären: 

Gibt es einen Wetterschutz oder ein Wartehäuschen, 

Haltestellenschild Brühl Mitte

Haltestellenschild
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Verkehrsbetrieb
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um Einrichtung und Ausstattung der Haltestelle für eine 
Pinnwand in der Klasse zu dokumentieren.

A2-02: Meine nächste Haltestelle 
 
Analog zur gemeinsamen Erkundung der Haltestelle in 
Schulnähe können die Kinder optional als Hausauf-
gabe die Haltestelle in der Nähe ihrer Wohnung un-
tersuchen. Da dies im Nachmittagsbereich stattfinden 
muss, sollte mit den Eltern geklärt sein, ob die Kinder 
diese Aufgabe je nach Lage und Beschaffenheit des 
Haltestellenumfeld es in ihrer Nachbarschaft allein be-
wältigen dürfen oder ob sie begleitet werden müssen. 
Da die Möglichkeit zu Letzterem nicht immer vorausge-
setzt werden kann, sollte es sich bei dieser Erkundung 
um eine freiwillige Aufgabe handeln. 

Ziel der Erkundungen ist es, die bei der gemeinsam mit 
der Klasse (siehe Informationen zu A2-01) gemachten 
Erfahrungen auf die Gegebenheiten im Nachmittagsbe-
reich zu übertragen und zusätzlich durch die Beschrei-
bung des Weges von der Wohnung zur Haltestelle den 
Blick für das eigene Wohnumfeld zu schärfen.

A2-03: Zu Hause im VRS

Um den eigenen Wohnort innerhalb des großen VRS-
Gebiets einordnen zu können, dient die „weiße“ Karte 
des VRS-Gebiets auf dem Arbeitsblatt A2-03. Die 
VRS- Karte findet sich zusätzlich farbig auf der Forscher-
mappe der Kinder. Durch die farbige Gestaltung sind auf 

ein Dach, eine Beleuchtung? Wie ist der Einstieg in 
den Bus? Liegt die Haltestelle an einer gefährlichen 
Straße? Ist die Haltestelle gut und sicher zu erreichen? 
Gibt es Abstellmöglichkeiten für Fahrräder?

•  Ist eine Beleuchtung an der Haltestelle vorhanden 
oder wird die Haltestelle durch eine Straßenlaterne 
beleuchtet?

Durch das Zeichnen des Haltestellenschildes sollen Fra-
gen, die nicht vor Ort geklärt werden können, auch noch 
später in der Klasse weiter untersucht werden. Der Blick 
auf den Haltestellenfahrplan kann später in der Klasse 
vertieft werden (vgl. A2-05). Fragen zu den Linien und 
Tarifen sollten gesammelt und mithilfe der weiteren 
Angebote in diesem Aktionsfeld (A2-04 und A2-06) 
untersucht werden.

Natürlich gibt es immer wieder Haltestellen, die nicht 
den Standards entsprechen. Fehlende Fahrpläne oder 
mangelhafte Beschilderungen können einen guten 
An lass darstellen, um herauszufinden, wer für die Halte-
stelle verantwortlich ist. In einem Brief können Verbes-
serungsvorschläge und Wünsche formuliert werden. 
Im Rahmen des Deutschunterrichts können in diesem 
Zusammenhang Aspekte wie die formale Anrede, das 
Gestalten eines Briefes mit Absender und Empfänger 
sowie das „richtige“ Schreiben eines solchen Briefes 
besprochen werden.

Material: Stoppuhr oder Uhr, um die Zeit zur Haltestelle 
zu messen, Klemmbretter, Stifte, evtl. eine Digitalkamera, 

A2-02: Meine nächste Haltestelle (Hausaufgabe)

14

 
 

Untersuche die  
nächste Haltestelle in deiner  

Nachbarschaft! Frage deine Eltern,  
ob du alleine gehen darfst.  
Wenn nötig, sollte dich ein  
Erwachsener begleiten.

A2-02: Meine nächste Haltestelle  
(Hausaufgabe)

1. Wie heißt die Haltestelle? 

2. Welche Bus- oder Bahnlinien fahren dort?

 Linie:  Fahrtziel: 

 Linie:  Fahrtziel: 

 Linie:  Fahrtziel: 

4.  Zu welchen wichtigen Stellen in der Stadt oder im Nachbarort bringen dich diese Linien? 
(zum Beispiel Bahnhof, Busbahnhof, Rathaus, Schwimmbad, Krankenhaus, Bücherei, Museum …)  
 

 
 

 
 

5.  Beschreibe und zeichne den Weg von deinem Wohnhaus zur nächsten Haltestelle!  
Gibt es gefährliche Stellen? Wie lang dauert der Weg? Wie viele Meter sind es? 
Schätze! Gibt es bei der Haltestelle Besonderheiten? Einen Regenschutz, Werbung, 
einen Fahrplan? Schreibe dies auf!  
Nimm für die Aufgaben ein neues Blatt und hefte es anschließend in die Forschermappe! 
Schreibe Verbesserungsvorschläge für die Haltestelle auf!

A2-01: Haltestellenerkundung

13

1. Wie lange dauert der Fußweg von der Schule zur Haltestelle?  Minuten

2. Wie heißt die Haltestelle? 

3. Welche Linien halten dort? Welche Fahrtziele haben die Busse oder Bahnen?

 Linie:  Fahrtziel: 

 Linie:  Fahrtziel: 

 Linie:  Fahrtziel: 

4. Wann fährt der nächste Bus (oder die nächste Bahn) ab? Schaue auf dem 

 Haltestellenfahrplan nach! 

5. Wie oft fährt diese Linie innerhalb von einer Stunde? 

6. Gibt es an der Haltestelle ein Häuschen oder einen Regenschutz?  Ja  Nein

7. Ist die Haltestelle beleuchtet?    durch Licht direkt an der Haltestelle  
 

 durch eine Straßenlaterne 
 

 nicht beleuchtet

8.  Male auf einem Extrablatt das Haltestellenschild ab! Hefte es in  
deiner Forschermappe ab.

A2-01: Haltestellenerkundung

 
Schreibe  

Verbesserungs-
vorschläge für die  

Haltestelle auf!

 
Untersuche die 

nächste Haltestelle  
von deiner Schule aus!

Eine 
gute Stelle zum 

Festhalten!
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dieser Karte die Städte und Kreise entsprechend besser 
zu unterscheiden. Zur besseren Orientierung sollte 
diese Karte bei Bedarf mit hinzugezogen werden. 

Zur Information über den VRS können die Kinder zuvor den 
Einleitungstext zum Aktionsfeld 2 im Forscher heft lesen.

Auf dem Arbeitsblatt A2-04 finden sich daher einige 
grundlegende Informationen zu diesem Thema als 
Sachtext (siehe dazu auch die Informationen für Lehrer 
im Abschnitt 2.1 dieses Aktionsfeldes). 

Für das Durchschauen von Linienwegen wird am Beispiel 
einer Buslinie die Darstellung einzelner Haltestellen auf  
einer Schnur gezeigt, die wie eine Perlenkette aussieht. Eine 
solche Darstellung des Linienweges findet sich in Fahrplan-
büchern und an einigen Haltestellenfahrplänen wieder. 

Daneben wird auf das örtliche Liniennetz verwiesen. Da 
es sich bei der Abbildung auf dem Arbeitsblatt wahr-
scheinlich nicht um den für die eigene Schule passen-
den Plan handelt, sollte man sich diesen Plan zuvor 
über die Kundenzentren der Verkehrsbetriebe vor Ort 
be sorgen (Adresse siehe im Serviceteil) oder aus dem 
Internet ausdrucken.

Neuerdings gibt es zahlreiche Informationen zu Fahrplä-
nen und Liniennetzen auch als „Apps“ für Smartphones 
(= Applications, kleine Programme fürs Handy).

Die Darstellung der Schnellverkehrslinien (Bahn und  
S-Bahn) im VRS findet sich in der Forschermappe.

Um besser verstehen zu können, wie ein Verkehrsbe-
trieb Buslinien plant und wie die Bezeichnungen von 
Haltestellen nach wichtigen Orten oder Straßennamen 
zustande kommen, finden sich auf dem Arbeitsblatt  
A2-04 weitere Forscheraufträge.

A2-04: Linien und Liniennetzte

16

In den meisten Orten gibt es mehr als eine Bus- oder Bahnlinie. Einige Buslinien 
benutzen für manche Strecken dieselben Schienen oder Straßen. Andere Linien 
kreuzen sich und gehen dann in verschiedene Richtungen auseinander. Wenn man 
alle Linien einer Stadt aufzeichnet, entstehen viele Verbindungen. Das kann wie 
ein großes Netz aussehen. Deshalb nennt man diesen Plan mit allen Bus- und 
Bahnlinien einen „Liniennetzplan“.
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Info:
Der Bus (oder die Bahn) in der Nähe deiner Wohnung hat eine Liniennummer. 
Das ist der Name dieser Linie.  

A2-04: Linien und Liniennetze

Die Liniennummer hilft dir, in 
den richtigen Bus einzusteigen. 
Jeder Bus mit dieser Nummer 
fährt immer dieselbe Strecke 
durch die Stadt oder von Ort 
zu Ort. Diese Fahrtstrecke 
nennt man bei Bus und Bahn 
„Linie“. Der Bus fährt dann 
täglich zwischen zwei End-
haltestellen hin und her. Die 
Endhaltestelle, zu der der 

Bus fährt, ist vorn angezeigt. Zwischen den Endhaltestellen liegen wie auf 
einer Perlenkette die einzelnen Haltestellen dieser Linie. 
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Mein Kreis oder meine Stadt: 

Mein Wohnort: 

A2-03: Zu Hause im VRS
 
 

Alle Städte und Kreise  
auf der Karte gehören zum VRS. Im 

gesamten Gebiet gelten die VRS-Tickets. 
Wo wohnst du im VRS-Gebiet? Finde deine 

Stadt oder deinen Kreis auf der Karte!  
Male deine Stadt, den Kreis  

oder den Ort farbig an! 

Zusatzaufgabe:  Welche Bus- und Bahnlinien fahren bei dir in der Stadt oder im Kreis? 
Finde mindestens fünf heraus und schreibe die Liniennummern hier auf: 
 

 
 
Dazu kannst du auch im Internet unter www.vrsinfo.de nachschauen. Suche 
auf der VRS-Internetseite unter Fahrplänen und Linien.

 
Ich wohne  
hier oben!

Infos zum Verkehrsverbund Rhein-Sieg (VRS)
Im ganzen Gebiet vom VRS gelten die gleichen 
Tickets. Du kannst mit einem Ticket von einer Stadt 
in die nächste fahren und alle Busse, Stadtbahnen, 
S-Bahnen und Regionalzüge benutzen. Das VRS-
Gebiet ist größer als 500.000 Fußballfelder. Es leben 
rund 3,3 Millionen Menschen in diesem Gebiet.
Eine Karte vom VRS-Gebiet findest du auf der Rück-
seite der Forschermappe!

Die zusätzliche Aufgabe zur „Sammlung“ der Liniennum-
mern aus dem Kreis oder der Stadt soll dazu animieren, 
die Augen im Wohnort offen zu halten, um herauszufin-
den, welche Bus- oder Bahnlinien dort verkehren. Als Hilfe 
kann auch das Internet eingesetzt werden.

A2-04: linien und liniennetze

Um Busse und Bahnen richtig nutzen zu können, sollten 
die Kinder eine erste Vorstellung davon bekommen, dass 
sie einen stets festgelegten Weg zu bestimmten Zei ten 
durch den Ort zurücklegen.
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„ihre“ Linie heraussuchen und die jeweiligen Endpunkte 
der Linie bestimmen. Auf einer „Perlenschnur“ sollen 
an den Enden diese Haltestellen eingetragen werden. 
Zusätzlich sollen einige wichtige Haltestellen einge-
zeichnet werden. Diese Aufgabe trägt dazu bei, den ört-
lichen Linienplan genauer zu studieren und durch das 
Übertragen auf ein eigenes Arbeitsblatt die Darstellung 
des Linienweges zu verstehen.

Aufgabe 3 ergänzt die Erkundungen auf dem Liniennetz-
plan. Zusätzlich könnten in diesem Zusammenhang die 
Darstellungen in den Liniennetzplänen mit einem richti-
gen Stadtplan verglichen werden. Im SU-Lehrplan heißt 
es hierzu: „Die Schülerinnen und Schüler nutzen Karten 
und Hilfsmittel als Orientierungshilfen.“ 

A2-05: fahrpläne

Fahrpläne an einer Haltestelle lesen zu können gehört 
zu den allgemeinen Grundfertigkeiten bei der Benutzung 
von Bus und Bahn. Die im Bereich des Mathematikun-
terrichts geforderte Kompetenz, Tabellen und Grafiken 
Informationen entnehmen zu können, kommt eben-
falls beim richtigen Lesen des Haltestellenfahrplans 
zum Tragen (vgl. Lehrplan Mathematik 2008, S. 66). 

Auf dem Arbeitsblatt A2-05 ist exemplarisch ein Fahr-
plan einer Haltestelle abgebildet. Da im VRS nicht alle  
Pläne gleich aussehen, kann dieser Plan mit der gemein-
sam untersuchten Haltestelle (A2-01) verglichen werden. 

Bei Aufgabe 1 sollen die Kinder ihren Schulweg in die Ko pie 
eines Stadtteilplans oder in einen selbst gezeichneten 
Plan hineinmalen. Diese Aufgabe aus dem SU-Lehrplan 
(Bereich Raum, Umwelt, Mobilität) soll zum einen die 
geografischen Kompetenzen der Kinder stärken, zum 
anderen den Blick darauf lenken, wie Verkehrsplaner 
eine Buslinie durch den Stadtteil führen. Auf dem Weg 
von der Wohnung zur Schule sollen die Kinder überlegen, 
ob es markante Punkte gibt, an denen eine Haltestelle 
eingerichtet werden kann. Weiter können sie darüber 
nachdenken, wie diese genannt werden könnten. Bieten 
sich Namen für wichtige Punkte an (Kirche, Bäcker, Denk-
mal usw.) oder nimmt man den Straßennamen? Diese 
Überlegung soll helfen, die Haltestellenbezeichnungen 
der öffentlichen Verkehrsmittel besser einordnen und 
verstehen zu können. Im Liniennetzplan einer Stadt oder 
Region können unterstützend dazu die Haltestellenna-
men untersucht werden.

Laufbus (walking bus) zur Schule

An einigen Schulen, die von den Kindern gut zu Fuß er-
reicht werden können, wurden in den letzten Jahren 
sogenannte „Laufbusse“ (aus dem Englischen, „walking 
bus“) eingeführt. Begleitet von einem Erwachsenen 
laufen die Kinder jeden Morgen eine bestimmte Strecke 
durch den Stadtteil. An den „Haltestellen“ warten je-
weils die Kinder, die in diesem Abschnitt wohnen, und 
schließen sich den anderen Kindern im Laufbus an.  
Der Vorteil: Die Kinder werden durch die Begleitung  
eines Erwachsenen sicher zur Schule begleitet, aller-
dings müssen nicht alle Eltern den Weg zur Schule 
mitmachen. Durch eine Markierung der Gruppe mit 
Westen oder anderen Kennzeichen entsteht eine zu-
sätzliche Sicherheit.

Eine solcher Laufbus hat, für die Kinder gut nachvoll-
ziehbar, ebenso wie der „richtige“ Bus einen festen 
Linienweg und Haltestellen. 

Wer solch einen Laufbus einrichten will, findet zahlrei-
che Seiten dazu im Internet. 

Idealerweise können für die Einrichtung und Planung 
eines solchen Laufbusses die Kinder miteinbezogen 
werden. Der Forscherauftrag auf dem Arbeitsblatt A2-04 
könnte in diese Richtung erweitert werden.

A2-05: Haltestellenfahrpläne

18

A2-05: Haltestellenfahrpläne

An jeder Haltestelle im VRS-Gebiet hängt ein Fahrplan der dort fahrenden Linien. Man erfährt 
hier, wann Busse und Bahnen fahren. Es ist nicht schwer, einen solchen Plan zu lesen. 

S11
Abfahrtshaltestelle: Köln Hbf Gültig ab 11.12.2011

Richtung Bergisch Gladbach
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18 durchschnittliche 
Fahrzeit in Minuten

Montag-Freitag Samstag Sonn-und Feiertag
ohne Gewähr

0 47
1 47 M

2 47 M

3 47 M

4 27 47
5 07 27 47
6 07 27 41 S1 47
7 07 27 37 E 47
8 07 17 E 27 47
9 07 27 47

10 07 27 47
11 07 27 47
12 07 27 47
13 07 27 47
14 07 27 47
15 07 27 47
16 07 27 47
17 07 27 47
18 07 27 47
19 07 27 47
20 07 27 47
21 17 47
22 17 47
23 17 47

17 47
47
47
47
47
17 47
17 47
17 47
17 47
17 47
17 47
17 47
17 47
17 47
17 47
17 47
17 47
17 47
17 47
17 47
17 47
17 47
17 47
17 47

017 47
147
247
347
447
547
647
717 47
817 47
917 47

1017 47
1117 47
1217 47
1317 47
1417 47
1517 47
1617 47
1717 47
1817 47
1917 47
2017 47
2117 47
2217 47
2317 47

E = als S6 bis Essen Hbf
M = am 17., 20. und 21.02.2012

S1 = nur an Schultagen, bis Köln Dellbrück,
hält nicht K-Buchforst und K-
Holweide

(9 Cent/Min. aus dem deutschen Festnetz; Mobilfunk max. 42 Cent/Min.)
Die Schlaue Nummer (01803) 50 40 30

Liniennummer

Haltestellen  
im weiteren  
Fahrtverlauf Gültigkeit des Fahrplans

H
al
te

st
el
le
nn

am
e

Fahrtzeit bis zu 
 dieser H

altestelle

Stunde Minute
im Beispiel Abfahrt 23:47

Fahrtbemerkung

Infos zum Laufbus/walking bus:
•	 www.walking-bus.de
•	 	www.schulministerium.nrw.de/BP/Schulsys-

tem/Schulformen/Grundschule/Vorwort_Wal-
king_Bus/HandreichungWalkingBus.pdf	

•	 www.vcd.org/vcd_laufbus.html 

Aufgabe 2 lässt sich bearbeiten, wenn ein örtlicher 
Linien netzplan vorliegt. Aus diesem können die Schüler 
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Durch die Fragen auf dem Arbeitsblatt sollen die Kinder 
zur genauen Interpretation der Angaben angeregt wer-
den. Falls nötig, kann das Arbeitsblatt als Folie für den 
Projektor kopiert werden, um so gemeinsam mit den 
Kindern das Lesen der Fahrplantabelle (Wochentage, 
Uhrzeiten, Minuten) zu üben. 

A2-06: Tickets

Auf diesem Arbeitsblatt geht es um die Tickets und die 
Kosten von Bus und Bahn. Im VRS gibt es mehrere Tarif-
stufen (siehe Infos im Abschnitt 2.1). Der Infotext kann 
gemeinsam mit den Schülern gelesen und besprochen 
werden. Alternativ können die bei der Haltestellener-
kundung (A2-01) gesammelten Informationen zu den 
Tarifstufen und Ticketpreisen genutzt werden, um die 
Forscherfragen auf diesem Arbeitsblatt beantworten  
zu können.

Die an vielen Haltestellen aushängende Tarifübersicht 
kann den Schülern zusätzlich zur Verfügung ge stellt 
werden. Die aktuelle Tarifübersicht ist über die Kunden-
centren oder das Internet (www.vrsinfo.de) erhältlich.

Dass die Organisation des öffentlichen Nahverkehrs viele 
Menschen beschäftigt, ist den Kindern meist nicht be-
wusst. Nicht nur die natürlich wichtige Busfahrerin, 
der Straßenbahnfahrer oder der Lokführer spielen eine 
Rolle. Dazu kommen zahlreiche Menschen „hinter den 
Kulissen“. Durch das Erstellen einer Berufe-Liste sollen 
die Kinder an diesem Punkt zum Nachdenken angeregt 

werden. Sicherlich finden sie nicht alle Berufe, die zum 
öffentlichen Nahverkehr beitragen. Im gemeinsamen 
Gespräch können weitere Berufsfelder auf der Liste 
ergänzt werden. 

Mögliche liste mit Berufen rund um Bus und Bahn:

• Busfahrer
• Lokführer
• Stadtbahnfahrer
• Straßenbahnfahrer
• Fahrlehrer
• Reinigungskräfte
•  Werkstatt für Busse und Bahnen  

(z. B. Kfz-Mechaniker)
• Berater (Kundenzentrum, am Telefon)
• Internet/Computer (Techniker)
•  Leute, die die Ticketautomaten  

hinstellen und reparieren
• Kontrolleure
• Zugbegleiter
• Planer (Bus- und Bahnlinien planen)
•  Verwaltungsangestellte in den Verkehrsunterneh-

men und im Verkehrsverbund
• Werbefachleute
• Chef des Verkehrsunternehmens

Busse und Bahnen kosten etwas. Nur ein Teil davon wird 
über die Tickets finanziert.

Der Begriff „Schwarzfahren“ soll als letzter Punkt auf die-
sem Arbeitsblatt von den Schülern erforscht werden. 
In der Regel ist dieser umgangssprachliche Begriff 
für das Fahren ohne Ticket bekannt. Mit den Kindern 
sollte besprochen werden, dass die Fahrt ohne Ticket be-
deutet, dass langfristig für alle Fahrgäste die Fahrpreise 
schneller steigen müssen. 

A2-07: Mit Bus und Bahn kann 
man rechnen!

Im Lehrplan Mathematik heißt es, die „Schülerinnen 
und Schüler […] entnehmen Kalendern, Diagrammen 
und Tabellen Daten und ziehen sie zur Beantwortung 
von mathematikhaltigen Fragen heran“ (S. 66). 

In diesem Sinne sollen die Schüler im Rahmen des 
Arbeitsblattes A2-07 eigene Sachrechenaufgaben rund 
um Bus und Bahn erfinden. Fahrpläne und die hier ver-
zeichneten Abfahrts- und Fahrtzeiten bieten sich dazu 
als Grundlagen an. 

Ziel ist es, dass die Klasse eine eigene Sachrechenkartei 
mit entsprechenden Aufgabenformaten erstellt. Dazu 
sollten die Kinder die entsprechenden Aufgaben auf 
DIN-A5-Karteikarten schreiben. Lösungen können in 
einem eigenen Lösungsordner oder auf der Rückseite 
der jeweiligen Karte verzeichnet werden. Die von den 

A2-06: Tickets
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Wenn du Bus oder Bahn fahren willst, brauchst du eine Fahrkarte. Im VRS nennt man die Fahr-
karten Tickets. Es gibt verschiedene Tickets: Kinder bis einschließlich 14 Jahre zahlen weniger 
als Erwachsene. CityTickets gelten innerhalb einer Stadt. Wer aus der Stadt in eine andere Stadt 
fahren will, muss ein RegioTicket kaufen. An den Haltestellen findest du eine Liste mit Fahrtzielen 
im VRS. Dahinter steht, welches Ticket du zu diesem Ziel von deiner Starthaltestelle aus kaufen 
musst. Wer viel mit Bus und Bahn fährt, besorgt sich ein MonatsTicket. Für Schüler gibt es im VRS 
das SchülerTicket. Damit kannst du jeden Tag zur Schule fahren. Es gilt aber auch am Nachmittag 
und am Wochenende im gesamten Gebiet des VRS. Ganz schön praktisch! Da muss man sich nicht 
erst mühsam mit den Fahrpreisen beschäftigen. 

Warum muss man für Bus und Bahn bezahlen?
Damit Busse und Bahnen fahren können, müssen viele Leute zusammenarbeiten. Die Fahrerin-
nen und Fahrer bekommen ihren Lohn. Fahrpläne müssen erstellt, die Busse und Bahnen müssen 
gekauft, betankt, repariert und geputzt werden. Das kostet alles eine Menge Geld. Die Einnahmen 
durch die Tickets decken nur einen Teil der Kosten.

  Was kostet ein CityTicket für eine einfache Fahrt für ein Kind? 

  Was kostet ein CityTicket für einen Erwachsenen (einfache Fahrt)? 

   Welche Tickets gibt es noch? Schreibe drei weitere Tickets hier auf: 
 

 
 

 
 

A2-06: Tickets

 
Wusstest du, 

dass ein neuer Gelenk-
bus ungefähr 250.000 

Euro kostet?
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Kindern ausgedachten Sachrechenaufgaben stehen in ent-
sprechenden Arbeitsphasen allen Kindern zur Verfügung 
und können gegenseitig gelöst werden. 

Die Aufgaben werden dazu ins eigene Rechenheft über-
tragen und dort gerechnet. 

Die Aufgaben auf dem Arbeitsblatt A2-07 dienen als An-
regung und Prototyp.

lösungen für die Aufgaben: 

a)  Die Klasse kommt um 9.41 Uhr am Bahnhof an. 
Die Klasse war insgesamt 47 Minuten unterwegs.

b)  Sie verbringen 50 Minuten am Tag im Bus.  
Sie verbringen 250 Minuten = 4 Stunden und 10 Mi-
nuten pro Woche im Bus.  
Sie verbringen ungefähr 16 Stunden und 40 Minuten 
pro Monat im Bus.

c)  1,50 € x 25 = 37,50 € – Frau Schmid muss 37,50 € bei 
Einzeltickets bezahlen, für Hin- und Rückfahrt 75 €.  
Beim Kauf von 4er-Tickets muss Frau Schmid 50 Fahr-
ten für Hin- und Rückfahrt berechnen, das entspricht 
12 4er-Tickets und 2 EinzelTickets.  
12 x 5,70 € = 68,40 € + 3 € = 71,40 €.  
Beim Kauf von 5 TagesTickets müsste Frau Schmid 
nur 11,10 € x 5 = 55,50 € bezahlen.

Die genannten Ticketpreise gelten ab 1.Januar 2012, aktu-
elle Infos unter www.vrsinfo.de/tickets/preisliste.html.

2.3 Tipps

→  Wenn die Kinder bei der Haltestellenerkundung Mängel 
feststellen, entsteht häufig die Frage, wer für diese 
Probleme verantwortlich ist bzw. wer sich für Verbes-
serungen einsetzt. Ein fehlender Fahrplan oder andere 
Schäden, die z. B. durch Vandalismus entstanden 
sein können, gehören in den Aufgabenbereich des 
örtlichen Verkehrsunternehmens. Bei der Gestaltung 
der Haltestelle – ob es beispielsweise ein Wartehäus-
chen mit Dach gibt – ist die Sachlage schon etwas 
kom plizierter. Zwar kann das Verkehrsunternehmen 
eine solche komfortablere Haltestelle (z. B. mit Bank) 
einrichten, aber im Prinzip ist die Kommune verant-
wortlich für die Ausstattung der Haltestellen.

→  Die Kreise und kreisfreien Städte sind zuständig für 
die Planung, Organisation und Ausgestaltung des 
öffentlichen Personennahverkehrs – also wo und wann 
Busse fahren und welche Qualität die Fahrzeuge hab en. 
Darüber entscheiden die jeweiligen Kommunalpar-
lamente. Die Umsetzung der Vorgaben erfolgt durch 
die beauftragten Verkehrsunternehmen. Anregun-
gen zur Verbesserung des Busangebots sind somit 
an die Stadt- und Kreisverwaltungen bzw. an die 
Politiker zu adressieren. Da die zuständigen Stellen 
nicht immer leicht herauszufinden sind, steht die 
Schulberatung des VRS hier gern mit Auskünften 
zur Verfügung (schulberatung@vrsinfo.de oder 
0221 20808-730). 

→  Neben den Informationen an den Haltestellen ist die 
Fahrplan- und Linienauskunft im Internet heute eine 
der häufig genutzten Hilfen bei der Planung einer 
Fahrt mit Bus und Bahn. In der Grundschule kann 
dies durchaus schon angebahnt werden, steht aber 
nicht im Mittelpunkt dieses Materials. Falls in der 
Klas se ein entsprechender Zugang zum Internet 
vor handen ist, kann mit den Schülern gemeinsam 
die Homepage des VRS (www.vrsinfo.de-Fahrplan) 
aufgesucht und das Heraussuchen der Ver bindung 
besprochen werden. Nötig dazu sind die Namen der 
Abfahrts- und Zielhaltestelle in den ent sprechenden 
Ortschaften oder die Straßennamen (mit Hausnum-
mer) von Start und Zielpunkt. 

2.4 Zusätzliches Material

→  Suche im Internet nach Fahrtmöglichkeiten von eurer 
Schule zum Zoo in Köln. Schaue unter www.vrsinfo.de. 
Tipp: Die Haltestelle Zoo/Flora wird von der Stadt-
bahnlinie 18 angefahren.

→  Miss die Entfernung zwischen der Schule und der 
nächsten Haltestelle aus. Wie viele Meter sind es? Du 
kannst ein langes Maßband nehmen und im Team Stück 
für Stück ungefähr messen. Etwas einfacher ist es, den 
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A2-07: Mit Bus und Bahn kann man rechnen!

 
Heute  

raucht nicht nur 
meine Nase …

 
Hier findest du  

einige Sachrechenauf-
gaben zum Knobeln. 

Überlege und schreibe  
die Lösungen zu  
den Aufgaben!

a)
Die Klasse 3a aus Köln macht einen 

Ausflug in den Kölner Zoo. Der 
Linienbus vor der Schule fährt um 

9.24 Uhr ab. Er fährt 17 Minuten bis 
zum Bahnhof. Um wie viel Uhr kommt 

die Klasse dort an?
Antwort: 

Am Bahnhof muss die Klasse in 
die Stadtbahn umsteigen. Mit der 

Stadtbahn fährt sie zum Kölner Zoo. 
Dort kommt sie um 10.11 Uhr an. Wie 
lange war die Klasse von der Schule 

aus bis zum Zoo unterwegs?
Antwort:

b)
Florian und Marie fahren jeden 

Morgen mit dem Bus zur Schule. Sie 
sitzen jeden Morgen 25 Minuten im 

Bus. Ebenso auf der Rückfahrt.
Wie viele Minuten verbringen sie am 

Tag im Bus? 
Antwort: 

Wie viele Minuten und Stunden in der 
Woche? (Im Monat?) 

Antwort: 

A2-07: Mit Bus und Bahn kann man rechnen!
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Weg abzugehen. Dafür musst du wissen, wie viele Me-
ter oder Zentimeter du mit einem Schritt zurücklegst. 
Dann kannst du die Schritte zählen und im Anschluss 
ausrechnen, wie viele Meter es ungefähr sind.

→  Plane für die Klasse oder für die Familie einen Aus-
flug. Wähle ein Ausflugsziel und finde heraus, wie 
man mit Bus und Bahn dorthin kommt! Was kosten 
die Tickets für die Strecke? Von welcher Haltestelle 
muss man starten und wo muss man umsteigen? 
Schreibe auch die Abfahrts- und Ankunftszeiten auf! 
Dokumentiere deine Recherche! 

→  Finde heraus: Was kostet ein CityTicket in Köln für 
einen Erwachsenen? 

→  Muss man für einen Hund auch eine Fahrkarte lösen? 
→  Recherchiere nach Informationen zum SchülerTicket! 

Wann kann man es benutzen, wo gilt es und was kos tet 
es? Wo kann es bestellen oder wo kann man es kau-
fen? Stelle Informationen dafür in deinem Forscher-
heft zusammen!

→  Gibt es bei dir vor der Schule oder im Wohnort Ver-
besserungsvorschläge für die Haltestellen oder die 
Angebote von Bus und Bahn? Schreibe einen Brief 
mit Vorschlägen an die zuständigen Politikerinnen 
und Politiker (Bürgermeisterin oder Bürgermeister/
Landrätin oder Landrat).

→  Gibt es eine Pinnwand im Eingangsbereich der Schule? 
An eine solche Wand in den Eingangsbereich gehört 
der Fahrplan von der nächsten Haltestelle. So wissen 
Eltern und Gäste der Schule, wann der nächste Bus 
oder die nächste Bahn dort abfährt. Gestalte im Team 
eine Fahrplaninformation für die Pinnwand. Es kann 
auch ein kleiner Plan dazu, wie man am schnellsten 
zu Fuß zur Haltestelle gelangt.

literatur

Siller, Rolf (Hrsg.) (2003): Kinder unterwegs – Schule macht 
mobil. Donauwörth (besonders die Seiten 82 bis 99). 

Weltwissen Sachunterricht. Heft 2/2009: Mobilität.
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AKtionsfeld 3

Wie war das eigentlich früher? – Wir erforschen, wie unsere Eltern und 
Großeltern unterwegs waren 

3.1 Worum geht es?

Kurze Sachinformation zu Aktionsfeld 3
Durch einen Blick in die Vergangenheit im Rahmen historischen Lernens können die Schüler erfahren, dass sich 
die Schulwege und Verkehrsverhältnisse im Vergleich zu heute gewandelt haben. Die Straßen- und Verkehrsver-
hältnisse sind von Menschen in der Vergangenheit so gemacht worden. Die Gestaltung der Mobilität der Zukunft 
liegt in der Hand heutiger Generationen. Sie können entscheiden, die Weichen gegebenenfalls anders zu stellen.

Ziele dieses Materialbausteins:

die Schüler sollen
•  lernen, dass durch eine Zeitzeugenbefragung Informationen über die Lebensverhältnisse früher zu ermit-

teln sind, 
• diese Informationen mit ihren eigenen Erfahrungen von heute in Beziehung setzen,
• sich im Führen eines Interviews üben und die Ergebnisse dokumentieren,
•  ein Bewusstsein für Zeiträume entwickeln, indem sie sich mit Entwicklungen und Erfindungen im Bereich 

des Verkehrs auseinandersetzen,
•  verstehen, dass sich der Straßenverkehr durch Entscheidungen der Menschen im Laufe der Zeit verändert 

hat. Durch einen Blick in die Vergangenheit sollen sie dazu angeregt werden, die Zukunft als gestaltbar 
wahrzunehmen. 

Die Städte und die Landschaften haben sich in den letzten 
Jahrzehnten erheblich geändert. Durch die zunehmende 
Mobilität und die ständig steigenden Anmeldezahlen von 
Kraftfahrzeugen hat sich im Vergleich zu den 1950er-
Jahren der Straßenraum und seine Nutzung gewandelt. 

Neben dem Zu-Fuß-Gehen spielte das Fahrrad lange 
Zeit eine bedeutende Rolle für Alltagswege. Befragt 
man ältere Menschen nach ihrer Kindheit, so hört man, 
dass längere Fußwege zu Freunden, zur Schule oder zur 
Arbeit keine Seltenheit waren. Anstelle des Pkws war 
das Rad eine häufig genutzte Alternative. Längere Stre-
cken fuhr man mit Bus oder Bahn. 

Für die Kinder heute ist die vom Auto geprägte Welt vor 
ihrer Haustür normal. Manche Kinder führt der Schulaus-
flug mit einer „Wanderstrecke“ von zwei Kilometern 
schon an die Belastungsgrenze. Dass es nicht immer so 
bequem wie mit dem Auto funktionierte und was alles 
früher anders war, ist Bestandteil der Untersuchung 
dieses Aktionsfeldes. 

Ein wichtiger Aspekt des historischen Lernens besteht 
darin, zu erkennen, dass die heutigen Lebensbedingun-
gen von Menschen gemacht wurden. Unser derzeitiger 
Straßenverkehr ist kein Naturereignis, sondern eine 
Folge politischer Entscheidungen und Weichenstellun-
gen in der Vergangenheit. Tatsächlich ist aber, so die 
Erkenntnis, die uns eine Untersuchung der Geschichte 
bringen kann, eine früher gemachte Weichenstellung 
auch wieder änderbar. Was in der Vergangenheit so 
entschieden worden ist, kann in der Zukunft auch an-
ders gemacht werden. 

Durch eine Befragung der Eltern- und Großelterngene-
rationen können die Kinder für die Geschichte der Mo-
bilität sowie künftige Optionen sensibilisiert werden. 
Deshalb soll im Rahmen des Aktionsfeldes neben der 
Untersuchung der Vergangenheit auch ein Blick in die 
Zukunft unternommen werden.
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Arbeitsblätter/Handlungsanregungen lehrplanbezug/Kompetenzen

Randbemerkung zur Entwicklung der Mobilität 
in deutschland:
Im statistischen Mittel sind wir heute ca. 80 Minu-
ten pro Tag unterwegs. Durchschnittlich legen wir 
dabei drei Wege zurück. Drei Viertel aller Arbeit-
nehmer benutzen dabei auf dem Weg zur Arbeit 
das Auto.
Interessant ist, dass sich die Anzahl der Wege in 
den letzten Jahrzehnten kaum geändert hat, und 
auch die durchschnittliche Dauer hat sich kaum 
erhöht.
War früher ein Arbeitnehmer 30 Minuten zu Fuß zu 
seiner Arbeitsstelle unterwegs, legte er dabei ca. 
drei Kilo meter zurück. Mit dem Fahrrad konnte er 
in der gleichen Zeit schon zu einer rund acht Kilo-
meter entfernten Arbeits stelle gelangen. Heute hat 
sich die Dauer des Unterwegsseins nicht sonderlich 
erhöht, durch die Mobilität mit dem Auto können 
aber in der gleichen Zeit – je nach Verkehrslage 
– Entfernungen von 20 bis 50 Kilometer zurückge-
legt werden – mit den entsprechenden Folgen für 
Umwelt und Klima. 
Von Arbeitnehmern wird eine hohe Mobilität 
erwartet. Wohnortnähe ist kein Kriterium für die 
Vergabe von Arbeitsplätzen. Selbst in der öffentli-
chen Verwaltung oder der Schule spielen Umwelt-
gesichtspunkte bei der Stellen besetzung keine 
Rolle. 
Durch den Ausbau von Straßennetzen und die 
jederzeit vorhandene Automobilität ist eine weit 
entfernte Arbeits stelle, ein Haus im Grünen und 
das Einkaufszentrum am Stadtrand eine politisch 
seit den 1960er-Jahren forcierte Entwicklung. Die 
ökologischen und gesundheitlichen Folgen dieser 
Politik sowie die Einschränkungen in der Lebens-
qualität werden erst langsam offensichtlich.

Ein günstiger Zugang, etwas über „früher“ zu erfah-
ren, ist eine Befragung von Zeitzeugen. Da für Kinder 
gedruckte Quellen und Karten in der Regel nicht zur 
Verfügung stehen und nicht immer einfach zu erschlie-
ßen sind, bietet sich eine mündliche Befragung älterer 
Personen an. Neben den Eltern sind den Kindern vor 
allem die Großeltern vertraut. Diese können, sofern sie 
nicht vor Ort sind, auch telefonisch befragt werden. 
Eben so bieten sich Nachbarn, Großtanten und andere 
bekannte Personen für eine Befragung an.

Die Generation der Großeltern hat nach dem zweiten 
Welt krieg die Phase der Motorisierung und Umgestaltung 
der Städte zu Verkehrsräumen miterlebt. Diese Generati-
on kann vom Wandel der Lebensbedingungen berichten. 

Um die Erfahrungen aus der Generation der Urgroßeltern 
lebendig zu machen, bedarf es allerdings weiterer Quellen. 
Eine Möglichkeit dazu bieten Berichte und Bücher. Für die 
Grundschule kann man auch auf Kinderbücher zurückgreifen.

Hier bietet sich beispielsweise das eine oder andere Ka-
pitel aus den Geschichten von Astrid Lindgren über die 
Kinder aus Bullerbü an. Dort, im ländlichen Schweden, 
hatten die Bullerbü-Kinder einen weiten Schulweg, der 
sie mehrere Kilometer durch Wald und Wiesen führte. 
Von Überschwemmungen im Frühjahr bis hin zum Schnee-
sturm im Winter und vielen Spielen am Wegesrand reichen 
hier die Schulwegerfahrungen. 

Der Blick in die Vergangenheit ermöglicht ein Nachdenken 
darüber, dass es früher anders (vielleicht auch anstren-
gender) war als heute. Im Lehrplan Sachunterricht heißt 
es dazu: „Die Schülerinnen und Schüler entwickeln ein 
Bewusstsein für Zeit und Zeiträume. Sie erkunden dazu 
Entwicklungen und Situationen der eigenen Lebenswelt, 
untersuchen und vergleichen Lebensgewohnheiten von 
Menschen anderer Zeiten und Räume“ (LP SU 2008, S. 49).

↗

A3-01: Schulwege früher 
Befrage deine Eltern oder Großeltern zu ihren Schul-
wegen früher. Führe dazu ein Interview! Was hat sich 
im Vergleich zu heute verändert?

Die Schülerinnen und Schüler untersuchen, beschrei-
ben und vergleichen Veränderungen in geografischen 
Räumen (LP SU).
Die Schülerinnen und Schüler entwickeln ein Bewusst-
sein für Zeit und Zeiträume. Sie erkunden dazu Entwick -
lungen und Situationen der eigenen Lebenswelt, unter-
suchen und vergleichen Lebensgewohnheiten von 
Men schen anderer Zeiten und Räume (LP SU).
Die Schülerinnen und Schüler vergleichen, beschrei-
ben und dokumentieren naturgegebene und gestal-
tete Merkmale (z. B. Gewässer, Oberfläche, Flora, Fauna, 
Siedlungen, Verkehrswege, Industrie) (LP SU).

Lehrplansynopse Aktionsfeld 3 
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↗

Die Schülerinnen und Schüler stellen an Beispielen 
die Lebensbedingungen und Lebensgewohnheiten 
von Menschen anderer Zeiträume dar, vergleichen 
diese miteinander, erklären und begründen Gemein-
samkeiten und Unterschiede zu heutigen Lebensbe-
dingungen (z. B. Steinzeit, Mittelalter) (LP SU).

A3-02: Erfindungen und Besonderheiten rund um 
das Thema Verkehr
In den letzten 250 Jahren wurden viele spannende 
Erfindungen gemacht. Du kannst die verschiedenen 
Erfindungen aus dem Verkehrsbereich auf einer Zeit-
leiste ordnen und weitere Erfindungen oder Ereignis-
se auf der Zeitleiste hinzufügen.

Die Schülerinnen und Schüler dokumentieren und be-
schreiben technische Erfindungen und bewerten die 
Folgen ihrer Weiterentwicklung für den Alltag und die 
Umwelt (LP SU).
Die Schülerinnen und Schüler erstellen eine chronolo-
gisch sortierte Übersicht zur Geschichte der eigenen 
Stadt (z. B. Gemeinde, Stadtteil) (LP SU).

A3-03: Mobilität der Zukunft
Hier kannst du Ideen entwerfen, wie du dir den Stra-
ßenverkehr – also unsere Mobilität – in der Zukunft 
vorstellst. Was soll so bleiben, was soll sich verändern?

Die Schülerinnen und Schüler formulieren Regeln und 
Tipps für eine gesunde Lebensführung (LP SU).
die Schülerinnen und Schüler verfassen Texte verschie-
dener Textsorten funktionsangemessen:
•  appellative Texte adressatengerecht (z. B. Wünsche, 

Aufforderungen und Vereinbarungen), 
•  darstellende Texte verständlich und strukturiert (z. B. 

Sachtexte, Lernergebnisse), 
•  eigene Texte unterhaltsam (z. B. Phantasiegeschich-

ten, Erlebnisse), 
Sie schreiben Texte nach Anregungen (z. B. nach Tex-
ten, Bildern, Musik) (LP Deutsch).

Wie sah es früher in deinem Ort aus? Suche Fotos von 
früher in Büchern, alten Zeitschriften oder im Inter-
net! Frage deine Eltern, ob sie dir helfen können! Fer-
tige eine Collage oder ein großes Plakat mit Bildern 
und Informationen von der Vergangenheit deines 
Wohnorts an!

Die Schülerinnen und Schüler recherchieren in Druck- 
und elektronischen Medien zu Themen oder Aufgaben 
(z. B. in Kinderlexika, Sachbüchern, Suchmaschinen für 
Kinder) (LP Deutsch).

Straßen haben einen Namen. Versuche die Bedeu-
tung einzelner Straßennamen aus deinem Wohnort 
zu er mitteln. Erstelle einen Steckbrief zu der Straße 
und erkläre die Bedeutung des Straßennamens! Was 
war dort früher zu sehen, was ist heute davon noch 
erhalten?

Die Schülerinnen und Schüler recherchieren mit/in 
Medien (z. B. Internet, Bibliothek) und nutzen die 
Informationen für eine Präsentation (LP SU).

Wie würdest du zur Schule kommen, wenn du vor 
100 Jahren gelebt hättest? Beschreibe deinen Schul-
weg vor 100 Jahren! Was kannst du sehen, wie sehen 
die Straßen aus? Was für eine Schultasche hast du? 
Welche Verkehrsmittel siehst du? Wie bewegen sich 
die Menschen fort? Gab es deinen Stadtteil oder dein 
Dorf schon? Stand dein Wohnhaus bereits, was war an 
dieser Stelle vorher? Gab es deine Schule damals schon?
Sammle Informationen! Frage dazu deine Eltern, 
Lehrer, ältere Nachbarn oder lies in Büchern über 
deinen Wohnort. Schreibe deine Überlegungen auf! 
Starte mit der Beschreibung von deinem Haus und 
beschreibe den Weg zu deiner Schule!
Gibt es bei dir im Ort Leute, die sich besonders mit 
der Geschichte deines Wohnorts beschäftigen? Lade 
eine solche Expertin oder einen solchen Experten in 
deine Klasse ein und überlege dir vorher Fragen zur 
Vergangenheit.

Die Schülerinnen und Schüler zeichnen und beschreiben 
ihren Schulweg mithilfe markanter Punkte (LP SU).

↙
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A3-01: Schulwege früher: Interview
A3-02: Verkehr früher/Erfindungen
A3-03: Mobilität in der Zukunft

Busse und Straßenbahnen gibt es schon seit über  
100 Jahren. Im Straßenbahnmuseum in Köln kann 
man mehr darüber erfahren. Organisiert mit der  
Klasse einen Klassenausflug mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln zum Museum! 
Gibt es in deinem Wohnort ein Museum zur Stadt- oder 
Ortsgeschichte? Suche Informationen zu Eintrittsprei-
sen und wie man zum Museum gelangt. 

Die Schülerinnen und Schüler beteiligen sich an der Pla-
nung und Organisation gemeinsamer Vorhaben (LP SU).

↙

Einsatz der Arbeitsblätter zum Aktionsfeld 3 im Unterricht
(Erläuterungen zu den Arbeitsblättern im Forscherheft)

A3-01: Schulwege früher: Interview 

Durch die Befragung der eigenen Großeltern, Nachbarn 
oder Eltern zu deren Schulweg in ihrer Kindheit können 
die Kinder interessante Einblicke in die Veränderungen 
des Verkehrs erhalten und Rückschlüsse auf zukünftige 
Handlungsmöglichkeiten ziehen.

A3-01: Schulwege früher: Interview

3.2 Durchführung

forscheraufgaben: das kannst du tun! 

Zur Vorbereitung des Interviews dienen die Fragen im 
Schülerheft A3-01. Alternativ kann man diese oder 
ähn liche Fragen auch von den Kindern in Kleingruppen 
selbst entwickeln lassen. 

Da für Kinder diese Form des Interviews nicht unbedingt 
bekannt ist, empfiehlt es sich, vorher in der Klasse die 
Interviewsituation im Rollenspiel zu erproben. Die be-
fragten Kinder können dazu Fragen zu ihrem Schulweg 
beantworten. Diese Antworten dienen dann gleichzeitig 
als Vergleich gegenüber den Ergebnissen der Gespräche 
mit älteren Leuten. 

Einigen Kindern dürften die Verschriftlichungen der Ant-
worten Schwierigkeiten bereiten. Die Kinder sollen 
wenn möglich die Antworten in kurzen Stichworten 
aufschreiben. Sollten die Großeltern viel erzählen, so 
können die Stichworte später in der Klasse dazu dienen, 
sich an die Erzählung zu erinnern. 

Die Interviews werden als Hausaufgabe aufgegeben. 
Nach einigen Tagen, wenn alle Kinder Gelegenheit hat-
ten, einen Gesprächspartner zu finden, werden die 
Er gebnisse in der Klasse vorgestellt. Dabei werden auf 
einem Plakat stichwortartig die Kernaussagen einiger 
Interviews notiert sowie Ähnlichkeiten und Unterschiede 
im Gespräch herausgearbeitet. 

Methodisch kann man auch so vorgehen, dass immer 
vier Kinder wichtige Informationen ihrer Interviews 
zu sammenfassen und diese Ergebnisse anschließend 
ge bündelt in der Klasse vorstellen. 

Schließlich wäre im Gespräch nach den Gründen für die 
festgestellten Veränderungen zu suchen. Es sollte wei-
terhin deutlich werden, dass die durch die Interviews 
ermittelten Erfahrungen subjektiv geprägt sind und 
abhängig waren von der Zeit, in der die Befragten Kind 
waren, sowie von der räumlichen und sozialen Lage der 
Interviewten.

A3-02: Erfindungen und Besonder-
heiten rund um das Thema Verkehr
Die Schüler haben in der 3. oder 4. Klasse zwar bereits 
ein Bewusstsein davon, dass es „früher anders“ war, 
allerdings sind die Vorstellungen über Zeitabläufe 
und Entwicklungslinien in der Regel noch nicht sehr 
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A3-01: Schulwege früher: Interview

Waren die Schulwege früher anders? Um das herauszufinden, musst 
du Forscherin oder Forscher werden und deine Eltern, Großeltern 
oder ältere Menschen aus der Nachbarschaft befragen, wie sie 
früher zur Schule gekommen sind. Schreibe die Ergebnisse auf und 
vergleiche die Erfahrungen mit dem, was du auf deinem Schulweg 
heute erlebst! Was hat sich verändert? Was ist ähnlich geblieben? 
Wenn du mehrere Interviews führst, kannst du besser vergleichen! 

 Wo bist du zur Grundschule gegangen?  (Ort, Schule)

 In welchem Jahr bist du in die Schule gekommen? 

  Wie bist du zur Schule gekommen? (Zu Fuß, mit dem Fahrrad, dem Auto, der Straßenbahn, 
der Eisenbahn) 

 Wie lange hat der Weg zur Schule ungefähr gedauert? 

 Gab es Gefahren auf dem Schulweg? Wenn ja, welche? 

 Bist du allein oder mit Freunden zur Schule gekommen? 

Name:  Datum: 

Mein Interviewpartner: 

Wohnort des Interviewpartners heute: 

Wohnort des Interviewpartners früher: 
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Erstellen der Zeitleiste ist auf dem Arbeitsblatt A3-02 be-
schrieben, sollte aber vorher gemeinsam in der Klasse 
besprochen werden. Es bietet sich an, dass die Zeitleis-
te in Gruppenarbeit erstellt und gestaltet wird. Hilfreich 
ist der Einsatz eines Tafellineals, um den Zeitstrahl zu 
zeichnen und die Jahresschritte (jeweils alle zehn Jahre 
notieren) einzutragen.

Zur Beschriftung der Zeitleiste können die Schüler im 
Internet oder in Büchern recherchieren. Eine Auswahl 
bedeutender Erfindungen findet sich zusätzlich im For-
scherheft. Um eine Verknüpfung und Einordnung in die 
eigenen biografischen Bezüge zu gewährleisten, kann 
in der Zeitleiste der eigene Geburtsjahrgang so wie der 
Geburtsjahrgang von Eltern und Großeltern eingetra-
gen werden. 

A3-03: Mobilität in der Zukunft 

Eine Beschäftigung mit der Vergangenheit beinhaltet 
gleichzeitig die Frage, welche Konsequenzen wir aus der 
Geschichte ziehen wollen. 

Die Entscheidungen der Vergangenheit prägen unseren 
heutigen Straßenverkehr und führen aus der Sicht der 
Gegenwart zu deutlichen Problemen im Bereich von 
Klima- und Umweltschutz. 

Die Schüler sollen durch die Aufgabenstellung des Ar-
beitsblattes A3-03 zum Nachdenken über die Entwick-
lungsmöglichkeiten der Mobilität bzw. des Straßenver-
kehrs in der Zukunft angeregt werden.

aus  geprägt. Ein Mittel, historische Entwicklungen im 
Überblick darzustellen, ist eine Zeitleiste. Im Mathema-
tikunterricht ist eine solche Zeitleiste auch als Zahlen-
strahl bekannt.

In Bezug auf die Entwicklungen und Erfindungen im Ver-
kehrsbereich ist ein Blick auf die letzten 200 bis 250 
Jahre interessant. Zahlreiche Erfindungen, die heute 
den Verkehrssektor dominieren, stammen aus diesen 
letzten 200 Jahren und bilden somit die Grundlage für 
heutige Entwicklungen im Straßenverkehr.

Beim Erstellen der Zeitleiste kann deutlich werden, dass 
die Erfindung des Automobils im Jahr 1886 zwar schon 
rund 125 Jahre her ist, aber so erfolgreich war, dass 
heute allein in Deutschland 44 Millionen Pkws unterwegs 
sind. Ein weiterer Aspekt, der beim Erstellen der Zeit-
leiste entdeckt werden könnte, ist die Tatsache, dass 
innerhalb weniger Jahrzehnte wesentliche Erfindungen 
im Verkehrssektor gemacht wurden: die elektrische 
Straßenbahn, Personenbeförderung in Zügen, das Fahr-
rad in seiner heutigen Form.
 
Die Zeitleiste sollte vom Jahr 1800 bis in die heutige Zeit 
reichen. Auf einer langen Papierrolle oder auf anein-
andergeklebten DIN-A4-Blättern sollen die Kinder die 
Jahreszahlen eintragen und Ereignisse oder Erfindun-
gen zuordnen. Um eine einigermaßen übersichtliche 
Darstellung zu bekommen, ist eine Einteilung von 1 cm 
pro Jahr sinnvoll. So kommt man bei einer Zeitleiste 
von 1800 bis heute auf eine Länge von ca. 2,20 m. Das 

A3-02: Erfindungen und Besonderheiten rund um das 
Thema Verkehr

A3-03: Mobilität der Zukunft
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In den letzten  

250 Jahren wurden viele  
spannende Erfindungen gemacht.  

Erstelle eine Zeitleiste und ordne die  
verschiedenen Erfindungen aus dem  

Verkehrsbereich zu den entsprechenden  
Jahreszahlen auf der Zeitleiste! Du  
kannst weitere Erfindungen oder  

Ereignisse auf der Zeitleiste  
hinzufügen.

 
Wann wurden 

eigentlich meine Inliner 
erfunden?

A3-02: Erfindungen und Besonderheiten 
rund um das Thema Verkehr 

Tipps zum Erstellen einer Zeitleiste:
Nimm für die Zeitleiste eine Papierrolle. Die Rolle sollte 
mindestens 2,50 m lang sein. Du kannst auch 8 norma-
le DIN-A4-Blätter quer aneinanderkleben. Zeichne mit 
einem langen Lineal einen Strich in die Mitte des Papiers. 
Das Tafellineal ist gut dafür geeignet. Ein Zentimeter auf 
der Zeitleiste entspricht einem Jahr (1 cm = 1 Jahr). Alle 
10 cm machst du einen Strich. Die Zeitleiste beginnt im 
Jahr 1800 und geht bis heute. Am Anfang steht also  
1800, dann folgt nach 10 cm 1810 usw. bis heute. 

  Markiere die Erfindungen aus dem Verkehrsbereich bei den entsprechenden Jahreszah-
len. Du kannst auch entsprechende Bilder dazu malen oder ausschneiden und aufkleben. 
Finde weitere wichtige Sachen rund um das Thema Verkehr für deine Zeitleiste. Auf der 
nächsten Seite findest du einige wichtige Daten zu Erfindungen rund um den Verkehr.  
Trage diese in die Zeitleiste ein.
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Ich wünsche mir, 

dass bei uns im Ort der 
Bus häufiger fährt.

Mehr 
Fahrradwege!

 
Ich finde, die 

Autos sollten weniger 
Abgase machen.

 
Ich will ganz viel 

Platz zum Spielen – ohne 
störende Autos.

 
Wäre es nicht 

toll, wenn ...
 
…

Tipps zum Schreiben:
Stell dir vor, du wärst Verkehrsministerin oder Verkehrsminister und könntest Vorschläge zur Ver-
besserung des Verkehrs machen! Was würdest du vorschlagen? Was fällt dir zum Autoverkehr ein? 
Was würdest du für Fahrradfahrer unternehmen? Wie wichtig sind dir öffentliche Verkehrsmittel? 
Wie sollen Bus und Bahn aussehen? Wie sollen die Straßen gestaltet werden? Gäbe es Platz für 
alle Verkehrsteilnehmer?

 Mache eine Ausstellung mit den Bildern und Texten zur Zukunft des Verkehrs!

  Stelle die Ideen für den Verkehr der Zukunft in der Klasse vor! Diskutiere die Ergebnisse 
und Ideen!

  Male ein Bild vom Straßenverkehr der Zukunft und schreibe 
dazu einen Text.

A3-03: Mobilität der Zukunft

 
Hier kannst du 

Ideen entwerfen, wie du dir 
den Straßenverkehr – also unsere 
Mobilität – in der Zukunft vor-
stellst. Was soll so bleiben, was 

soll sich verändern?

 
Für die Zukunft  

wünsche ich mir mehr  
Platz in meinem  

Lieblingsbus!
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Die Bilder und Texte können in der Klasse bzw. in der 
Schule als Ausstellung präsentiert werden. 

Die Auseinandersetzung mit Zukunftsvisionen ist erst 
dann sinnvoll, wenn sich die Kinder mit den Problemen 
des Straßenverkehrs (z. B. im Rahmen des Aktionsfeldes 
4 – Verkehr und Umwelt) auseinandergesetzt haben. 

Bevor die Schüler an das Malen und Gestalten dieser 
Aufgabe gehen, empfiehlt sich ein Gesprächskreis,  
bei dem erste Ideen ausgetauscht werden. Zusätzlich 
können die Sprechblasen auf dem Arbeitsblatt als Anre-
gung dienen. 

Als Hintergrund zu einer zukünftigen Mobilität sei ange-
merkt, dass es bereits jetzt Ansätze zu einer Umgestal-
tung der Mobilität gibt. Zwar wird auch in Zukunft das 
Auto eine Rolle spielen, aber dieses muss dann nicht 
immer ein eigenes Auto sein. Stattdessen gibt es intelli-
gente Angebote verschiedener Verkehrsmittel, die sich 
ergänzen und die Mobilitätsbedürfnisse abdecken.
 
In diesem Zusammenhang sind Konzepte des Carsharings 
oder „Car2go“, wie auch Pendlerbörsen und Fahrge-
meinschaften als Ergänzung des öffentlichen Verkehrs 
zu nennen. 

Zusätzlich erschließen elektrisch unterstützte Fahrräder 
(pedelecs = pedal electric cycle) neue Fahrradgewohn-
heiten in bergigen Regionen und bieten neue Mobilitätsop-
tionen für ältere Verkehrsteilnehmer.

3.3 Tipps

Historische Aufnahmen und alte Karten stellen Kreis- und 
Stadtarchive zur Verfügung. Allerdings sind die Beschaf-
fungswege meist mit einem gewissen Aufwand verbun-
den. Zum Teil liegen in verschiedenen Kreisen und Städten 
schon Bücher zur Lokalgeschichte vor, die einen kleinen 
Fundus an Texten und Bildern für den Gebrauch im Un ter richt 
bieten können. Gegebenenfalls können auch Materiali-
en aus dem Schul fundus zur Heimat- und Ortsgeschich-
te genutzt werden.

3.4 Zusätzliches Material

→  Wie sah es früher in deiner Stadt, deinem Stadtteil 
oder Ort aus? Suche Fotos von früher in Büchern, 
alten Zeitschriften oder im Internet! Frage deine 
Eltern, ob sie dir helfen können! Fertige eine Collage 
oder ein großes Plakat mit Bildern und Informati-
onen von der Vergangenheit deines Wohnorts an! 
Interessant sind für die Kinder meist alte Karten vom 
Ort oder Stadtteil. Hier können sie nachschauen, ob 
es ihre Schule vor 50 oder 100 Jahren überhaupt 
schon gab und wie sich Straßen und Wegenetze ver-
ändert haben.

→  Straßen haben einen Namen. Versuche die Bedeutung 
einzelner Straßennamen aus deinem Wohnort zu 

ermitteln! Erstelle einen Steckbrief zu der Straße, 
erkläre die Bedeutung des Straßennamens und was 
dort früher zu sehen war und was heute davon noch 
erhalten ist! In einigen Kommunen gibt es bereits 
Bücher oder CDs mit Erklärungen zu der Bedeutung 
der Straßennamen.

→  Denkaufgabe: Wie würdest du zur Schule kommen, 
wenn du vor 100 Jahren gelebt hättest? Beschreibe 
deinen Schulweg vor 100 Jahren! Was kannst du sehen, 
wie sehen die Straßen aus? Was für eine Schultasche 
hast du? Welche Verkehrsmittel siehst du? Wie 
bewegen sich die Menschen fort? Gab es deinen 
Stadtteil oder dein Dorf schon? Stand dein Wohn-
haus bereits bzw. was war an dieser Stelle vorher? 
Gab es deine Schule damals schon?  
Sammle Informationen! Frage dazu deine Eltern, 
Lehrer, ältere Nachbarn oder lies in Büchern über 
deinen Wohnort. Schreibe deine Überlegungen auf! 
Starte mit der Beschreibung von deinem Haus und 
beschreibe den Weg zu deiner Schule!

→  Gibt es bei dir im Ort Leute, die sich besonders mit 
der Geschichte deines Wohnorts beschäftigen? Lade 
einen solchen Experten oder eine solche Expertin in 
deine Klasse ein und überleg dir vorher Fragen zur 
Vergangenheit!

→  Busse und Straßenbahnen gibt es schon seit über 
100 Jahren. Im Straßenbahnmuseum in Köln kann 
man mehr darüber erfahren. Organisiert mit der 
Klasse einen Klassenausflug mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln zum Museum!  
Kontakt: Telfon: 0221 5471266; www.hsk-koeln.de. 
Das Museum hat meist nur an wenigen Wochen-
enden geöffnet. Für Schulklassen werden Sonder-
öffnungszeiten und Führungen nach Absprache 
angeboten. 

→  Gibt es in deinem Wohnort ein Museum zur Stadt- 
oder Ortsgeschichte? Suche Informationen zu Eintritts-
preisen und wie man zum Museum gelangt! Lohnt 
sich ein Besuch mit der Klasse? 

→  Gibt es bei dir im Ort oder in der Wohnumgebung 
bereits Sachen, die für eine zukünftige Mobilität 
geeignet sind? Gehe auf die Suche und dokumentie-
re die Ergebnisse in der Forschermappe! (Beispiele: 
Station mit Leihfahrrädern, Carsharing-Autos, park  
and ride, Elektroautos, neue Busse und Bahnen). 
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AKtionsfeld 4

Umwelt und Verkehr – Platzverbrauch, lärm und Umweltverbund

4.1 Worum geht es?

Kurze Sachinformation zu Aktionsfeld 4
Der motorisierte Individualverkehr hat neben einigen deutlichen Vorteilen für die persönliche Mobilität einige 
Nachteile für Natur, Mensch, Gesundheit und Klima insgesamt. Exemplarisch an den Themenfeldern Flächen-
verbrauch und Verkehrslärm werden diese Problembereiche erläutert. Die Nutzung des Umweltverbundes, die 
Kooperation umweltfreundlicher Verkehrsmittel, bietet Auswege und zeigt Alternativen auf.

Ziele dieses Materialbausteins:

die Schüler sollen
• erkennen, dass Autos im Vergleich zu anderen Verkehrsmitteln viel Platz beanspruchen,
• wissen, dass in Deutschland immer weiter Flächen verbaut und versiegelt werden,
• diskutieren, welche Alternativen es zum Autoverkehr gibt,
•  den Umgang mit Maßeinheiten (Meter, Zentimeter, Kilometer) üben und ihre Kenntnisse im Rahmen des 

Schulhofprojekts anwenden, 
• erkennen, dass Lärm die Gesundheit, insbesondere das Gehör, beeinträchtigen kann,
•  im Rahmen eines Unterrichtsgangs mit verbundenen Augen Lärm subjektiv wahrnehmen und sich im Kon-

text sozialen Lernens von einem Partner führen lassen bzw. diesen verantwortungsvoll führen,
• sich Gedanken über Lärmprävention in der Schule und im Wohnumfeld machen,
•  wissen, welche Verkehrsmittel zum Umweltverbund gehören und welche Vorteile diese gegenüber dem 

motorisierten Individualverkehr haben,
•  ihre Methodenkompetenz schulen, indem sie eine Pro-und-Kontra-Diskussion bzw. eine Debatte führen 

und dabei begründet eine Meinung vertreten.

Neben den vielen Vorteilen des motorisierten Individu-
alverkehrs traten in den letzten Jahrzehnten auch die 
nachteiligen Folgen des zunehmenden Autoverkehrs in 
den Blickpunkt. Die zahlreichen Fahrzeuge auf deut-
schen Stra ßen benötigen viel Fläche, Straßen trennen 
Landschaften und Naturräume, die Abgase belasten die 
Umwelt und Gesundheit der Menschen. Der sich ab-
zeichnende Klimawandel wird zu einem deutlichen Teil 
auch durch unser Mobilitätsverhalten verursacht. 

Um nachfolgenden Generationen einen ähnlichen 
Lebensstandard und eine intakte Umwelt bieten zu 
können, ist heute bereits ein Umsteuern dringend 
notwendig. 

In drei Abschnitten sollen die Kinder einzelne Aspekte des 
Themas Verkehr und Umwelt untersuchen. Zuerst geht 
es um den Platzverbrauch verschiedener Verkehrsmittel. 
Zweitens wird die Lärmproblematik erforscht und drit-
tens wird die Umweltbilanz verschiedener Verkehrsmittel 
unter dem Stichwort „Umweltverbund“ analysiert.

Autos brauchen viel Platz –  
wir untersuchen, wie viel Platz der 
Autoverkehr einnimmt

Für den Straßenverkehr werden in Deutschland große 
Flächen bereitgestellt. Derzeit gibt es über 690.000 km 
befestigte Straßen in der Bundesrepublik (122.829 km 
in NRW), dazu kommen Parkplätze und Abstellflächen in 
großer Menge (vgl. Ministerium für Wirtschaft, Energie, 
Bauen, Wohnen und Verkehr 2010). Die Anmeldezahlen 
von motorisierten Fahrzeugen steigen seit Jahrzehn-
ten. Gab es im Jahr 1990 auf deutschen Straßen noch 
35.748.278 Kraftwagen (Pkws, Lkws, Busse) waren 
es An fang 2011 schon 50.902.131, davon 42.301.536 
Pkws (Angaben vom Statistischen Bundesamt). Stünden 
alle diese Autos hintereinander in einer Schlange, 
wäre diese über 250.000 km lang. Diese Schlange aller 
Kraftfahrzeuge aus Deutschland würde rund sechs Mal 
um die Erdkugel reichen.
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Autos brauchen Platz. Platz zum Fahren ist auf deutschen 
Straßen – bis auf den Stau im Berufsverkehr – meist 
vorhanden. Aber da ein Auto im jährlichen Durchschnitt 
maximal eine Stunde pro Tag bewegt wird, heißt dies 
im Umkehrschluss, dass ein Auto 23 Stunden am Tag 
irgendwo steht. Besonders in den Ballungsräumen und 
Innenstädten ist somit neben dem rollenden vor allem 
der ruhende Verkehr ein dominierender Faktor. Dort, 
wo Autos parken (müssen), ist weniger Freiraum für 
Begegnung, weniger Platz für Kommunikation, dort 
gibt es weniger Fläche auf dem Gehweg für Fußgänger 
und spielende Kinder und seltener Möglichkeiten, die 
Straßen so sicher zu überqueren, dass man insbeson-
dere als Kind gesehen wird und selbst den Autoverkehr 
sehen kann.

In diesem Aktionsfeld geht es darum, den enormen Platz-
bedarf von Autos kritisch zu beleuchten. Die meisten 
Schüler wissen, dass der Autoverkehr in Bezug auf die 
Abgase problematisch ist. Oft sitzen zudem auch nur 
wenige Personen, meist nur ein Fahrer oder – statistisch 
gesehen – 1,5 Personen, im Auto (vgl. Aktionsfeld 1), was 
die Umweltbilanz des Pkws weiter verschlechtert. Durch 
das Aktionsfeld 3 soll nun zusätzlich der Blick für die Pro-
blematik des Flächenverbrauchs geschärft werden.

Der weitere Verbrauch von freier Fläche soll nach dem 
Nachhaltigkeitskonzept der Bundesregierung auf 30 ha 
pro Tag gesenkt werden. Tatsächlich wurden allerdings 
nach Angaben des Bundes für Umwelt und Naturschutz 
(BUND) im Jahr 2010 täglich neu rund 100 ha (1 ha = 
10.000 m² = etwas mehr als ein Fußballplatz) freie Land-
schaft in Deutschland verbaut oder von Verkehrswegen 
zerschnitten, davon 15 ha allein in Nordrhein-Westfalen 
(vgl. BUND 2011). 

Tatsächlich kann eine Fläche nicht „verbraucht“ werden, 
denn immerhin ist diese ja nach der Bebauung noch vor-
handen. Gemeint ist mit diesem umgangssprachlichen 
Begriff die Umwandlung von freier Natur, Wald, Wiesen 
oder Ackerland zu bebauter bzw. besiedelter Fläche. 
Von den täglich „verbrauchten“ 100 ha sind nicht alle 
Teile versiegelt, also mit Beton, Teer, Pflastersteinen 
oder Gebäuden bedeckt. Ein Neubaugebiet beispiels-
weise enthält neben Straßen, Gehwegen und Häusern 
auch Gärten und Grünflächen. Diese sind zwar in der 
Berechnung von den natürlichen Flächen zum Bereich 
der Siedlungs- und Verkehrsflächen gewechselt, stehen 
aber zumindest zum Teil dem natürlichen Kreislauf von 
Regenwasserversickerung zur Verfügung. Unterschied-
lich nach Gebiet und Bauvorhaben werden von der täglich 
„verbrauchten“ Natur 35 bis 63 Prozent versiegelt und 
damit dem natürlichen Kreislauf entzogen (vgl. Umwelt-
schulen 2011). 

Der Straßenverkehr trägt zu einem bedeutenden Teil zum 
„Flächenfraß“ in Deutschland mit bei. Das Auto ist unter 
dem Gesichtspunkt des Flächenverbrauchs eines der un-
günstigsten Fortbewegungsmittel. 

Allerdings machen wir uns die Dimensionen häufig  
nicht bewusst. 

Ein Beispiel, in dem es um den Transport von 200 Per-
sonen geht, kann den Platzbedarf verschiedener Ver-
kehrsmittel beleuchten:

200 Personen passen in eine moderne Stadtbahn. 
Diese Stadtbahn benötigt eine Fläche von ca. 70 m². 
200 Personen passen alternativ in zwei Gelenkbusse. 
Diese beanspruchen ungefähr 100 m² Boden. Wenn von 
den 200 Menschen immer vier Personen in einem Pkw 
sitzen, benötigen wir 50 Autos. Diese beanspruchen 
bereits eine Fläche von rund 400 m². Bei einer durch-
schnittlichen Pkw-Besetzung von 1,5 Personen werden 
rund 1200 m² belegt.

Im Jahr 2005 hat die Stadt Heidelberg versucht, den 
Flächenverbrauch verschiedener Verkehrsmittel nach-
zustellen:

Bericht aus Heidelberg (vgl. A3-01):
 
Wie viel Platz spart eine Straßenbahn? Mit gro-
ßem Auf wand hat die Heidelberger Stadtverwal-
tung gestern demonstriert, dass Autos im Ver-
gleich weitaus mehr Straßenraum brauchen, um 
dieselbe Anzahl von Pass agieren zu befördern. 
Der Großversuch in Handschuhsheim beruhte 
auf Durchschnittswerten: Die Straßenbahn hat 
200 Plätze und ist im Mittel zur Hälfte ausge-
lastet. Statistisch sitzen rund 1,3 Menschen in 
einem PKW. Also trommelte das Rathaus 100 
Passagiere und 70 Autos zusammen und ließ sie 
neben einer modernen Vario-Bahn posieren: 
Obwohl die PKW in drei Reihen parkten, war ihre 
Schlange deutlich länger als die Straßenbahn, die 
nur eine Spur benötigt. 
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Wie viel Platz spart eine Straßenbahn? Text und Bild: Philipp Rothe, Heidelberg,  
erschienen im Mannheimer Morgen am 29.8.2005
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Münster: Aktion „Nur mal nachdenken“ 1990

Auch bei diesen Fotos, die in Münster entstanden sind, 
ist deutlich der Platzbedarf von ca. 70 Autos und, im 
Vergleich dazu, von einem Linienbus zu sehen.

Um eine nachhaltige Entwicklung in Deutschland mög-
lich zu machen, die auch folgenden Generationen Raum 
und Umwelt zum Leben lässt, muss es beim Thema 
Flächenverbrauch um eine deutliche Reduzierung des-
selben gehen. Für die Schule heißt dies wiederum, den 
Kindern Alternativen zum flächenintensiven Autover-
kehr aufzuzeigen. 

Neben der Vermeidung von unnötigem Verkehr spielt 
dabei der Umstieg auf die umweltfreundlichen Fortbe-
wegungsmöglichkeiten Fuß, Rad, Bus und Bahn eine 
we sentliche Rolle. Um Verkehr zu vermeiden, sind fol-
gende Aspekte hilfreich: 

•  Durch einen Ausbau von Bus- und Bahnnetzen kön nen 
mehr Menschen zum Umsteigen bewegt werden. 

•  Dasselbe lässt sich durch eine deutliche Verbesserung 
der Fuß- und Radwege-Infrastruktur erreichen. 

•  Hinzu kommen Konzepte, Autos mit Nachbarn zu tei-
len oder im Rahmen von Carsharing mit vielen Mit-
gliedern nur wenige Autos dann zu benutzen, wenn 
es keine Alternativen gibt oder schwere Sachen zu 
transportieren sind.
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Was soll der Lärm? –  
Wir untersuchen den lärm in der 
Schule und der Schulumgebung

Lärm macht krank. Aus diesem Grund gibt es in vielen 
Berufszweigen klare Vorgaben für einen effektiven 
Lärm schutz. Menschen am Presslufthammer oder an 
der Motorsäge sind von ihren Berufsgenossenschaften 
angehalten, einen entsprechenden Ohrenschutz zu tra-
gen, denn schon kurzfristig sehr laute oder langfristig 
einwirkende Geräuschquellen schädigen das Innenohr 
irreversibel. 

Neben den direkten Hörschäden wirkt sich permanenter 
Lärm – wie er etwa von einer stark befahrenen Haupt-
straße ausgeht – auf unser Herz-Kreislauf-System aus. 
Das Risiko für Bluthochdruck mit entsprechenden Fol-
geerkrankungen und einen Herzinfarkt steigt signifikant 
an, wenn man an einer befahrenen Straße wohnt oder 
anderen Lärmquellen dauerhaft ausgesetzt ist. Man 
geht davon aus, dass an den indirekten Folgen von Lärm 
inzwischen mehr Menschen sterben als durch direkte 
Verkehrsunfälle. 

Verkehrslärm ist eine der wesentlichen Lärmbelästigun-
gen, die in Umfragen genannt werden.1 

Verkehrslärm verursachen fast alle motorisierten Ver-
kehrsmittel: Autos, Flugzeuge und Eisenbahnen. Durch 
die hohe Straßendichte in Deutschland ist der Straßen-
verkehrslärm in vielen Ballungsräumen sowie entlang 
stark befahrener Straßen auf dem Land ein erhebliches 
Problem. 70 Prozent der Deutschen fühlen sich durch 
Verkehrslärm belästigt, 50 Prozent durch Fluglärm (vgl. 
BZgA o. J.). Fluglärm und Lärm an Eisenbahnstrecken 
treten zwar eher punktuell auf, sind aber je nach Nähe 
zu den Emissionsquellen oft sehr stark.

Verkehrslärm muss allerdings nicht unbedingt hingenom-
men werden. Oft lassen sich durch politische Einfluss-
nahme die Lärmbelastungen mindern oder gar verhin-
dern.2 Die effektivste Methode wäre sicherlich, auf 

(unnötige) Autofahrten zu verzichten. Durch Umsteigen 
auf leisere Verkehrsmittel lassen sich ebenfalls Erfol-
ge verbuchen. Der Rad- und Fußverkehr ist nicht nur 
aus Klimagesichtspunkten vorteilhaft, sondern auch 
aufgrund der daraus folgenden Lärmbegrenzung sinn-
voll. Ein gut besetzter Linienbus verursacht zwar auch 
Geräusche, aber weniger, als wenn die 50 Fahrgäste alle 
in ihrem eigenen Auto säßen. 

Weitere Verbesserungen lassen sich durch technische 
Optimierungen am Pkw, besonders am Motor, errei-
chen. Die Reifenprofile können die Lärmentwicklung 
beeinflussen. Schließlich kann durch den Straßenbelag 
eine Lärmreduzierung erreicht und – nicht zuletzt – 
können recht effektive Erfolge durch eine konsequente 
Geschwindigkeitsreduzierung möglich werden. Für die 
Anwohner einer Autobahn ist es ein deutlicher Unter-
schied, ob dort Tempo 100 eingehalten wird oder ob 
dort ungezügelt gerast werden darf. Ähnliches gilt im 
städtischen Bereich im Rahmen von Tempo-30-Zonen. 
Auch bei Bussen und Bahnen ist in puncto Lärmreduzie-
rung noch einiges zu verbessern. Neuere Stadtbahnen 
sind in der Regel viel leiser als alte Modelle, Gleiches  
gilt für Busse. Ein Unterschied zwischen Lärm von Bus-
sen und Straßenbahnen auf der einen und Autoverkehr 
auf der anderen Seite ist die hohe Anzahl der Pkws,  
die dadurch zu einer fast permanenten Geräuschkulisse 
werden, während Busse, je nach Linie, alle fünf bis  
20 Minuten kurzzeitig Lärm erzeugen. 

Für Grundschulkinder ist es relevant, über die Gefahren 
des Lärms informiert zu werden. Da sich unser Gehör 
nach einer Lärmschädigung nicht regenerieren kann, 
ist hier besondere Vorsicht geboten. Das Themenfeld 
Straßenverkehrslärm ist also nur ein Teilaspekt. Gleich-
zeitig geht es beim Thema Lärm beispielsweise um die 
Achtsamkeit gegenüber dem Geräuschpegel in der 
eigen en Klasse, um die Gefahren von zu lautem Musik-
hören mit MP3- Playern – was zudem in öffentlichen 
Verkehrsmitteln die Mitreisenden belästigt – bis hin  
zur Beschäftigung mit naturwissenschaftlichen Phäno-
menen des Schalls und der Schallentwicklung.

1  Bei vielen nicht oder ungenügend sanierten Schulgebäuden oder Turnhallen entstehen übrigens ähnliche Lärmpegel, wie sie in lärmintensiven Betrieben vorzufinden sind.  
Allerdings scheint man bei Lehrern auf entsprechende Ohrschützer bisher verzichten zu wollen – leider meist auch auf eine akustische Sanierung der Schulgebäude.

2  Durch die Umgebungslärmrichtlinie der Europäischen Union (EU-Richtlinie 2002/49/EG) und die darauf folgende Anpassung in den §§ 47a - 47f des Bundesimmissionsschutz-
gesetzes (BImSchG) sind die Gemeinden verpflichtet Lärmaktionspläne für besonders lärmbetroffene Gebiete aufzustellen.
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A4-01: Platzverbrauch
Lies den Bericht aus Heidelberg. Dort wurde mit  
70 Autos gezeigt, wie viel Platz diese benötigen.  
Finde heraus, wie viele Leute in Busse und Bahnen 
bei dir im Ort hineinpassen. 

Die Schülerinnen und Schüler recherchieren und disku-
tieren die Bedeutung und Nutzung von Ressourcen 
und erproben den sparsamen Umgang mit ihnen (z. B. 
Wasser, Energie, Boden, Luft, Papier) (LP SU).
Die Schülerinnen und Schüler recherchieren und er-
ku nden die Aufgabenbereiche im Gemeinwesen und 
stellen diese dar (z. B. Bürgermeister oder Bürgermeis-
terin, Polizei, Feuerwehr, Rettungswesen) (LP SU).
Die Schülerinnen und Schüler erkunden Möglichkeiten 
der Partizipation von Kindern an Entscheidungen im 
Gemeinwesen und beteiligen sich daran (z. B. Planung 
von Spielplätzen und Schulwegen; Kulturprogramme 
für Kinder) (LP SU).

A4-02: Autos messen
Miss aus, wie groß die Autos auf dem Lehrerpark-
platz sind. Zu Hause kannst du die Maße eures eige-
nen Autos ausmessen.

Die Schülerinnen und Schüler bestimmen und ver-
gleichen den Flächeninhalt ebener Figuren und deren 
Um fang (z. B. durch Auslegen mit Einheitsquadraten 
oder Zerlegen in Teilstücke) (LP Mathematik).

A4-03: Schulhofprojekt
Auf dem Schulhof werden alle ausgemessenen Autos 
nebeneinander wie auf einem großen Parkplatz auf-
gezeichnet. Zum Vergleich soll der Platzbedarf von 
Fahrrädern und einem Bus eingezeichnet werden.

Die Schülerinnen und Schüler messen Größen (Längen, 
Zeitspannen, Gewichte und Rauminhalte) mit geeig-
neten Messgeräten (LP Mathematik).
Die Schülerinnen und Schüler verwenden die Einhei-
ten für Längen (mm, km), Zeitspannen (s, min, h), 
Ge wichte (g, kg, t) und Volumina (ml, l) und stellen 
Größenangaben in unterschiedlichen Schreibweisen 
dar (umwandeln) (LP Mathematik).
Die Schülerinnen und Schüler rechnen mit Größen 
(auch mit Dezimalzahlen) (LP Mathematik).

A4-04: freie Gehwege 
Häufig sind die Gehwege in der Stadt von Autos zu-
geparkt. Dieser Platz fehlt zum Gehen und Spielen. 
Suche solche Stellen und notiere die Adressen der 
Problemstellen.

Die Schülerinnen und Schüler messen Größen (Längen, 
Zeitspannen, Gewichte und Rauminhalte) mit geeig-
neten Messgeräten (LP Mathematik).

A4-05: lärm macht krank 
Lärm kann ganz schön nerven. Hier kannst du unter-
suchen, wo es in der Schule besonders laut hergeht. 
Die Lärmtabelle zeigt dir, ab wann Lärm unsere 
Gesundheit schädigen kann.

Die Schülerinnen und Schüler formulieren Regeln und 
Tipps für eine gesunde Lebensführung (LP SU).

A4-06: lärmspaziergang 
Wenn man nichts sieht, kann man meist besser hö-
ren. Du sollst probieren, mit verbundenen Augen  
auf einem Spaziergang laute und leise Orte um die 
Schule herum zu erleben.

Die Schülerinnen und Schüler formulieren Regeln und 
Tipps für eine gesunde Lebensführung (LP SU).

A4-07: Umweltverbund 
Zu Fuß, mit dem Rad und mit Bus und Bahn unterwegs 
zu sein hilft der Umwelt. Hier findest du Informationen, 
welche Vorteile Verkehrsmittel des Um weltverbundes 
gegenüber dem Auto haben. Pro-und-Kontra-Diskussion

Die Schülerinnen und Schüler finden in Texten gezielt In-
formationen und können sie wiedergeben (LP Deutsch).
Die Schülerinnen und Schüler bringen Gesprächsbeiträ-
ge wie eigene Ideen und Meinungen ein und greifen die 
Beiträge anderer auf (LP Deutsch).

↗

Lehrplansynopse Aktionsfeld 4 

Arbeitsblätter/Handlungsanregungen lehrplanbezug/Kompetenzen
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Die Schülerinnen und Schüler diskutieren gemeinsam Anlie-
gen und Konflikte und suchen nach Lösungen (LP Deutsch).
Die Schülerinnen und Schüler kennen und nutzen die 
Möglichkeiten des ÖPNV, benennen und reflektieren 
dessen Aufgaben und Bedeutung (LP SU).

Erstelle ein Säulendiagramm mit der Anzahl der Autos 
aus den Städten und Kreisen im VRS-Gebiet! Ordne 
dazu die Zahlen der Autos, schreibe erst die kleinen, 
dann die großen Zahlen. Nimm immer für 20.000  
Autos ein Karokästchen auf dem Rechenpapier. Die 
Säule für Leverkusen ist auf diese Weise fast drei 
Kästchen hoch. Wie groß muss dann die Säule für 
Köln sein?

Die Schülerinnen und Schüler übersetzen Problemstel-
lungen aus Sachsituationen in ein mathematisches 
Mo dell und lösen sie mithilfe des Modells (z. B. Glei-
chung, Tabelle, Zeichnung) (LP Mathematik).
Die Schülerinnen und Schüler geben die ungefähre  
Größenordnung der Ergebnisse von Aufgaben im Zah-
lenraum bis 1.000.000 an, runden und schätzen dabei 
mit aufgabenabhängiger Genauigkeit (LP Mathematik).

Finde heraus: Wie viele Autos fahren bei euch in der 
Stadt? (Einige Zahlen findest du dazu in der Tabelle. 
Du kannst auch bei der Stadt- oder Kreisverwaltung 
nachfragen.)

Die Schülerinnen und Schüler recherchieren mit/in 
Medien (z. B. Internet, Bibliothek) und nutzen die 
Informationen für eine Präsentation (LP SU).

Mit einem Lärmmessgerät kannst du den Lärm an einer 
Straße oder in der Klasse messen. Verschiedene Ver-
eine leihen solche Messgeräte aus.

Die Schülerinnen und Schüler messen Größen (Län-
gen, Zeitspannen, Gewichte und Rauminhalte) mit 
geeigneten Messgeräten (LP Mathematik).

↙

4.2 Durchführung 

forscheraufgaben: das kannst du tun! 

A4-01: Platzverbrauch
A4-02: Autos messen
A4-03: Schulhofprojekt
A4-04: Freie Gehwege
A4-05: Lärm macht krank
A4-06: Lärmspaziergang
A4-07: Umweltverbund

A4-01: Platzverbrauch

Der Bericht aus Heidelberg kann neben dem Informa-
tionstext im Forscherheft als Einstieg in die Frage nach 
dem Flächenverbrauch gelesen werden. Unverständ-
liche Wörter können gemeinsam besprochen werden. 

wörter, die möglicherweise unklar sind: 

„Stadtverwaltung“ (wer steckt dahinter?) 
„Passagiere“ 
„Großversuch“ 
„Handschuhsheim“ (der Stadtteil heißt wirklich so), 
„ Durchschnittswerte“, „im Mittel“ (diese beiden Begriffe 
sind evtl. aus dem Mathematikunterricht bekannt, sonst 
müssen sie besprochen werden)

„statistisch“
„Pkw“ (siehe auch Glossar)
„ Vario-Bahn“ (Produktname dieses Fahrzeugtyps der 
Heidelberger Stadtbahn)

A4-01: Platzverbrauch
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A4-01: Platzverbrauch

Wie viel Platz verbraucht eine Straßenbahn?  
Wie viel Platz verbrauchen Pkws?

Heidelberg 29. 8. 2005
Wie viel Platz spart eine Straßenbahn? Mit großem Aufwand hat die Heidelberger 

Stadtverwaltung gestern demonstriert, dass Autos im Vergleich weitaus mehr 
Straßenraum brauchen, um dieselbe Anzahl von Passagieren zu befördern. Der 
Großversuch in Heidelberg-Handschuhsheim beruhte auf Durchschnittswerten:  

Die Straßenbahn hat 200 Plätze und ist im Mittel zur Hälfte ausgelastet. Statistisch 
sitzen rund 1,3 Menschen in einem PKW. Also trommelte das Rathaus 100 Passagiere  

und 70 Autos zusammen und ließ sie neben einer modernen Vario-Bahn aufstellen:  
Obwohl die PKW in drei Reihen parkten, war ihre Schlange deutlich länger  

als die Straßenbahn, die nur eine Spur benötigt. 

the/Bild: Rothe

Ein Bericht aus Heidelberg 

Im Folgenden sollen die Kinder nun die Sitzplatzange-
bote verschiedener Verkehrsmittel erkunden. Dazu 
können sie im Internet recherchieren, bei den Verkehrs-
betrieben nachfragen oder bei der Benutzung von Bus 
und Bahn selbst zählen bzw. nach Informationen dazu 
im Fahrzeug suchen.
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Eine Berechnung des Flächeninhalts (m²) wird hier nicht 
durchgeführt, da dies in der Regel nicht Stoff der Grund-
schule ist. Allerdings finden sich im Einleitungstext 
(siehe Kasten) einige Hinweise zur Berechnung von Qua-
drat metern, da in einigen Mathematiklehrbüchern für 
die Grundschule auch Meterquadrate thematisiert werden.

Falls dies noch nicht im Mathematikunterricht geübt 
wur de, sollte anhand der Messung der Pkws die Umrech-
nung von Zentimeter in Meter besprochen werden. 

Es empfiehlt sich, vor der Messung kurz mit den 
Kin dern das Verhalten an den Autos zu besprechen, 
besonders wenn diese in der Nähe einer befahrenen 
Straße stehen.

Des Weiteren sollte angesprochen werden, wie man 
gut messen kann. Die Schüler sollten generell das Maß-
band oder den Zollstock zum Messen auf den Boden 
legen, um Lackschäden zu verhindern und Passanten 
nicht zu gefährden.

Für die Messung zu Hause können die Kinder die erwor-
benen Fertigkeiten anwenden und die entsprechenden 
Maße am nächsten Tag in der Schule zusammentragen. 

A4-03: Schulhofprojekt

Es geht bei diesem Vorhaben in erster Linie um die Visu-
alisierung des Platzbedarfs der verschiedenen Verkehrs-
mittel. Durch das Aufzeichnen von den Umrissen der 
Autos auf dem Schulhof soll gezeigt werden, wie viel 
Platz diese im Vergleich zu einem Bus benötigen.

Vergleichsmöglichkeit ist der Platzbedarf im Rahmen 
eines Klassenausfluges mit allen Familien, einmal, wenn 
jede Familie mit dem Pkw fährt, und einmal, zum Ver-
gleich, wenn alle zusammen mit einem Bus (oder zwei 
Bussen) fahren würden.

Mit den im Rahmen der Hausaufgabe gesammelten Daten 
(A4-02 – Fahrzeuggrößen der Autos in den Familien) wird 
im Rahmen der Schulhofaktion weitergearbeitet.

Die Schüler zeichnen anhand ihrer Unterlagen in Partne-
rarbeit die Umrisse der jeweiligen Pkws auf dem Boden 
des Schulhofs auf. Zur besseren Übersichtlichkeit ist es 
sinnvoll, die „Parkplätze“ nicht auf dem Schulhof zu ver-
streuen. Hilfreich können schon im Vorfeld an ge brachte 
Markierungen sein, sodass die von den Kindern aufge-
zeichneten Autos nebeneinander „parken“ können.

Je nach Beschaffenheit des Schulhofs sind neben der Ver-
wendung von Straßenmalkreide auch andere Markie-
rungen möglich. Bei Schotter oder auf Sand können die 
Kinder die Umrisse mit Seilen, Stücken einer Wäscheleine 
oder Bindfäden auslegen.

Maße von Bussen und Stadtbahnen: 

normaler linienbus
Länge 13,50 m, Breite 2,50 m
Sitzplätze ca. 30–35, Stehplätze ca. 50–60

Gelenkbus
Länge 18,75 m, Breite 2,50 m 
Sitzplätze ca. 50, Stehplätze ca. 100

Stadtbahn
Länge 28,50 m, Breite 2,65 m
Sitzplätze ca. 60, Stehplätze ca. 125

S-Bahn (Maße für einen Triebwagen, meist sind 
zwei Wagen zusammen unterwegs)
Länge 67 m, Breite 3 m
Sitzplätze 192, Stehplätze 352

A4-02: Autos messen

Diese Aufgabe dient als Vorbereitung für das Schulhof-
projekt (A4-03). Die in der Regel direkt in Schulnähe oder 
neben dem Schulhof parkenden Autos von Lehrerinnen 
und Lehrern dienen somit als Übungsobjekt zur korrek-
ten Ermittlung der Maße für die jeweiligen Pkws. Gemes-
sen werden soll jeweils die Breite und Länge eines Pkws. 
Mit diesen Maßen der Umrisse bzw. der Längen soll im 
Folgenden weitergearbeitet und -gerechnet werden. 
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Umrechnen  

von Zentimetern (cm) in  
Meter (m) 100 cm = 1 m.

Ein VW Golf ist beispiels-
weise 419 cm lang  

oder 4,19 m.

 Rechne! Wie lang ist die Schlange aller Lehrerautos hintereinander? 

Hausaufgabe:
 Miss zu Hause das Auto deiner Eltern oder Verwandten aus! 
 Notiere die Ergebnisse in der Liste oder auf der Rückseite!

Tipps zum Messen: Zwei Kinder messen, 
ein Kind notiert die Ergebnisse.
Lege das Maßband auf den Boden und 
miss die Länge und die Breite der Autos 
am Boden.
Achtung: Wenn die Autos am Straßen-
rand parken, gehe nicht auf die Straße. 
Miss an der sicheren Seite! Teilt euch 
die Autos in der Klasse auf.

A4-02: Autos messen
 

Wie viel  
Platz brauchen Autos?

Miss alle Autos auf dem  
Lehrerparkplatz aus! Wie lang  
und wie breit sind die Autos?  
Notiere die Ergebnisse für  

jedes Auto auf der  
Liste!

 
 Auto (Marke, Typ) Breite Länge

 1

 2

 3

 4

Oje, 
meine Vorfahren  
haben viel Platz  

verbraucht!
Zusatzaufgabe: 

  Addiere die Längen aller 
Autos der Eltern und der 
Lehrer! 

  Wie viele Meter ist diese 
Schlange lang? 

A4-02: Autos messen
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Sind alle Pkws aufgezeichnet, kann in einer ersten Über-
sicht geschaut werden, wie viel Platz noch zum Spielen 
auf dem Schulhof verbleibt. Zur besseren Markierung 
sollte aus der Klasse für jedes Auto mindestens ein 
Stuhl geholt werden. 

Per Digitalkamera können die Kinder verteilt „in den 
Autos“ auf ihrem Stuhl fotografiert werden.

Im Anschluss werden die Stühle auf den Umriss eines 
Linienbusses gestellt. Auch hier bietet sich ein Klassen-
foto an. Der Umriss eines Busses kann durch bereits 
fertige Partnerteams aufgezeichnet werden oder durch 
Kinder aus Familien ohne Auto.

A4-03: Schulhofprojekt

Mit den Anregungen des Arbeitsblattes A4-03 können 
nun noch weitere Aspekte berechnet werden.

Zusätzlich kann gezeigt werden, wie viel Platz Fahrrä-
der benötigen. Exemplarisch kann mit fünf bis sechs 
Fahrrädern gezeigt werden, dass diese eben soviel Platz 
benötigen wie ein Autoparkplatz. Die Fahrräder können 
von den Kindern mitgebracht oder – falls vorhanden – 
aus dem Schulfundus gestellt werden.

Im Anschluss kann in der Klasse besprochen werden, 
wie man durch das Umsteigen auf Fahrrad, Bus oder 
Bahn zur Verkehrsvermeidung und damit indirekt auch 
zum schonenden Umgang mit dem vorhandenen Raum 
beitragen kann. Die Verkehrsmittelwahl bei einem Klassen-
ausflug kann somit durchaus ein Beitrag zum schonen-
den Umgang mit den Ressourcen sein.

Neben diesem Aspekt zur Bildung in Bezug auf nachhal-
tige Entwicklung werden bei diesem Projekt vor allem 
mathematische Fähigkeiten im Bereich des Umgangs 
mit Größen und Messen geschult.

A4-04: freie Gehwege

Der Platzbedarf für die seit Jahren zunehmende Anzahl  
an Kraftfahrzeugen ist enorm. Besonders in den Ballungs-
räumen ist der Platz begrenzt. In den Städten wird der 
sogenannte „ruhende“ Verkehr, also parkende Pkws, 
immer mehr zum Problem. Kreuzungsbereiche und 
Gehwege werden zugeparkt. Die nachteiligen Folgen für 

normaler linienbus
Länge 13,50 m, Breite 2,50 m
Sitzplätze ca. 30–35, Stehplätze ca. 50–60

Reisebus
Länge 14 m, Breite 2,50 m 
Sitzplätze ca. 50–56 (keine Stehplätze)

Gelenkbus
Länge 18,75 m, Breite 2,50 m 
Sitzplätze ca. 50, Stehplätze ca. 100

Auf einen Pkw-Stellplatz passen in der Regel fünf 
bis sechs Fahrräder. 

A4-04: Freie Gehwege
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A4-03: Schulhofprojekt

Wie viel Platz brauchen Autos? 

  Stell dir vor, ihr plant einen Klassenausflug mit allen Familien der 
Klasse. Jede Familie fährt mit dem eigenen Auto. Wie groß muss 
der Parkplatz am Ausflugsziel sein? 

  Um sich den Platzbedarf von so vielen Autos einmal vorzustellen, 

 
Ein Linienbus 

ist ungefähr 12 m lang 
und 2,50 m breit.

soll dies auf dem Schulhof getestet werden. Damit nicht alle Eltern ihre Autos auf den Schul-
hof fahren müssen, soll dieser Parkplatz aufgezeichnet werden.

  Du brauchst für diese Aktion alle Maße der Autos der Familien aus der Klasse!  
(Arbeitsblatt A3-02)

  Zeichne mit Straßenmalkreide die Umrisse aller dieser Autos auf dem Schulhof auf! Beachte 
die unterschiedlichen Maße! Male die Autos so auf, dass zwischen den Autos kleine Lücken wie 
auf einem Parkplatz bleiben!

  Reicht der Platz aus? Wie viel Platz bleibt noch zum Spielen?

 Wie viel Platz würde ein Bus beanspruchen? 

  Male den Umriss eines Busses mit Kreide auf den Schulhof!

  Bei gutem Wetter kannst du Stühle aus der Klasse holen. Setze jeweils einen Stuhl in den 
Umriss eines Autos und mache ein Foto. Nun können alle Stühle in die Umrisszeichnung des 
Busses gestellt werden. Mache auch hier ein Klassenfoto.

 Besprich die Ergebnisse und Eindrücke von der Aktion in der Klasse.

Zusatzaufgaben zum Knobeln:

1.  In einem Bus fahren 50 Personen mit. Der Bus ist 12 Meter lang. Wie lang ist die Reihe 
der Autos, wenn diese 50 Personen jeweils einzeln in einem Auto sitzen und ein Auto 4 m 
lang ist? Wie viele Meter werden eingespart, wenn die 50 Personen in einem Bus fahren?

2.  Wie viele Autos gibt es in eurer Stadt? Wie lang würde der Stau sein, wenn alle Autos 
aus der Stadt in einer Reihe stehen würden und ein Auto im Durchschnitt 5 m lang ist? 

3. Wie viele Fahrräder passen auf einen Autoparkplatz? Probiere aus!

4.  Wie viele Leute müssen im Bus mitfahren, wenn alle Familienmitglieder aller Kinder aus 
deiner Klasse mit auf den Ausflug fahren wollen? Reicht ein Bus dafür aus?
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A4-04: Freie Gehwege

Wir untersuchen die Gehwege im Ort

In manchen Stadtteilen und Orten ist wenig Platz 
vorhanden. Die Autos parken dann oft auf den 
Gehwegen. Wenn es ganz eng wird, kann es für 
die Fußgänger gefährlich werden, da sie auf die 
Straße ausweichen müssen. 

Ein guter Fußweg sollte mindestens 1,80 m breit sein. Wenn weniger als 1 m 
Platz bleibt, wird es zu eng. Menschen im Rollstuhl, Eltern mit einem Kinder-
wagen oder Kinder auf dem Fahrrad müssen noch genügend Platz haben.

  Untersuche in deiner Schulumgebung die Gehwege. Ist ausreichend Platz zum Gehen und 
Spielen vorhanden?

 Notiere auf dem Arbeitsblatt die von Autos zugeparkten Stellen!

  Sollten die parkenden Autos stark stören, kann man einen Brief an die Stadtverwaltung 
schicken und die entsprechenden Stellen beschreiben. Zusätzlich sollte man Fotos von den 
zugeparkten Gehwegen machen.

 Wenn Autos falsch parken, kann man das Ordnungsamt oder die Polizei informieren. 

Kein Platz auf dem Gehweg in der Straße:

1. Straße mit Hausnummer:  Platz in cm: 

2. Straße mit Hausnummer:  Platz in cm: 

3. Straße mit Hausnummer:  Platz in cm: 
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Fußgänger, besonders für Kinder, liegen auf der Hand. 
An vielen Stellen sind die Gehwege durch parkende 
Autos nur noch einen Meter breit. Damit sich Fußgän-
ger ohne Drängeln begegnen können, damit Eltern 
mit einem Kinderwagen oder Rollstuhlfahrer bequem 
fahren können, sind Gehwegbreiten von mindestens 
1,80m notwendig. Ebenso müssen Kinder bis zum ach-
ten Lebensjahr und dürfen bis zum zehnten Lebensjahr 
auf dem Gehweg Fahrrad fahren. Auch hierfür ist aus-
reichend Platz wichtig. Kreuzungsbereiche müssen laut 
Straßen verkehrsordnung (StVO) ohnehin vom ruhenden 
Verkehr freigehalten werden, damit Kinder – und alle 
anderen Fußgänger – eine gute Sicht auf Kreuzung und 
Fahr bahn haben. Dies ist in vielen Innenstädten mit 
„erhöhtem Parkdruck“ aber oft nicht gewährleistet. 
Viele Autofahrer scheuen zudem weitere Fußwege 
und suchen lieber einen ungünstigen Stellplatz vor der 
Haustür oder vor dem Laden. Tatsächlich sind etwas 
weiter entfernte Parkplätze unbeliebt, weil diese ent-
weder etwas kosten oder aber durch den zusätzlichen 
Fußweg den Zeitvorteil des Autos z. B. gegenüber dem 
öffentlichen Verkehr endgültig verschwinden lassen. 
Das „wilde Parken“ geht allerdings zulasten der schwä-
cheren Verkehrsteilnehmer.

Durch die Untersuchung der Gehwege im Stadtteil kön-
nen solche problematischen Stellen aufgesucht und 
do kumentiert werden. In der Regel kann in Kooperation 
mit den örtlichen Behörden über das Problem gespro-
chen und über Abhilfe nachgedacht werden.

Weitere Anregungen zu dieser Art der Stadtteilerkun-
dung und einer möglichen Beseitigung der Problemstel-
len finden sich im Aktionsmaterial von Klimabündnis 
und VCD. Dieses kann bestellt werden oder steht im 
Internet als Download zur Verfügung unter 

www.kinder-meilen.de/zoom2011.html.

Ob eine Begutachtung von Gehwegen oder Kreuzungs-
bereichen sinnvoll ist, hängt maßgeblich vom Wohnum-
feld der einzelnen Grundschule ab. Die Aufgabe können 
die Kinder nach vorheriger Absprache in der Klasse 
entweder auf ihrem täglichen Schulweg übernehmen 
oder man kann mit der Klasse gemeinsam entsprechende 
Stellen im Rahmen eines Unterrichtsgangs aufsuchen 
(eine Verbindung zu A2-01 ist ebenfalls möglich). Wenn 
man Unterstützung durch Eltern, Lehramtsanwärter 
oder Praktikanten hat, kann die Klasse auch in kleinere 
Gruppen unterteilt werden, mit denen dann unterschie-
dliche Gebiete des Schulumfeldes aufgesucht werden 
können.

A4-05: lärm macht krank

Lärm wird von den Kindern selbst manchmal als „stres-
sig“ empfunden. Eine laute Klasse belastet Lehrer wie 
Kinder gleichermaßen. Ziel dieses Aktionsfeldes ist es, 
die Schülerinnen und Schüler für die Gefahren des Lärms 

zu sensibilisieren. 70 Prozent der Menschen fühlen sich 
in Deutschland durch Straßenverkehrslärm belästigt. Je 
nach Wohnlage sind einige Menschen an Hauptverkehrs-
straßen, Bahntrassen, Flughäfen und Autobahnen einem 
ständigen Lärmpegel ausgesetzt, der über kurz oder lang 
zu Konzentrationsschwächen und Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen führen kann. Schon bei einem Lärmpegel von 70 
bis 80 dB(A), der für eine durchschnittlich befahrende 
Straße normal ist, treten Schädigungen ein. 

Kurzzeitige Lärmquellen ab 90 dB(A) schädigen das 
sensible Innenohr irreversibel. 

Beim Arbeitsblatt A4-05 sollen die Kinder verschiede-
nen Lärmquellen in ihrer unmittelbaren Umgebung auf 
die Spur kommen und diese dokumentieren.

Die Wahrnehmung des Lärms bleibt dabei subjektiv. 
Tatsächlich wird Lärm personen- und situationsab-
hängig sehr unterschiedlich wahrgenommen. Um eine 
genau Messung zu erhalten, müsste man ein entspre-
chendes Messgerät ausleihen. In einigen Schulen sind 
sogenannte Lärmampeln vorhanden, die ab einem 
bestimmten Geräuschpegel ein rotes Warnlicht zeigen. 

Lärm wird in der Regel mit der Maßeinheit Dezibel (dB) 
angegeben. Für den hier relevanten Bereich wird der 
Lärm in der Kategorie A angegeben. Die Messungen 
sind dabei den Lärmwahrnehmungen des menschlichen 
Ohres angepasst. Für die Wahrnehmung der Lärmintensi-
tät ist der Abstand zur Geräuschquelle nicht unerheblich. 

A4-05: Lärm macht krank
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Hier ist eine Liste mit Geräuschen:

Geräusch dB(A) Lautstärke

Schneefall 10 sehr leise
Armbanduhr 20 leise
Flüstern 30 leise
Kühlschrank 40 normal laut
normales Gespräch 50 normal laut
ruhige Klasse 60 normal laut
normal sprechende Lehrerin 70 laut
Rasenmäher 70–75 laut
moderne Stadtbahn 75 laut
Staubsauger 80 sehr laut
Hauptverkehrsstraße, 5 bis 10 m entfernt 80–85 sehr laut
Schulhof während der Pause 80 sehr laut
lauter Lehrer 90 schmerzhaft laut
laute Klasse 85–90 schmerzhaft laut
Lastwagen/Bus, 5 m Abstand 90 schmerzhaft laut
Autohupe, 7 m Abstand 100 gefährlich laut
Disco, 5 m vor dem Lautsprecher 100 gefährlich laut
Flugzeugtriebwerk in 100 m Entfernung 120 sehr gefährlich laut

A4-05: Lärm macht krank

Wissenschaftler messen den Lärm in Dezibel (dB[A]). Das Ticken einer 
Armbanduhr ist mit 20 Dezibel dB(A) sehr leise. Flüstern wird mit 30 Dezibel 
schon als doppelt so laut empfunden. 40 Dezibel ist doppelt so laut wie  
30 Dezibel und entspricht ungefähr dem Brummen eines Kühlschranks. Ab 
einer Lautstärke von 70 Dezibel gilt ein Geräusch als laut. Straßenverkehr 
mit 80 Dezibel wird doppelt so laut wahrgenommen wie 70 Dezibel. Bei  
dieser Lautstärke kann man auf Dauer krank werden.
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Festzuhalten ist, dass eine Erhöhung des Lärms um  
10 dB(A) als Verdoppelung der Lärmintensität empfun-
den wird. 

Durch den Text auf A4-05 wird den Kindern dieser Zu-
sammenhang erläutert. Genau nachvollziehen kann man 
dies allerdings besser durch eine Messung. Subjektiv 
kann man die Lautstärke gut bei dem Lärmspazier-
gang A4-06 erleben. 

In einer ersten Annäherung sollen die Kinder im Rah-
men des Arbeitsauftrages von A4-05 Orte und Räume in 
der Schule und auf dem Schulhof nach ihrer Lärminten-
sität einordnen. Ist es in der Turnhalle besonders laut? 
Welche Räume laden zur Entspannung ein? Wahrschein-
lich ist die Lautstärke in einem Raum auch abhängig von 
der jeweiligen Nutzung und den anwesenden Personen. 
Diese Erkenntnis soll ein Ausgangspunkt für ein Gespräch 
zum Thema Lärm in der Klasse sein. Eventuell können 
Regelungen in der Klasse gefunden werden. Dazu die-
nen ebenfalls die Übungen, sich leise zu unterhalten bzw. 
eine „Flüsterstunde“ zu erproben. Zusätzlich besteht neben 
einem ruhigen Verhalten natürlich auch die Notwendig-
keit, Räume so zu sanieren, dass sie schallarm sind. In 
vielen Schulen erfüllen beispielsweise die Turnhallen 
nicht die nötigen Anforderungen, Lärm zu reduzieren. 
Um sich im Rahmen des naturwis senschaftlichen Sach-
unterrichts eingehender dem Phä nomen Schall zu 
widmen, ist die an der Universität Münster entwickelte 
„Schall-Kiste“ (Jonen u. a. 2008) sehr empfehlenswert. 

A4-06: lärmspaziergang

Mit geschlossenen Augen erlebt man die Geräusche der 
Umwelt viel intensiver. Durch einen Spaziergang mit 
verbundenen Augen kann den Kindern die Lärmbelästi-
gung durch Straßenverkehr bewusst gemacht werden. 
Zusätzlich kann mit ihnen darüber gesprochen werden, 
dass Verkehrslärm viele Menschen nicht nur stört, son-
dern ernsthaft krank macht. 

Neben der Lärmproblematik bietet der Hörspaziergang 
weitere Lernmöglichkeiten, die in der Auswertung des 
Spaziergangs ebenfalls berücksichtigt werden können. 
So müssen sich die Schülerinnen und Schüler vertrau-
ensvoll der Führung eines Partners überlassen. Dieser 
trägt die Verantwortung für die Sicherheit des Kindes 
mit Augenbinde. Nachvollziehbar wird die Situation seh-
behinderter oder blinder Menschen, die ihren Hörsinn 
wesentlich stärker zur Orientierung einsetzen müssen. 
Die Kinder erfahren, wie schwierig es ist, verschiedene 
Geräusche zu unterscheiden, dass z. B. ein Fahrrad fahrer 
nicht so leicht zu hören ist wie ein Auto. 

Vorab sollte ein geeigneter Weg ausgesucht werden. 
Sinnvoll ist eine Strecke mit sowohl leisen Stellen als 
auch Verkehrslärm. Immer zwei Kinder arbeiten als 
Team zusammen. Ein Kind bekommt die Augen verbun-
den und wird vom anderen Kind geführt. Zuvor sollte 
gemeinsam besprochen werden, was auf dem Weg von 
Führern und Geführten beachtet werden muss. Für den 
Rückweg werden die Rollen getauscht. Man kann auch 
die Rollen häufiger wechseln, damit die Kinder nicht so 
lange mit verbundenen Augen laufen müssen. 

Zurück in der Klasse sollte Zeit sein, über die Erfahrun-
gen zu sprechen und diese auf einem Plakat stichwort-
artig festzuhalten (Spitta 2009, S. 48). Für die Forscher-
mappe können die Kinder eine Liste mit lauten und leisen 
Orten im Schulumfeld anlegen und zusätzlich ihre Erle bnisse 
beim Lärmspaziergang protokollieren.

A4-07: Umweltverbund

Der Begriff „Umweltverbund“ kommt aus der Verkehrs-
planung und versteht sich als Gegenkonzept zur vor-
angegangenen, allein auf den Autoverkehr ausgerich-
teten Stadtplanung. Es geht im Wesentlichen um das 
Ziel, auch ohne eigenes Auto mobil sein zu können. 
Dazu ist ein Ineinandergreifen aller umweltfreundlichen 
Verkehrsmittel nötig. Dazu zählen neben Bus und Bahn 
der Fußverkehr, das Fahrrad, aber auch Konzepte wie 
Carsharing, „Car2go“, Elektroräder, Leihräder und park 
and ride. In einer Weiterentwicklung des Begriffs 
Um weltverbund müsste man eigentlich von einem 
„Mobilitätsverbund“ sprechen, in dem alle Verkehrs-
träger auf intelligente Art verknüpft werden. Nur durch 
ein sinnvolles Zusammenspiel können die Verkehrspro-
bleme gelöst werden. Mit Sicherheit gibt es in diesem 
Zusam menhang Unterschiede in der Nutzung des Autos 
zwischen Ballungsräumen mit gutem ÖPNV-Angebot 
und ländlichen Räumen.

A4-06: Lärmspaziergang
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A4-06: Lärmspaziergang

 
Komisch,  

bei mir im Garten  
ist es überall  
gleich laut!

 
Was soll der 

Lärm? Wir untersuchen 
den Lärm in der Schule und 

in der Schulumgebung.

So geht der Lärmspaziergang:

  Gehe gemeinsam mit der Klasse von einem  
leisen Ort eurer Schule zu einer stärker  
befahrenen Straße.

  Immer ein Kind hat die Augen verbunden und 
wird von einem anderen Kind sicher geführt.

  Führe die „blinde“ Partnerin oder den Partner 
so am Arm, dass sie oder er immer weiß, in 
welche Richtung gegangen werden muss!

  Übe in der Klasse oder auf dem Schulhof, deine Partnerin 
oder deinen Partner sicher zu führen! 

 Verabrede ein Warnzeichen bei Gefahrenstellen! 

 Wechsle die Rollen!

ruhige Straßen und Orte in laute Straßen und Orte in
der Schulumgebung: der Schulumgebung:

Tipp: Du kannst auch in einer Kopie eines Stadtplans mit Rot die Stellen anmalen, an denen es be-
sonders laut ist! Mit Grün malst du die leisen Stellen an! 

 Was kann man gegen den Lärm im Stadtteil machen? Sammle Ideen!

Sprich im Anschluss in der Klasse über die gemachten Erfahrungen: Wie 
war es, nur zu hören? Was hast du gehört? Wie fühlte sich das an? Wo war 
es besonders laut? Wie hat die Zusammenarbeit mit dem Partner geklappt? 

 Schreibe einen Bericht für die Forschermappe!

Lärmliste:
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Die Vorteile des Umweltverbundes bestehen in der grö-
ßeren Nachhaltigkeit dieser Verkehrsmittel. Durch die 
Grafiken auf Arbeitsblatt A4-07 sollen die Vorteile 
ge genüber dem Pkw visualisiert werden. Es bietet 
sich an, die Grafiken gemeinsam mit den Schülern zu 
besprechen und deren Bedeutung zu diskutieren. Die 
Informationen aus dem Aktionsfeld 1 können in diesem 
Rahmen hinzugezogen werden. 

Mittels einer Pro-und-Kontra-Diskussion können die 
Schüler üben, die jeweiligen Vor- und Nachteile der ein-
zelnen Verkehrsmittel zu erkennen und zu vertreten. 
Da die Methode der Pro-und-Kontra-Diskussion in der 
Regel in der Grundschule nicht vorausgesetzt werden 
kann, ist diesbezüglich eine enge Begleitung durch 
die Lehrkraft angeraten. Möglich ist beispielsweise, 
dass diese die Moderation übernimmt. In einem ersten 
Schritt können einzelne Schüler die Pro- bzw. die Kontra-
Position vortragen, die von der Vorbereitungsgruppe 
jeweils bestimmt wird. Die Zuhörer können abschlie-
ßend eine Rückmeldung geben, welche Position am 
meisten überzeugen konnte.

Man kann eine solche Diskussionsrunde auch an einem 
„einfacheren“ Thema üben. Mögliche Themen wären 
z. B. „Fußballverbot auf dem Pausenhof“ oder „Pro-und-
Kontra: Hausaufgaben“. Alternativ zu einer Pro-und-
Kontra-Diskussion kann eine Debatte geführt werden.

Die folgenden Unterrichtsschritte zeigen die Umsetzung 
einer Debatte mit Schülerinnen und Schülern auf. Um 
ein Meinungsbild zu erstellen, wird die Kernthese für 
alle sichtbar an die Tafel geschrieben:

A4-07: Umweltverbund

Autofahren sollte eingeschränkt werden. Um das zu 
erreichen, sollte es sehr teuer werden.

Autofahren ist notwendig und darf nicht eingeschränkt 
werden. Deshalb darf es nicht zu viel kosten. 

dafür dagegen

Auch andere Fragestellungen sind möglich.

Die Schülerinnen und Schüler ordnen sich spontan einer 
Position zu und sollen im Folgenden versuchen, ihre Ent-
scheidung zu begründen sowie möglichst viele Kinder 
von ihrer Sichtweise zu überzeugen.

Die Vorbereitung einer derartigen Debatte kann über die 
nachstehenden Unterrichtsschritte erfolgen: Zunächst 
werden allein oder zu zweit Argumente gesammelt, in-
dem die Schülerinnen und Schüler die jeweiligen Infor-
mationstexte lesen, wichtige Argumente markieren und 
diese durch eigene Argumente ergänzen. Im nächsten 
Schritt stellen sie sich in Kleingruppen, die sich zu einer 
Position gebildet haben, gegenseitig ihre Argumente 
vor und ergänzen diese weiter. Sie wählen schließlich 

einen oder zwei Vertreter ihrer Position, welche die Ar-
gumente vor der Klasse präsentieren sollen. 

Die Gruppenvertreter stellen ihre Argumente im Vor-
trag vor. Sie enden mit dem Satz: „Deswegen müssen 
wir das Autofahren einschränken/nicht einschränken“. 

Die Vortragenden dürfen nicht unterbrochen werden, 
Zwischenrufe sind nicht erlaubt. Im Plenum dürfen sich 
im Anschluss einzelne Schülerinnen und Schüler äußern, 
bis jede Meinung gehört wurde. In einer Schlussabstim-
mung ordnen sich die Kinder erneut den an der Tafel 
notierten Positionen zu.

Alternativ kann eine geheime Abstimmung per Stimm-
zettel erfolgen. Über mögliche Abweichungen zur 
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spezifische CO2-Emission pro Person, Kraftstoffverbrauch pro Person,
Systemvorteil ÖPNV Systemvorteil ÖPNV

Pkw mit 1,5 Personen Pkw mit 1,5 Personen
durchschnittliche Auslastung 148 g/km durchschnittliche Auslastung 6,6 Liter/100 km

Linienbus mit 16 Personen Linienbus mit 16 Personen
durchschnittliche Auslastung 56 g/km durchschnittliche Auslastung 2,0 Liter/100 km

Linienbus mit 80 Personen Linienbus mit 80 Personen
durchschnittliche Auslastung 11 g/km durchschnittliche Auslastung 0,5 Liter/100 km

A4-07: Umweltverbund

 
Gibt es ein Auto 

in eurer Familie? Wie  
viel Benzin oder Diesel  

verbraucht dieser  
Wagen auf 100 km?

Aktion: Pro-und-Kontra-Diskussion

Organisiere eine Pro-und-Kontra-Diskussion in der 
Klasse! Eine Gruppe vertritt die Autofahrer, die die 
Vorteile des Autos vorstellen. Die andere Gruppe  
unterstützt den Umweltverbund und nennt Argumente 
für die Vorteile von Fahrrad, Bus und Bahn. Ein Kind 
(oder eine kleine Gruppe) ist Moderator, stellt Fragen 
und erteilt den Pro-und-Kontra-Gruppen das Wort. 
Bevor die Diskussion startet, bereiten sich die Grup-
pen gründlich vor und schreiben sich in Stichworten 
die Vor- und Nachteile der verschiedenen Verkehrs-
mittel auf.

Autos werden durch einen Motor angetrie-
ben. Der Motor benötigt Benzin oder Diesel. 
Bei der Verbrennung im Motor entstehen 
schädliche Stoffe wie CO2, Feinstaub oder Ruß. 
Diese Stoffe aus dem Auspuff sind schädlich 
für die Gesundheit und die Umwelt. Beim 
Fahrradfahren oder beim Gehen entstehen 
keine schädlichen Abgase. Bus und Bahn sind, 

wenn sie von mehreren Menschen genutzt 
werden, viel umweltfreundlicher als Autos.  
Sie stoßen pro Person gerechnet weniger 
Schadstoffe aus. Mit dem Umweltverbund 
sind alle Verkehrsmittel gemeint, die weniger 
oder keine schädlichen Abgase ausstoßen.  
Jeder eingesparte Weg mit dem Auto hilft 
Klima und Umwelt! Das Umsteigen lohnt sich!

Die folgende Grafik zeigt dir den Vergleich zwischen Bus und Auto. 
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Ein gangsposition wird gesprochen, indem gemeinsam 
überlegt wird, welche Argumente überzeugten oder 
welche Motive der Abstimmung zugrunde lagen, z. B.: 
Folgte die Abstimmung eher Argumenten oder mehr 
einer Sympathie für einzelne Mitschülerinnen oder 
Mitschüler? 

(Die Anregungen zur Debatte wurden übernommen  
aus Lux u. a. 2009, S. 39.) 

4.3 Tipps

•  Für die Aufgaben bei A4-02/03 sollte der Umgang mit 
dem Maßband oder Zollstock gegebenenfalls geübt 
werden. Maß bänder können aus dem Sportbereich 
genutzt werden. Meterstreifen auf Papier gibt es 
umsonst im Baumarkt oder in großen Möbelhäusern. 

•  Da für das Aufzeichnen der Pkw-Umrisse sehr viel 
Kreide benötigt wird, empfiehlt es sich, die z. B. in 
Bau- oder Großmärkten günstig angebotene Stra-
ßenmalkreide zu besorgen.

4.4 Zusätzliches Material

→  Im Rahmen des Schulhofprojekts bietet es sich an, 
mit den örtlichen Busunternehmen Kontakt auf-
zunehmen. Unter Umständen könnte das lokale 
Busunternehmen im Rahmen der Aktion, für kurze 
Zeit einen Bus zur Verfügung stellen, um die Größen-
verhältnisse und den Platzbedarf zu visualisieren. 

→  Im Rahmen eines Schulfestes rund um das Thema 
Verkehr lassen sich die Ergebnisse des Schulhofpro-
jekts besonders gut präsentieren. 

→  Finde heraus: Wie viele Autos fahren bei euch in der 
Stadt? (Einige Zahlen findest du dazu in der Tabelle. Du 
kannst auch bei der Stadt- oder Kreisverwaltung  
nachfragen.)

→  Erstelle ein Säulendiagramm mit den Zahlen der Autos 
aus dem VRS-Gebiet! Ordne dazu die Zahlen der Autos, 
schreibe erst die kleinen, dann die großen Zahlen. 
Nimm immer für 20.000 Autos ein Karokästchen auf 
dem Rechenpapier. Die Säule für Leverkusen ist auf 
diese Weise fast 4 Kästchen hoch. Wie groß muss dann 
die Säule für Köln sein?

→  Als weiterer Aspekt des Platzbedarfs und der Ver-
kehrssicherheit können die Bremswege bei unterschied-
lichen Geschwindigkeiten dargestellt werden. Bei Tempo 
50 beträgt der Reaktionsweg, bevor man anfängt zu 
bremsen, 13,9 m. Dazu kommt ein Bremsweg von noch-
mals 13,8 m. Das Auto steht also durchschnittlich nach 
27,7 m bei Tempo 50. Oft zu spät, wenn ein Kind auf die 
Fahrbahn gelaufen ist. Bei Tempo 30 steht das Auto be-
reits nach 13,3 m (Reaktionsweg 8,3 m und Bremsweg 
5 m). Tempo 30 ist daher nicht nur zur Lärmminderung, 
sondern auch zur Unfallreduzierung sinnvoll. Große 
Stoff bahnen, die Reaktions- und Bremswege bei 
Tempo 30 und Tempo 50 z. B. auf dem Schulhof visua-
lisieren, können bei der VRS-Schulberatung entliehen 
werden (Adresse siehe Anhang).

→  Eigene Lärmmessungen lassen sich mit einfach zu  
bedienenden Messgeräten durchführen. Diese kön-
nen evtl. bei den örtlichen Behörden entliehen wer-
den. Der Verkehrsclub Deutschland stellt entspre-
chende Messgeräte für eine Woche zusammen mit 
dem „Lärmaktionskoffer“ zur Verfügung. Die Kosten 
liegen zurzeit bei 30 € pro Woche zuzüglich Porto  
für den Rückversand des Lärmkoffers. Informationen 
sind über www.vcd.org erhältlich.

Literatur/Informationen

flächenverbrauch

BUND (2011): Flächenverbrauch. 
www.bund.net/bundnet/themen_und_projekte/ 
verkehr/infrastruktur/flaechenverbrauch/	(4.	7.	2011)

Material vom Klimabündnis unter:  
www.kinder-meilen.de/zoom2011.html

Umweltschulen 2011: Boden und Flächenverbrauch. 
www.umweltschulen.de/boden/flaechenverbrauch.
html	(8.	7.	2011)

Informationen zu Car Sharing

www.carsharing.de/	(Bundesverband der Carsharing-
Organisationen in Deutschland)

Ministerium für Wirtschaft, Energie, Bauen, Wohnen 
und Verkehr in NRW (2010): Mobilität in Nordrhein-
Westfalen. Daten und Fakten 2010. Straßenverkehr – 
ÖPNV und Eisenbahn – Binnenschiffsverkehr – Luftver-
kehr. Geldern/Düsseldorf. 
www.logit-club.de/fileadmin/upload/Berichte_und_Pr_
sentationen/2011/Daten_und_Fakten_2010.pdf

www.vcd.org/car_sharing.html

Materialien aus dem Lärm-Aktions-Koffer des VCD
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lärm

Geeignetes Unterrichtsmaterial für die Grundschule zum 
Thema Lärm bietet die Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung (BZgA) kostenlos an. Dem Material liegt zusätz-
lich eine CD mit Geräuschen und Arbeitsblättern bei:

Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (o. J): 
Lärm und Gesundheit. Klasse 1–4. Köln: o. J. Bestellnum-
mer 20390000, auch als Download unter www.bzga.de

Für den naturwissenschaftlichen Sachunterricht wurden 
an der Universität Münster Materialkisten entwickelt. 
Umfangreiches und sehr zu empfehlendes Material gibt 
es zum Thema Schall: 

Jonen, Angela u. a. (2008): Klasse(n)kisten für den Sach-
unterricht. Ein Projekt des Seminars für Didaktik des 
Sach unterrichts im Rahmen von KiNT „Kinder lernen 
Naturwissenschaften und Technik“. Thema: Schall – was 
ist das? Essen: Spectra.

Lux, Janina/Murmann, Lydia/Pech, Detlef/Schomaker, 
Claudia/Spitta, Philipp/Wagner, Thorsten (2009): Lern-
landschaft Sachunterricht: Wetter und Klima. Lehrer-
handbuch. Seelze.

Spitta, Philipp (2009): Gesundheitsgefahren im Straßen-
verkehr. In: Die Grundschulzeitschrift Heft 224, S. 46–49. 

VCD: Lärmkoffer: www.vcd.org/laerm_aktionskoffer.
html

VCD Information zum Thema Verkehrslärm: www.vcd.
org	-Verkehrslärm
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AKtionsfeld 5

Wir sind mobil mit Bus und Bahn

5.1 Worum geht es?

Kurze Sachinformation zu Aktionsfeld 5
In diesem Aktionsfeld können die Schüler einerseits weitere Teilaspekte zu Bus und Bahn kennenlernen (z. B. 
Piktogramme im öffentlichen Nahverkehr), andererseits besteht die Möglichkeit, ihr bisher erworbenes Wis-
sen über Bus und Bahn in Form einer Quizshow oder durch die Gestaltung eigener Werbung einzusetzen. 
Anstatt vorgegebene Verhaltensregeln in Bus und Bahn zu übernehmen, werden die Kinder zum Nachdenken 
und Formulieren ihrer eigenen Regeln angeregt.

Ziele dieses Materialbausteins:

die Schüler sollen
•  die Bedeutung verschiedener Piktogramme kennenlernen und Rückschlüsse auf das eigene Verhalten in 

Bezug auf diese Zeichen ziehen, 
•  im Rahmen des sozialen Lernens richtiges und sicheres Verhalten an Haltestellen sowie in Bus und Bahn 

reflektieren und gemeinsam entsprechende Regeln (z. B. als Vorbereitung auf einen Klassenausflug)  
formulieren, 

•  durch das Erfinden von Quizfragen ihr in den Aktionsfeldern erworbenes Wissen einsetzen und damit sich 
und andere prüfen, 

•  sich durch das Erfinden von Werbematerialien für Bus und Bahn positiv mit diesen Verkehrsmitteln ausein-
andersetzen und dabei Mechanismen von Werbung verstehen und gegebenenfalls einsetzen, 

•  in die Planung eines Klassenausfluges miteinbezogen werden und dadurch ihre Planungskompetenz aus-
bauen sowie ihr bisher erworbenes Wissen zu Bus und Bahn in der Praxis erproben.

Mobil mit Bus und Bahn sein heißt, zunehmend selbst-
ständig mit öffentlichen Verkehrsmitteln unterwegs zu 
sein. In der Regel sind die Kinder nach der Grundschul-
zeit, mit dem Wechsel zur weiterführenden Schule, auf 
ihren alltäglichen Wegen im Verkehrsverbund unter-
wegs. In der Grundschulzeit geht es daher um erste 
Erfahrungen mit Bus und Bahn, meist noch in Beglei-
tung der Eltern. Die Grundschule kann zu dieser ersten 
Kontaktaufnahme beitragen, indem Ausflüge mit öffent-
lichen Verkehrsmitteln unternommen werden oder im 
Rahmen von Betriebsbesichtigungen und Busschulen 

die Verkehrsunternehmen im VRS ihre Türen öffnen 
und den Schülern einen Blick hinter die Kulissen des 
öffentlichen Nahverkehrs vor Ort ermöglichen.

Im Rahmen dieses Aktionsfeldes sind die Kinder auf das 
Engagement der Schule angewiesen, Ausflüge und Be-
sichtigungen mit öffentlichem Nahverkehr zu organisie-
ren. Die Arbeitsblätter dieses Aktionsfeldes 5 ergänzen 
die Materialien aus Aktionsfeld 2 zur Vorbereitung oder 
Vertiefung einer Fahrt mit Bus oder Bahn. 
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Arbeitsblätter/Handlungsanregungen lehrplanbezug/Kompetenzen

Lehrplansynopse Aktionsfeld 5 

A5-01: Piktogramme und Zeichen im Bus, in der 
Bahn und im Bahnhof
In Bussen, Bahnen und an Haltestellen werden viele 
Informationen durch Bilder (Piktogramme) gegeben. 
Auf diesem Arbeitsblatt kannst du die Bedeutung 
einzelner Piktogramme herausfinden.

A5-02: Verhalten im Bus und an der Haltestelle
Im Bus und an der Haltestelle ist ein sicheres und rück-
sichtsvolles Verhalten wichtig. Finde und bespreche 
mit der Klasse gute Verhaltensregeln.

Die Schülerinnen und Schüler 
•  versetzen sich in Bedürfnisse, Gefühle und Interes-

sen anderer und argumentieren aus deren Sicht, 
•  entwickeln Lösungsmöglichkeiten für Konfliktsi-

tuationen, stellen diese dar und überprüfen ihre 
Wirkungen (z. B. im Rollenspiel), 

•  beschreiben eigene Gefühle (z. B. Angst in Streitsi-
tuationen) und reagieren auf die Befindlichkeiten 
anderer (LP Deutsch), 

Die Schülerinnen und Schüler versetzen sich in eine Rol le 
und gestalten sie sprecherisch, gestisch und mimisch 
und gestalten Situationen in verschiedenen Spielfor-
men (LP Deutsch).
Die Schülerinnen und Schüler versetzen sich in Bedürf-
nisse, Gefühle und Interessen anderer und argumen-
tieren aus deren Sicht, sie entwickeln Lösungsmög-
lichkeiten für Konfliktsituationen, stellen diese dar 
und überprüfen ihre Wirkung (z. B. im Rollenspiel) (LP SU).
Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten und begrün-
den Regeln und Bedingungen für ein verträgliches 
Zusammenleben (LP SU). 

A5-03: Bus-und-Bahn-Quiz
Im Fernsehen gibt es oft Quizshows, bei denen man 
viele Fragen beantworten muss. Du sollst dir mit den 
anderen Kindern Quizfragen rund um Bus, Bahn und 
VRS ausdenken und mit diesen Fragen eine Quizshow 
nachspielen. 

Die Schülerinnen und Schüler verfassen Texte verschie-
dener Textsorten funktionsangemessen (LP Deutsch). 

A5-04: Werbung für Bus und Bahn
In fast jeder Zeitschrift findest du Werbung für neue 
Autos. Gute Werbung für Bus und Bahn gibt es da-
gegen viel seltener. Entwirf ein Werbeplakat für Bus 
und Bahn!

Die Schülerinnen und Schüler beschreiben, wie eigene Kon-
sumwünsche durch Werbung beeinflusst werden (LP SU).
Die Schülerinnen und Schüler untersuchen sprach-
liche Merkmale auf ihre Wirkungen mit unterschied-
lichen kommunikativen Absichten (z. B. informieren, 
überzeugen, unterhalten) (LP Deutsch).
Die Schülerinnen und Schüler gestalten und illustrie-
ren Bücher und Prospekte (LP Kunst).

↗



53 | Aktionsfeld 5

Du findest in deinem Forscherheft viele Informatio-
nen zu Bus und Bahn. Zusätzlich kannst du in Büchern 
und im Internet weitere Vorteile von öffentlichen 
Verkehrsmitteln recherchieren. Plane mit diesen 
Informationen eine Bus-und-Bahn-Ausstellung für 
eure Klasse oder den Schulflur! Fertige dazu Plakate 
mit Informationen an! Fotos, Collagen und Bilder von 
Bussen und Bahnen aus deinem Wohnumfeld können 
die Ausstellung bereichern!

Als Bewertungskriterium wird im LP SU „das Anle-
gen von Sammlungen und Ausstellungen“ sowie „das 
An fertigen von Tabellen, Zeichnungen, Collagen und 
Karten“ genannt. 

In einigen Verkehrsbetrieben im VRS kann man mit 
der Klasse den Betriebshof besuchen und dort alles 
rund um Bus oder Bahn direkt erfahren und erfor-
schen. Vielleicht gibt es in deiner Nähe auch ein Ver-
kehrsunternehmen mit diesem Angebot. Die Planung 
eines Klassenausfluges dahin lohnt sich bestimmt.
Wer sich mit Bus und Bahn auskennt, kann auch bei 
der Planung des nächsten Klassenausfluges mithel-
fen. Schaue im Internet (unter www.vrsinfo.de) nach, 
ob das Ziel des nächsten Klassenausfluges mit Bus und 
Bahn zu erreichen ist. Finde Fahrtzeiten und Fahrpreise 
heraus, um zu entscheiden, welches Verkehrsmittel 
und welche Verbindung für die Klasse geeignet sind.

Die Schülerinnen und Schüler beteiligen sich an der Pla-
nung und Organisation gemeinsamer Vorhaben (LP SU).
Die Schülerinnen und Schüler erkunden und beschrei-
ben Strukturen des eigenen Lebensraums und der 
Region (z. B. ländliche Gebiete, Landwirtschaft, Städ-
te, Industriegebiete, Erholungsräume) (LP SU).

5.2 Durchführung 

forscheraufgaben: das kannst du tun! 

↙

A5-01:  Piktogramme und Zeichen im Bus, in der 
Bahn und im Bahnhof 

A5-02: Verhalten im Bus und an der Haltestelle
A5-03: Bus-und-Bahn-Quiz
A5-04: Werbung für Bus und Bahn

A5-01: Piktogramme und Zeichen 
im Bus, in der Bahn und im Bahnhof 
In unserer stark auf visuell ausgerichtete Reize ange-
legten Wahrnehmung spielen im öffentlichen Raum 
sogenannte Piktogramme, die in verdichteter, meist 
allgemein verständlicher Form ein Gebot oder Verbot 
bzw. eine Information geben, eine wichtige Rolle. Pikto-
gramme sollen über Sprachbarrieren hinweg verstan-

A5-01: Piktogramme und Zeichen im Bus, in der Bahn 
und im Bahnhof
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A5-01: Piktogramme und Zeichen im 
Bus, in der Bahn und im Bahnhof

In Bussen und Bahnen und an vielen Halte-
stellen und Bahnhöfen zeigen dir Zeichen 
(Piktogramme), wo es langgeht und was zu 
beachten ist. Kennst du die Bedeutung der 
Zeichen? Hier findest du einige Bilder. Kreuze 
die richtige Antwort an und finde die Bedeu-
tung weiterer Zeichen! 

 
Hier dürfen  

Drachen nicht rauchen,  
ist doch klar!

 Sitz mit Kreuz

A: Sitz für bedürftige Fahrgäste (ältere Menschen, Gehbehinderte, Schwangere)   

B: Sitz für Besucher aus der Schweiz (Touristen, Geschäftsleute)   

C: Sitz für medizinisches Personal (Ärztinnen/Ärzte, Krankenpfleger) 

 Feuerlöscher

A: roter Pinguin   

B: Feuerlöscher   

C: Handy ist erlaubt 
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den werden. Dennoch gibt es immer wieder Zeichen, 
die eine gewisse Interpretation ermöglichen.

An Bahnhöfen und in Bus und Bahn finden sich zahl-
reiche Piktogramme, deren Bedeutungen mit diesem 
Arbeitsblatt untersucht werden sollen. 

Um zu der nötigen Interpretation der Piktogramme auf-
zufordern, sind auf dem Arbeitsblatt jeweils drei Bedeu-
tungen, von denen nur eine richtig ist, angeboten. 

Mit den Kindern kann nach der Bearbeitung des Arbeits-
blattes besprochen werden, warum in öffentlichen 
Verkehrsmitteln mit solchen Bildern gearbeitet wird. 
Zu den Vorteilen gehört etwa, dass sie wenig Platz 
benötigen und jeder sie, ohne die Landessprache zu 
sprechen, verstehen kann. Nachteile wären, dass einige 
Piktogramme missverständlich sind und dass sie oft 
übersehen oder wenig beachtet werden.

Eines der nicht immer richtig interpretierten Zeichen ist 
z. B. der für schwangere, ältere, versehrte oder körper-
behinderte Menschen reservierte Sitzplatz. 

Gegebenenfalls sollte mit der Klasse das richtige Verhal-
ten in Bezug auf dieses Piktogramm besprochen werden.

Auf einem Ausflug oder bei der Erkundung einer Hal-
testelle/eines Bahnhofs können weitere Piktogramme 
„gesammelt“ (durch Fotografieren oder Abzeichnen) 
und auf einer Infowand oder in der Forschermappe 
erklärt werden.

A5-02: Verhalten im Bus und an 
der Haltestelle

Schülerinnen und Schüler, die täglich mit dem Schulbus 
kommen, haben wahrscheinlich schon in den unteren 
Klassen allgemeine Regeln für das Verhalten an der Halte-
stelle und im Bus kennengelernt. Trotzdem gibt es immer 
wieder im und am Bus Konflikte, die es zu klären gilt. Die 
Aussagen der Kinder auf dem Arbeitsblatt können zu 
einer Diskussion über richtiges Verhalten anregen. Die 
Kinder können nochmals über alltägliche Situationen 
nachdenken und durch das (erneute) Formulieren von 
Regeln über sicheres und richtiges Verhalten nachden-
ken. Der hier vorgeschlagene Weg sieht vor, dass die 
Klasse selbst die Regeln sammelt und formuliert. Me-
thodisch ist das Vorgehen an die kooperative Lernform 
„Think-Pair-Share“ angelehnt.

A5-02: Verhalten im Bus und an der Haltestelle

Häufig werden Schul- oder Busregeln vorgegeben. Das 
Aufstellen eigener Regeln bewirkt ein stärkeres Nach-
denken über die Bedeutung und den Sinn der einzelnen 
Absprachen und ist somit nachhaltiger. 

Das Nachspielen von ärgerlichen, gefährlichen oder 
beängstigenden Situationen im Rollenspiel soll den Kin-
dern mögliche Handlungsoptionen aufzeigen. Wichtig 
ist hierbei, dass nach dem Vorspielen gemeinsam über 
die gezeigte Situation nachgedacht und wenn möglich 
dazu angeregt wird, eine weitere Variante mit positivem 
Ausgang im Anschluss zu spielen.

Schülerinnen und Schüler, die keine alltäglichen Erfah-
rungen mit Bus und Bahn haben, sollen mithilfe dieses 
Arbeitsblattes angeregt werden, die Verhaltensregeln 
für den nächsten Klassenausflug mit Bus und Bahn 
selbst zu formulieren. Auch hier bieten sich Rollenspiele 
an, um das richtige Verhalten für einen Ausflug mit Bus 
und Bahn vorzubereiten. Im Lehrplan Sachunterricht 
heißt es hierzu: „Die Schülerinnen und Schüler verset-
zen sich in Bedürfnisse, Gefühle und Interessen anderer 
und argumentieren aus deren Sicht“, sie „entwickeln 
Lösungsmöglichkeiten für Konfliktsituationen, stellen 
diese dar und überprüfen ihre Wirkung (z. B. im Rollen-
spiel)“ (Lehrplan SU 2008, S. 47), sie „erarbeiten und 
begründen Regeln und Bedingungen für ein verträgliches 
Zusammenleben …“ (ebenda, S. 49). 

Weitere Informationen zu sozialem Lernen im Rahmen 
der Mobilitätsbildung finden sich bei Limbourg (2011).
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A5-02: Verhalten im Bus und  
an der Haltestelle

 
Merke: Wer so  

nett und höflich ist  
wie Drachen, kommt  

überall klar!

Wenn du täglich mit Bus und Bahn fährst, ist richtiges und sicheres Verhalten wichtig. Das gilt 
genauso, wenn du mit der Klasse einen Ausflug mit Bus und Bahn machst. Finde mit der Klasse 
Regeln für richtiges Verhalten in Bus und Bahn!

Lies vorher die Aussagen dieser Kinder:

 
Ich finde es blöd, 

wenn beim Einsteigen  
in den Bus so  

gedrängelt wird!

 
Gestern war der 

Sitz hinten voll mit  
Pommes verklebt!

 
Ich stehe auf, 

wenn die alte Frau  
wieder einsteigt und kein 

Platz frei ist!
 

Mich nervt die 
laute Musik!

 
Ich spiele  

gerne Fußball an  
der Haltestelle!
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Falls die Kinder keine eigenen Erlebnisse für die Rol-
lenspiele vorschlagen, bieten sich u. a. zu folgenden 
Konflikt- oder Alltagssituationen Übungen an:

a)  Ein Kind sitzt auf dem Platz für körperlich beeinträch-
tigte Menschen. Ein entsprechend bedürftiger Fahr-
gast steigt ein. Wie verhält man sich nun? Man kann 
verschiedene Reaktionen durchspielen, von hilfsbe-
reit bis unfreundlich.

b)  Am Bus wird gedrängelt, alle wollen zugleich rein 
und die besten Plätze sichern.

c)  Der Bus ist voll bis auf wenige Plätze, auf denen aber 
ältere Schüler ihre Schultasche platziert haben. Wie 
kann man – freundlich, aber bestimmt – in dieser 
Situation eine Lösung finden?

d)  Ein Kind wird im Bus geärgert und gemobbt. Wie 
können sich die anderen verhalten, wie kann man 
den Busfahrer um Hilfe bitten? 

e)  Zwei Kinder spielen an der Haltestelle Fußball, andere 
schubsen sich. Was kann passieren? Welches Verhalten 
ist hier besser?

f)  Jugendliche beschmutzen oder zerstören eine Sitz-
bank hinten im Bus. Wie soll man sich verhalten, 
wenn man das beobachtet? Den Fahrer zu informie-
ren ist mit Sicherheit besser, als die Jugendlichen 
direkt anzusprechen. Mit den Kindern wäre zu klä-
ren, dass das kein Petzen ist. Gleichzeitig gilt es, die 
Sorgen ernst zu nehmen, von den Älteren bedroht  
zu werden, wenn man etwas sagt.

Neben den Verhaltensregeln für Gruppen im Bus und  
an der Haltestelle sollen die Schüler allgemein über 
unangemessene Verhaltensweisen informiert werden. 
In diesen Zusammenhang gehört die Problematik des 
Vandalismus. Die Verkehrsbetriebe müssen jährlich 
hohe Summen für die Reparatur von Sitzen aufbringen. 
Beschmierte Fahrzeuge sind ebenso ein Problem. Grund-
schulkinder sind in diesem Kontext wesentlich sensibler 
als Jugendliche und erkennen, dass das Zerstören von 
Bussen und Bahnen einen Nachteil für alle Nutzer dar-
stellt und die entsprechenden Unternehmen schädigt 
bzw. von allen, z. B. durch eine Erhöhung der Fahrprei-
se, getragen werden muss.

A5-03 Bus-und-Bahn-Quiz

Quizsendungen kennen die meisten Schüler aus dem 
Fernsehen. Analog zu bekannten Formaten können  
die Kinder nun selbst Quizfragen entwerfen. Dazu  
müssen sie eine Frage rund um den öffentlichen Nah-
verkehr stellen und vier mögliche Antworten schrei-
ben, von denen nur eine richtig ist. Diese eher dem 
Deutschunterricht zuzuordnende Schreibarbeit setzt 
allerdings voraus, dass man sich mit den Inhalten, zu 
denen gefragt wird, auseinandersetzt. 

Bevor die Kinder entsprechende Quizfragen aufschrei-
ben, benötigen sie ausreichend Recherchezeit, um rele-
vante Fragen z. B. mithilfe des Forscherheftes oder ihrer 

A5-03: Bus-und-Bahn-Quiz

Forschermappe zu finden. Zusätzlich können die Kinder 
auch Informationen aus dem Internet einbeziehen. 

Die Kinder schreiben die Quizfragen und die vier Ant-
worten auf die vorgesehene Seite im Schülerheft, Kar-
teikarten oder entsprechend zugeschnittene (linierte) 
DIN-A5-Blätter. Der richtige Lösungsbuchstabe wird 
klein auf der Rückseite notiert. 

Das Quiz kann anschließend – nach einer rechtschrift-
lichen Überarbeitung durch die Schüler – in der Klasse 
gespielt werden. Ein Moderator oder eine Moderato-
rin zieht aus dem Stapel aller Karten eine Frage und 
liest, wie bei „Wer wird Millionär?“, die entsprechenden 
Fragen und Antworten vor. Die ganze Klasse oder ein 
einzelner Kandidat müssen nun die richtige Antwort 
nennen. Alternativ wird die Klasse in zwei Gruppen auf-
geteilt, die nun wechselseitig die Quizfragen stellen und 
die jeweilige Gegenseite diese beantwortet. Die Gruppe 
mit den meisten richtigen Antworten ist Sieger. 

Neben dieser Spielsequenz, die den Schülern in der 
Regel besondere Freude bereitet, ist der Sinn der selbst 
gesammelten Quizfragen vor allem in der dadurch an-
geregten inhaltlichen Auseinandersetzung mit den bis her 
erarbeiteten Aspekten rund um Bus und Bahn zu sehen.
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A5-03: Bus-und-Bahn-Quiz

Kennst du dich schon mit Bus und Bahn aus? Was weißt du schon über den VRS? Bei einem Quiz 
kannst du dein Wissen und die Kenntnisse deiner Mitschüler testen. Dazu denkt sich jedes Kind in 
der Klasse mindestens zwei Quizfragen und jeweils vier mögliche Antworten aus. Hier findest du 
Beispiele für Fragen und Antworten:

 
Siggi mag  

am liebsten…

Was bedeutet die Abkürzung ÖPNV?

A: Örtliches Personennutzungsverbot
B:  Österreichische private 

Nahrungsversicherung
C: Ökologischer Postnutzer-Verband
D: Öffentlicher Personennahverkehr

Wie nennt man im VRS die Monats-
fahrausweise für Schüler?

A: Schülermonatsfahrkarte
B: SchülerTicket
C: Ticket für Kids
D:  Beförderungsberechtigungsschein 

für Minderjährige in staatlichen 
Lehranstalten

Wie viele Haltestellen gibt es  
ungefähr im VRS-Gebiet?

A: ungefähr 100
B: ungefähr 23.200
C: ungefähr 7400
D: ungefähr 1000

So geht es:
Schreibe die Frage und die vier Antworten (A, B, C, D) auf die 
Vorderseite einer DIN-A5-Karteikarte. Auf der Rückseite ist 
klein der Lösungsbuchstabe für die richtige Antwort vermerkt. Du 
kannst, wenn genug Quizfragen ausgedacht wurden, in der Klasse 
eine Quizshow nachspielen. Der Quizmaster zieht eine Frage aus 
dem Stapel und stellt sie dem Kandidaten. Wird die Frage richtig 
beantwortet, kommt die nächste Frage. Bei einer falschen Antwort 
rückt ein neuer Kandidat nach.

 
Um weitere Ideen 

für gute Quizfragen zu 
bekommen, kannst du im For-

scherheft nachschauen. 
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A5-04: Werbung für Bus und Bahn

Werbung im Fernsehen und in Printmedien umgibt die 
Kinder täglich. Im Jahr 2009 wurde von der Automo-
bilindustrie in Deutschland 1,4 Milliarden € für Werbung 
ausgegeben. Der Etat für die Werbung für öffentliche 
Verkehrsmittel fällt mit großer Wahrscheinlichkeit  
deutlich kleiner aus. 

Die Schüler sollen sich – nachdem sie sich bereits ausgie-
big mit Vor- und Nachteilen verschiedener Verkehrsmit-
tel beschäftigt haben – versuchen, ein Werbeplakat oder 
eine Werbebroschüre für Bus und Bahn zu entwerfen. 

Die im Lehrplan eingeforderte kritische Beschäftigung 
mit Werbung und Konsum kann in diesem Zusammen-
hang z. B. durch die Analyse von Autowerbungen erfol-
gen. Im Lehrplan heißt es dazu: „Die Schüler beschreiben, 
wie eigene Konsumwünsche durch Werbung beeinflusst 
werden“, sie „…bewerten ihre Konsumgewohnheiten 
unter ökologischen Kriterien“ (LP SU 2008, S. 48).

In „Motorsport“-Zeitschriften und anderen Journalen 
finden sich immer wieder Werbungen für verschiedene 
Automarken. Die Kinder können gegebenenfalls auch 
von zu Hause Zeitschriften mitbringen und nach Auto-
anzeigen durchsuchen. Gemeinsam können Elemente 
ermittelt werden, die den potenziellen (männlichen?) 
Käufer ansprechen sollen: das sportliche, dynamische, 
schnelle, coole Fahrzeug. Im Ansatz können die Schü-
ler sehen, dass bestimmte Stimmungen und Gefühle 
angesprochen werden sollen, dass die „begeisternde 

A5-04: Werbung für Bus und Bahn

Technik“, die „Freude am Fahren“ oder die „Schönheit 
und Eleganz“ in den Mittelpunkt gerückt werden. Seit 
einiger Zeit finden sich allerdings auch Werbungen, 
die die „Sparsamkeit“ und „Umweltfreundlichkeit“ des 
je weiligen Automodells beschwören. Eine andere Ziel-
gruppe sind Familien, die „großräumige“ und „flexible“ 
Autos kaufen sollen.

Die Erkenntnisse über die Werbestrategien der Auto-
mobilwerbung können anschließend übertragen wer-
den auf öffentliche Verkehrsmittel. Welche Vorteile 
bieten diese? Wie kann man sie positiv darstellen und 
„gute“ Gefühle wecken? Welche „flotten“ Sprüche 
fallen dazu ein? 

Insgesamt kann man mit den Kindern kritisch über die 
Absichten und die Wirkung von Werbung diskutieren. 
Durch eine Ausstellung werden die Ideen der Kinder 
gewürdigt.
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Überlege mit einem Partner, wie gute Werbung für Bus und Bahn aussehen könnte! Welche Argu-
mente sprechen für Bus und Bahn? Hast du eine Idee für einen guten Werbespruch? Mache eine 
Plakatausstellung mit den Werbeplakaten im Flur oder im Eingangsbereich der Schule! 

Für neue Autos wird in vielen Zeitungen und auf Plakatwänden Werbung gemacht. Meistens will 
uns die Werbung davon überzeugen, eine Sache toll zu finden. Wir sollen davon überzeugt wer-
den, uns etwas zu kaufen. Schneide aus Zeitungen und Zeitschriften Werbung für Autos aus und 
bringe die Blätter mit in die Schule. Untersucht nun in Partnerarbeit die Anzeigen! Was fällt dir 
auf? Wer soll durch die Werbung angesprochen werden? Welche Gefühle werden hervorgerufen? 
Wie machen die Werbeleute auf das Auto aufmerksam? Welche Wörter werden dazu benutzt? 
Klebe die Anzeige auf und schreibe dazu einen kurzen Bericht!  

A5-04: Werbung für Bus und Bahn

 
Entwirf selbst 

ein Werbeplakat für  
Bus und Bahn!

 
Ich habe schon  

eine Idee für einen  
Werbespruch: ‚Eins, zwei, drei 

am Stau vorbei!’
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5.3 Tipps

Einige der in diesem Aktionsfeld angebotenen Inhalte 
setzen eine vorausgegangene Beschäftigung mit den 
anderen Aktionsfeldern (besonders A1 und A2) voraus.

Am intensivsten ist das Erleben von Bus und Bahn, wenn 
man einen Ausflug unternimmt und diesen gemeinsam 
mit den Schülern plant. Eine solche Planungskompetenz 
wird vom Lehrplan eingefordert: „Die Schülerinnen 
und Schüler beteiligen sich an der Planung und Organisa-
tion gemeinsamer Vorhaben“ (Lehrplan SU 2008, S. 47). 

5.4 Zusätzliches Material

Weitere Ideen für forscherinnen und forscher:

→  In einigen Verkehrsbetrieben im VRS kann man mit 
der Klasse den Betriebshof besuchen und dort alles 
rund um Bus oder Bahn direkt erfahren und erfor-
schen. Vielleicht gibt es in deiner Nähe auch ein Ver-
kehrsunternehmen mit diesem Angebot. Die Planung 
eines Klassenausfluges dahin lohnt sich bestimmt.

→  Wer sich mit Bus und Bahn auskennt, kann auch bei 
der Planung des nächsten Klassenausfluges mithelfen. 
Schaue im Internet (unter www.vrsinfo.de) nach, ob 
das Ziel des nächsten Klassenausfluges mit Bus und 
Bahn zu erreichen ist! Finde Fahrtzeiten und Fahrpreise 
heraus, um zu entscheiden, welches Verkehrsmittel 
und welche Verbindung für die Klasse geeignet sind!

→  Du findest in deinem Forscherheft viele Informationen 
zu Bus und Bahn. Zusätzlich kannst du in Büchern 
und im Internet weitere Vorteile von öffentlichen 
Verkehrsmitteln recherchieren. Plane mit diesen 
Informationen eine Bus-und-Bahn-Ausstellung für 
eure Klasse oder den Schulflur! Fertige dazu Plakate 
mit Informationen an! Fotos, Collagen und Bilder 
von Bussen und Bahnen aus deinem Wohnumfeld 
können die Ausstellung bereichern!
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AKtionsfeld 6

lerntagebuch und Rückmeldung

6.1 Worum geht es?

Kurze Sachinformation zu Aktionsfeld 6 
In diesem sechsten Aktionsfeld geht es nicht mehr direkt um Bus und Bahn, vielmehr um ein optional das Lernen 
begleitendes Lerntagebuch, eine Rückmeldung zum Material und die Möglichkeit für die Schüler, sich in Form 
eines Briefes an den VRS, repräsentiert durch das VRS-Maskottchen „Siggi“, zu wenden und Verbesserungs-
vorschläge und Kritik rund um den öffentlichen Nahverkehr im VRS loszuwerden. 

Ziele dieses Materialbausteins:

die Schüler sollen
• ihren Lernprozess mittels eines Lerntagebuchs begleiten und evaluieren, 
•  eine Rückmeldung zu den von ihnen bearbeiteten Aktionsfeldern geben und Verbesserungsvorschläge machen, 
•  lernen, einen Brief zu verfassen. Sie können in diesem Brief Kritik äußern und Verbesserungsvorschläge für 

Bus und Bahn formulieren. 

Lehrplansynopse Aktionsfeld 6 

Arbeitsblätter/Handlungsanregungen lehrplanbezug/Kompetenzen

A6-01: lerntagebuch
Das Lerntagebuch hilft dir, deinen Lernweg besser zu 
verstehen. Es gibt dir eine Rückmeldung darüber, was 
du wie und mit welchen Erfolgen und Schwierigkeiten 
gelernt hast. 

In den Richtlinien heißt es: „Die Schülerinnen und Schü-
ler sollen insbesondere lernen, selbstständig und eigen-
verantwortlich zu handeln“ (Richtlinien 2008, S. 11). 
Das Lerntagebuch unterstützt diesen Prozess.

A6-02: Rückmeldung zum Material
Möglichkeit für Lehrer und Schüler, ein Feedback zu 
den Aktionsfeldern und dem Grundschul material des 
VRS zu geben.

A6-03: Brief an Siggi
Wenn euch etwas bei Bus und Bahn auffällt, wenn ihr 
Kritik oder Verbesserungsvorschläge habt, könnt ihr 
einen Brief an Siggi und den VRS schreiben.

Die Schülerinnen und Schüler klären Schreibabsicht, 
Schreibsituation und Adressatenbezug und vereinba-
ren Schreibkriterien (LP Deutsch).
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6.2 Durchführung

A6-01: Lerntagebuch
A6-02: Rückmeldung zum Material
A6-03: Brief an Siggi

A6-01: lerntagebuch 

Inzwischen gibt es im Grundschulbereich verschiedens-
te knappe und ausführliche Möglichkeiten für die Schü-
ler, den eigenen Lernprozess zu dokumentieren und 
zu reflektieren. Das Lerntagebuch ist eine Möglichkeit, 
sich über die Vorhaben und den Lernzuwachs Rechen-
schaft abzulegen. Eine Vorlage der Lerntagebuchseite 
findet sich im Schülerheft. Eine weitere identische Seite 
ist im Lehrerbegleitheft als Kopiervorlage abgedruckt. 
Ein Lerntagebuch hat Sinn, wenn es in regelmäßigen 
Abständen weitergeführt wird. Insofern benötigen die 
Kinder über die Vorlage im Schülerheft hinaus weitere 
Vorlagen. 

Die Forschermappe eignet sich besonders dazu, neben 
den bearbeiteten Arbeitsblättern der Aktionsfelder die 
Lerntagebuchseiten abzuheften. So lassen sich in Ver-
bindung mit den Lerninhalten die jeweiligen Lernfort-
schritte dokumentieren.

A6-01: Lerntagebuch

Knapp definiert dient ein Lerntagebuch der Doku-
mentation und Reflexion des eigenen Lernweges 
und der Lerninhalte. Erfolge und Schwierigkeiten 
werden festgehalten, weitere Vorhaben und neue 
Fragen aufgeschrieben und somit der nächste Lern- 
und Arbeitsschritt geplant. 

Im Rückblick zeigt das lerntagebuch den gegan-
genen Weg und unterstützt einen nachhaltigen 
Lernprozess.
•  Lernziel (Was möchte ich herausfinden?)
•  Aktivitäten (Was habe ich gemacht, um das Ziel 

zu erreichen? Wie bin ich dabei vorge gangen?)
•  Lernzuwachs (Das habe ich gelernt  

und/oder herausgefunden!) 
•  Evaluation (Was war positiv bei der Bear-

beitung der Aufgabe und was hat nicht so  
gut funktioniert?)

•  Planung/neue Fragen (Was interessiert mich 
noch, welche Fragen wurden nicht beantwor-
tet, welche neuen Fragen und Projekte haben 
sich ergeben?) 

A6-02: Rückmeldung zum Material 

A6-02: Rückmeldung zum Material
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A6-01: Lerntagebuch

Name:  Datum: 

Das ist mein Thema heute:

Das möchte ich herausfinden:

Das habe ich gemacht:
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A6-02: Rückmeldung zum Material

Um unsere Arbeit zu verbessern, freuen wir uns über eine Rückmeldung zum Bus-und-Bahn- 
Material für die Grundschule.

Ich fand die Arbeitsblätter und Aufgaben 

zu leicht  leicht  mittel  schwer  zu schwer 

Diese Aufgaben (oder Aktionsfelder) haben mir besonders gut gefallen:

1. 

2. 

Diese Aufgaben (oder Aktionsfelder) haben mir nicht gefallen:

1. 

2. 

Begründung:

Die Rückmeldung kann die Schule an die VRS-Schulberatung senden.

Verkehrsverbund Rhein-Sieg GmbH
VRS-Schulberatung
Glockengasse 37–39

50667 Köln
E-Mail: schulberatung@vrsinfo.de

Telefon: 0221 20808-730
Fax: 0221 20808-8730

Vielen Dank für deine Mithilfe! 
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Zur Verbesserung des Materials freut sich die VRS-Schul-
beratung über eine Rückmeldung von Kindern und 
Lehrern. Für die Schülerinnen und Schüler ist im Aktions-
feld 6 ein entsprechender Fragebogen vorhanden. 

Die Kinder können diesen selbstständig oder gegebe-
nenfalls mithilfe der Lehrperson ausfüllen. 

Am Ende des Begleitheftes findet sich zusätzlich ein 
Fragebogen für Lehrer. Die Erfahrungen bei der Um-
setzung des Materials in der Praxis sind für die VRS-
Schulberatung von besonderem Interesse. Über ein 
Feedback, zusammen mit den Rückmeldebogen der 
Schüler, würden wir uns daher sehr freuen.

A6-03: Brief an Siggi 

Ergänzend zu den Rückmeldebogen bietet es sich an, 
einen Brief an das VRS-Maskottchen „Siggi“ zu schrei-
ben. Die Kinder sollen so motiviert werden, Anregungen 
und Kritik rund um Bus und Bahn vor Ort zu formulie-
ren. Die Anfragen werden von der VRS-Schulberatung 
ausgewertet. 

In diesem Zusammenhang bietet es sich an, mit den 
Kindern im Deutschunterricht das Formulieren eines 
Briefes zu üben oder zu wiederholen. Aspekte wie Anrede, 
Datum, Adresse, Briefkopf etc. müssen je nach Wissens-
stand der Klasse besprochen werden. Am Beispiel eines 
Briefes an Siggi können die verschiedenen Aspekte des 
Schreibens eines Briefes vertieft und geübt werden.

A6-03: Brief an Siggi

Anschrift der Schulberatung beim VRS:

Verkehrsverbund Rhein-Sieg GmbH
Schulberatung
Glockengasse 37–39
50667 Köln
Telefon: 0221 20808-730
Fax: 0221 20808-8730
schulberatung@vrsinfo.de 
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A6-03: Brief an Siggi

Wenn dir auf deinen Wegen und bei der Fahrt mit Bus und Bahn etwas auffällt, wenn du Verbesse-
rungsvorschläge oder Kritik hast, kannst du einen Brief an Siggi und die Leute vom VRS schreiben. 
Hier gibt’s ein paar Tipps zum Schreiben eines Briefes:

Dominik Pollert, Hauptstraße 41, 50374 Erftstadt

An Siggi
VRS-Schulberatung
Glockengasse 37–39
50667 Köln  Erftstadt, 5. 2. 2012

Lieber Siggi, 

ich fahre sehr gerne mit Bus und Bahn. Mich ärgert aber, dass ich 
am Bahnhof immer den Zug verpasse, weil der Bus fünf Minuten zu 
spät fährt. Kann der Zug nicht auf den Bus warten? Oder kann der 

Bus besser etwas früher abfahren, damit man den Zug immer kriegt? 
Sonst muss man eine Stunde warten, und das finde ich doof.

Mit freundlichen Grüßen, dein

Dominik

Achte auf die richtige Anrede! Bei unbekannten Per-
sonen schreibt man am Anfang des Briefes „Sehr 
geehrte Damen und Herren”, bei bekannten  
Personen kannst du „Liebe oder Lieber …” schrei-
ben (zum Beispiel „Lieber Siggi” ). 

Schreibe knapp, um was es dir geht, welche Kritik du 
hast oder was du wo verbessern würdest. Am Ende 
des Briefes schreibt man: „Mit freundlichen 
Grüßen, Ihre (oder Ihr) …” Wenn man sich kennt, 
schreibt man „Mit freundlichen Grüßen, deine 
(oder dein) …” 

Ganz wichtig: 
Ganz oben schreibst du deinen Namen und deine Adresse. Dann die Adresse des Empfängers. In 
diesem Fall Siggi vom VRS. Die Anschrift siehst du im Beispielbrief. Dann gehören oben über den 
Brief noch dein Wohnort und das Datum. So kann ein Brief aussehen:

 
Ich bin dir doch 
bekannt, oder?
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AnhAng 
Angebote der VRS-Schulberatung/
netzwerk

Gehweg-Gemeinschaften (walking bus)

Sie sind eine sinnvolle Alternative zum „Elterntaxi“. In 
den ersten Schulwochen gehen Kinder begleitet von  
ein bis zwei Erwachsenen zur Schule. Wie mit einem Bus 
werden nach einem festen Fahrplan verschiedene „Hal-
testellen“ angefahren, an denen sich weitere Kinder der 
Gehweg Gemeinschaft, dem walking bus, anschließen. 

fahrradfrühförderung

Die frühzeitige Förderung des Radfahrens hat weitrei-
chende positive Effekte. Mit der Fahrradparcourskiste 
unterstützen wir die Schulen darin, den im Lehrplan 
für Sachunterricht verankerten Bildungsauftrag zur 

Radfahr ausbildung zu erfüllen. Ziel ist es, die moto-
rischen Radfahrfertigkeiten der Kinder bereits in der 
ersten und zweiten Klasse zu fördern. 

Dies führt zu mehr Verkehrssicherheit, hat positive 
Folgen für die Gesundheit und fördert die sozialen und 
kognitiven Kompetenzen der Kinder.

Verkehrszähmer

Geh-Abenteuer statt „Elterntaxi“: Täglich unterwegs als 
Verkehrszähmer, lernen die Kinder im Verkehrszähmer-
Programm, eigenverantwortlich am Verkehr teilzuneh-
men. Zaubersterne belohnen das Zu-Fuß-Gehen, das 
Tragen von reflektierenden Materialien, das Aufschrei-
ben von Schulweg-Abenteuern und das Zähmen von 
„Drachenautos“ mit dem „Verkehrssicherheits-Verspre-
chen (VV)“. Eltern/Großeltern/Nachbarn versprechen 
durch ihre Unterschrift, sich als Verkehrsteilnehmer 
vorsichtig und vorbildlich zu verhalten, Geschwindig-
keitsbegrenzungen für ein Jahr/Schuljahr nicht zu über-
schreiten und möglichst oft zu Fuß zu gehen oder zu radeln. 

Schulweg-Detektive

Fahrradparcours-Kiste

Verkehrszähmer

Schulweg-Detektive messen

Zu Fuß zur Schule
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Schüler der 5. und 6. Jahrgangsstufe der weiterfüh-
renden Schulen ermitteln mit den Materialien aus 
der Radweg-Detektiv-Kiste Gefahrenpunkte auf ihren 
Schul- und Freizeitwegen, die sie mit dem Fahrrad 
zurücklegen. 

ÖPnV-Unterrichtsmaterial für weiterführende Schulen

Schüler der 5. und 6. Jahrgangsstufe lernen theoretisch 
und praktisch, wie sie sicher mit Bus und Bahn unterwegs 
sein können. Das Material ist kapitelweise und flexibel 
zu nutzen, Experten- und Forscheraufgaben unterstützen 
selbst organisiertes Lernen in heterogenen Gruppen. Das 
Material ist unkompliziert und mit wenig Aufwand in den 
verschiedensten Fächern in den Unterricht zu integrieren.

Schulwegepläne/Schulwegratgeber

Wir beraten und unterstützen Schulen und Kommunen 
bei der Erstellung von Schulwegratgebern für Grund- und 
weiterführende Schulen. Schulwegratgeber beinhalten 
neben Informationen zum sicheren Schulweg auch 
Tipps und Hinweise für Eltern, wie sie die sichere und 
eigenständige Mobilität ihrer Kinder fördern können. 
Je nach Zielgruppe kann der Schulwegratgeber sowohl 
Empfehlungen für Fußgänger als auch für Radfahrer  
und die Benutzung des ÖPNV enthalten. 

Grundschüler der 3. und 4. Klasse untersuchen ihr schu-
lisches Umfeld mit den Materialien aus der Schulweg-
Detektiv-Kiste. Sie ermitteln Gefahrenpunkte auf ihren 
Schul- und Freizeitwegen, erarbeiten gemeinsam Lösungs-
vorschläge und leiten diese an die Kommune weiter. 

Radfahrpooling 

Der Wechsel von der Grund- zur weiterführenden Schule 
bringt für die neuen Schüler der 5. Klasse neue und wei-
tere Wege. Diese werden von vielen Schülern mit dem 
Fahrrad zurückgelegt, die noch unerfahren im Radfah-
ren sind. Unter Anleitung und Aufsicht von erfahrenen 
Radfahrern, z.B. Eltern oder ältere Schülern, 

fahren sie in den ersten Wochen gemeinsam zur Schule. 
Ziel ist es, dass der neue Schulweg eingeübt wird, die 
Schüler für die Gefahren im Straßenverkehr sensibili-
siert werden, Verkehrsregeln erlernt und angewendet 
werden und das Radfahren trainiert wird. Die frühzeiti-
ge Fahrradnutzung soll gefördert werden.

Radweg-Detektive

Radweg-Detektive untersuchen Schulwege

Unterrichtsmaterial des VRS 

Radfahrpooling
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Mobilitätstage an Schulen (inklusive Ausleihmaterialien)

Wir beraten Sie in der Durchführung zu Mobilitätstagen 
und -wochen zur Mobilitätserziehung an Ihrer Schule. 
Wir stellen Ihnen kostenlos Materialien, wie z.B. Fahr-
radparcourskiste, Glücksrad, Pavillon, Tempo-30-Bah-
nenset, Buttonmaschine und Ausstellungen zum Thema 
Radfahren und Bewegung–Gesundheit–Mobilität, zur 
Verfügung.

Vorstellung der Schulberatung in lehrer- und  
fachkonferenzen

Unsere Angebote für Schulen stellen wir Ihnen gern per-
sönlich in Ihrer Lehrer- und Fachkonferenz vor. 

Mobilitätsfibel

Der Schulweg ist wichtiger Erlebnis- und Erfahrungsraum, 
gerade auch für die Schulneulinge. Die gemeinsame 
Mobilitätsfibel vom Verkehrsclub Deutschland e. V. 
(VCD) und Verkehrsverbund Rhein-Sieg (VRS) bietet die 
wichtigsten Informationen zur kindgerechten Mobilität 
inklusive der Aspekte Gesundheit, sicherer Umgang mit 
Bus und Bahn und Fortbewegung mit Roller und Fahrrad. 
Für Spaß und Unterhaltung sorgen das Drachen-Würfel-
spiel und Ausflugstipps im Innenteil. Die Mobilitätsfibel 
kann kostenlos in Klassenstärke für die Schulanfänger 
beim VRS bestellt werden.

Schulwegratgeber der Albert-Schweitzer-Schule in Köln Die Mobilitätsfibel für Schulanfänger des VCD und VRS
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Aktuelle Informationen im Netz unter www.vrsinfo.de 

SchülerTicket und PrimaTicket 

Neben den altersgerechten Informations- und Arbeits-
materialien zum Thema Bus und Bahn spielen die ange-
botenen Tickets eine wichtige Rolle. 

Speziell für Schülerinnen und Schüler aller Schulstufen 
gelten daher die Tarife des SchülerTickets. Mit diesem 
können die Kinder und Jugendlichen sowohl auf ihrem 
Schulweg als auch am Nachmittag und am Wochenende 
sicher, selbstständig und umweltfreundlich unterwegs sein.

Das SchülerTicket gilt auch für Grundschüler. Diese haben  
je nach Entscheidung des örtlichen Schulträgers alter-
nativ zum SchülerTicket auch die Möglichkeit, das 
PrimaTicket zu erwerben. Dies ist kostengünstiger als 
das SchülerTicket, gilt dafür aber nur innerhalb der 
Schulwochen für Fahrten von und zur Schule bzw. für 
gemeinsame Fahrten zu schulischen Veranstaltungen. 
Das PrimaTicket wird je nach Lage der Schule von der 
Kommune zur Verfügung gestellt (und bezahlt) oder kann 
selbst erworben werden. 

Infos zu den Tickets
Kompaktinformationen über SchülerTicket und 
PrimaTicket: 
SchülerTicket: Das SchülerTicket bietet seinen 
Nutzern viele Vorteile: So können die Schülerinnen 
und Schüler ganztägig mit Bussen und Bahnen im 
kompletten VRS-Netz fahren. Das SchülerTicket gilt 
für Schul- und Freizeitfahrten und kann auch in den 
Ferien, für Klassenausflüge oder für das Praktikum 
genutzt werden. Zudem können die Besitzer 
montags bis freitags ab 16 Uhr sowie samstags, 
sonntags, an Feiertagen ganztägig und in den 
Schulferien ab 9 Uhr ein Fahrrad mitnehmen. Der 
Preis für das SchülerTicket richtet sich nach dem 
Standort der Schule im Verbundgebiet. So liegt 
er in den ÖPNV-starken Ballungskernen (Standort-
kategorie 1) über dem im ländlichen Raum (Stand-
ortkategorie 2). Ebenfalls zahlen Grundschülerin-
nen und -schüler weniger als die Jugendlichen auf 
den weiterführenden Schulen. 

PrimaTicket: 
Sofern sich ein Schulträger jedoch nicht für die 
Einführung des SchülerTickets an einer Grund-
schule entscheidet, kann er den Schülern eine 
persönliche, ausschließlich schulwegbezogene 
Karte zur Verfügung stellen: für die Primarstufe 
das PrimaTicket, das ausschließlich zu lehrplan-
mäßigen Schulfahrten im angegebenen Geltungs-
bereich von montags bis freitags bis 18 Uhr, an 
Samstagen bis 15 Uhr gilt. Während der Sonn- 
und Feier tage sowie während der für das Land 
Nordrhein-Westfalen festgelegten Ferien besitzt 
das Prima Ticket keine Gültigkeit. Es ist für frei-
fahrberechtigte Kinder zuschlagfrei, Selbstzahler 
können das PrimaTicket in den Kundencentern 
der Verkehrsunternehmen erwerben.
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↗

Rückmeldung zum Material 

(Bitte kopieren, ausfüllen und an die VRS-Schulberatung senden)

Sehr geehrte Kollegin, sehr geehrte Kollegen,

um unsere Arbeit zu verbessern, würden wir uns über eine Rückmeldung zum Bus-und-Bahn-Material für die 
Grundschule freuen. 

In dieser Klasse wurde der Unterricht durchgeführt: 

3. Klasse  4. Klasse 

Anzahl der Schüler: 

Einzugsgebiet der Schule

ländlich  Dorf  Kleinstadt  Stadtrand  Stadt  Großstadt 

das Bus-und-Bahnangebot im Umfeld der Schule ist

Sehr gut  befriedigend  ausreichend  schlecht  keine Angabe 

Diese Aktionsfelder (oder Teile davon) habe ich mit der Klasse bearbeitet:

Aktionsfeld 1: 

Aktionsfeld 2: 

Aktionsfeld 3: 

Aktionsfeld 4: 

Aktionsfeld 5: 

Ich fand die Arbeitsblätter und Aufgaben: 

zu leicht  leicht  mittel  schwer  zu schwer 

Diese Aufgaben (oder Aktionsfelder) haben mir besonders gut gefallen:

1. 

2. 

Diese Aufgaben (oder Aktionsfelder) haben mir nicht gefallen:

1. 

2. 

Begründung:
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Angaben zum Umfang des Materials:

zu viel Material  Umfang ok  zu wenig Material 

Kommentar:

der Anspruch des Materials war für meine Schüler:

zu hoch  in Ordnung  zu niedrig 

Kommentar

Die Informationen im Begleitheft für Lehrer waren:

hilfreich  wenig hilfreich 

Kommentar:

Die Rückmeldung bitte an die VRS-Schulberatung senden. 

Verkehrsverbund Rhein-Sieg GmbH
VRS-Schulberatung
Glockengasse 37–39
50667 Köln
Telfon: 0221 20808-730
Fax: 0221 20808-8730
E-Mail: schulberatung@vrsinfo.de 

Vielen dank für Ihre Mithilfe! 
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64

A6-01: Lerntagebuch

Name:  Datum: 

Das ist mein Thema heute:

Das möchte ich herausfinden:

Das habe ich gemacht:

Bild: 1

Kopiervorlage
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Bild: 1
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Das habe ich heute gelernt:

Die Arbeit war für mich (kreise ein, was für dich zutrifft):

Das war gut bei der Arbeit/Das war nicht so gut bei der Arbeit:

 leicht fast leicht mittel etwas schwer sehr schwer
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Bild: 1

Kopiervorlage
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Das habe ich noch nicht verstanden: / Hier möchte ich noch etwas erfahren:

Ich habe diese (neuen) Fragen zum Thema:

So könnte ich weiterarbeiten:

Liebes 
Tagebuch, heute 

habe ich …
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SWB – Stadtwerke Bonn Verkehrs-GmbH
Sandkaule 2 
53111 Bonn 
Telefon: 01803 504030 
info@stadtwerke-bonn.de 
www.stadtwerke-bonn.de 

BSM – Bahnen der Stadt Monheim GmbH
Daimlerstraße 10a 
40789 Monheim am Rhein 
Telefon: 02173 95740 
info@bahnen-monheim.de 
www.bahnen-monheim.de 

dB Regio nRW GmbH 
Bahnhofsvorplatz 1 
50667 Köln 
Telefon: 0221 14174310 
ran.nrw@bahn.de 
www.bahn.de/nrw

Verkehrsbetrieb Hüttebräucker GmbH 
Unterschmitte 41 
42799 Leichlingen 
Telefon: 02175 89920 
info@treffpunkt-bus.de 
www.treffpunkt-bus.de

KVB – Kölner Verkehrsbetriebe AG 
Scheidtweilerstraße 38 
50933 Köln 
Telefon: 0221 5470 
info@kvb-koeln.de 
www.kvb-koeln.de

wupsi – Kraftverkehr Wupper-Sieg AG (KWS) 
Borsigstraße 18 
51381 Leverkusen 
Telefon: 02171 50070 
info@wupsi.de 
www.wupsi.de

Kreis Euskirchen 
Jülicher Ring 32 
53879 Euskirchen 
Telefon: 02251 15115 
oepnv@kreis-euskirchen.de 
www.kreis-euskirchen.de

SVE – Stadtverkehr Euskirchen GmbH 
Oststraße 1–5 
53879 Euskirchen 
Telefon: 02251 14140 
info@sveinfo.de 
www.sveinfo.de

OVAG – Oberbergische Verkehrsgesellschaft AG 
Kölner Straße 237 
51645 Gummersbach 
Telefon: 02261 92600 
info@ovaginfo.de 
www.ovaginfo.de

RVK – Regionalverkehr Köln GmbH 
Theodor-Heuss-Ring 19–21 
50668 Köln 
Telefon: 0221 16370 
info@rvk.de 
www.rvk.de

REVG – Rhein-Erft-Verkehrsgesellschaft mbH 
Willy-Brandt-Platz 1 (Kreishaus) 
50126 Bergheim 
Telefon: 02271 768520 
mail@revg.de 
www.revg.de

RSVG – Rhein-Sieg-Verkehrsgesellschaft mbH 
Steinstraße 31 
53844 Troisdorf-Sieglar 
Telefon: 02241 4990 
post@rsvg.de 
www.rsvg.de

Kraftverkehr Gebr. Wiedenhoff GmbH & Co KG 
Bismarckstraße 45 
42659 Solingen 
Telefon: 0212 813081 
gebr.wiedenhoff@wiedenhoff-reisen.de 
www.wiedenhoff-reisen.de

Karl Schäfer omnibusreisen GmbH 
Kiefernweg 44 
53894 Mechernich 
Telefon: 02443 989920 
reisen@schaefer-merchernich.de 
www.schaefer-mechernich.de

BVR – Busverkehr Rheinland (dB Bahn Rheinlandbus) 
Worringer Straße 34–42 
40211 Düsseldorf 
Telefon: 0211 169900 
info@bvr-gmbh.de 
www.bvr-online.de

dKB – dürener Kreisbahn GmbH 
Kölner Landstraße 271 
52351 Düren 
Telefon: 02421 39010 
service@dkb-dn.de 
www.dkb-dn.de

SdG – StadtBus dormagen GmbH 
Kirschfeld 8 
41542 Dormagen 
Telefon: 02133 272625 
info@stadtbus-dormagen.de 
www.stadtbus-dormagen.de

SWH – Stadtwerke Hürth AöR, Abt. Stadtverkehr Hürth 
Friedrich-Ebert-Straße 40 
50354 Hürth-Hermühlheim 
Telefon: 02233 53903 
info@svh-direkt.de 
www.svh-direkt.de

Reisebüro und Omnibusbetrieb Tirtey GmbH & Co. KG 
Am Finkelbach 10 
52445 Titz-Rödingen 
Telefon: 02463 99110 
info@tirtey-reisen.de 
www.tirtey-reisen.de

SWW – Stadtwerke Wesseling GmbH 
Brühler Straße 95 
50389 Wesseling 
Telefon: 02236 944211 
stadtwerke@wesseling.de 
www.stadtwerke-wesseling.de

Stadtwerke Brühl 
Engeldorfer Straße 2 
50321 Brühl 
Telefon: 02232 702300 
info@stadtbus-bruehl.de 
www.stadtbus-bruehl.de

Rurtalbahn GmbH 
Kölner Landstraße 271 
52351 Düren 
Telefon: 02421 390142 
info@rurtalbahn.de 
www.rurtalbahn.de

VBL – Verkehrsgesellschaft Bergisches Land mbH 
Kölner Straße 237 
51645 Gummersbach 
Telefon: 02261 926050

Westerwaldbahn des Kreises Altenkirchen GmbH 
Rosenheimer Straße 1 
57520 Steinebach-Bindweide 
T: 02747 92210 
info@westerwaldbahn.de 
www.westerwaldbahn.de

HellertalBahn GmbH 
Bahnhofstraße 1 
57518 Betzdorf/Sieg 
Telefon: 02741 973575 
info@hellertalbahn.de 
www.hellertalbahn.de

Regio-Bus-Rheinland GmbH 
Theodor-Heuss-Ring 19–21 
50668 Köln 
Telefon: 0221 1393787 
info@rbr-online.de 
www.rbr-online.de

dB Bahn Rheinlandbus Regionalverkehr  
Euregio Maas-Rhein GmbH 
Neuköllner Straße 1 
52068 Aachen 
Telefon: 0241 912890 
info@rve-aachen.de 
www.rve-aachen.de

vectus Verkehrsgesellschaft mbH 
Bahnhofsplatz 2 
65549 Limburg a.d. Lahn 
Telefon: 06431 58450 
info@vectus-online.de 
www.vectus-online.de

trans regio deutsche Regionalbahn GmbH 
Richard-Wagner-Straße 1 
67655 Kaiserslautern 
Telefon: 01803 363663 
service@trans-regio.de 
www.trans-regio.de

VRM – Verkehrsverbund Rhein-Mosel GmbH 
Schloßstraße 18–20 
56068 Koblenz 
Telefon: 0261 303550 
info@vrminfo.de 
www.vrminfo.de

Martin Becker GmbH & Co. KG 
Kölner Straße 78 
57610 Altenkirchen 
Telefon: 02681 95170 
info@mb-bus.de 
www.mb-bus.de

dieses Verkehrsunternehmen hat 
Angebote für Grundschulen.




